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c.
Caab, cab, ist in der Alchemie aurum.
Cabacinlia, brasilianischer Name der Frucht von Luffa purgans

Marl., von den Einwohnern von Pernambuco als Purgirmiüel benutzt.
Cabala (caballa, cabbala. caballislica ars, eine eingebildete Wis¬

senschaft, die verborgenen Dinge in der Natur zu erforschen.
Cabalatar war in der Alchemie nitrum.
Caballinug, a, um, adj,, von Pferden, zum od. für Pferde gehörig,

Pferde betreffend ; z. B. aloe caballina, Rossaloe. — Caballus, i, »».,
das Pferd, der Gaul, die Mahre, das Arbeitspferd (v. xaiaßdXXnv, xaß-
ßaklzw [jkat ab allein, kabballehi], niederwerfen, bekämpfen).

Cabardimcug, a, um, adj., cabardinisch, aus der Cabardei (einer
Landschaft nördlich am Kaukasus).

Cabbagin, siehe Jamaicin. — Cabbagium, i, n., die Wurmrinde
von Jamaica (cortex Geoffroyae Jamaicensis) v. Andira inermis Kunth.

Cabnlator ist in der Alchemie nitrum.
Cacabug, i, m., der Kochtopf.
Cacaerometrum, i, n., das Kakaerometer, der Luftverderbnissmes-

ser (v. xaxos [kakos], schlecht, äijß [aer], die Luft, u. ^itoov [metron],
ilas Messinstrumenl). — Cacalexeteria, erum, n. (remedia), Mittel ge¬
gen schlechte verdorbene Säfle, gegen Ansteckungen u, s. w. (v. xaxoi;
[kakos~], schlecht, u. dXfi7]t^Qi.ov[ulexeteriori], das Hilfsmittel).

Cacäo (indecU), der Cacao, die Cacaobohne, der Samen bes. v. Theo¬
broma Cacao (18. Cl. I. Ord. [Polyadelphia Pentandria] L,; Buett-
neriaceae, nat. Farn.). Abbild, s. Winkler Taf. 12.— Theobroma Lin.
Cucuobaum. Kelch ibluttrig, gefärbt. Blumenblätter 5, am Grunde ge
volbartig verbreitert, an der Spitze in eine spatelige Platte vorgezogen.
Staubgefasse 10, am Grunde zu einer kugelförmigen Röhre (Becher)
verwachsen, bestehend aus 5, zwei Staubbeutel tragenden und 5 mit
diesen abwechselnden unfruchtbaren Staubfaden. Kapsel geschlossen
bleibend (beerenartig), Samen in einen butterartigen Brei gebettet.
Theobroma Cacao Lin. Aechter Cacaobaum. Blatter länglich, lang
zugespitzt, ganzrandig, beiderseits kahl und gleichfarbig — Ein ge¬
wöhnlich 12—20', bisweilen bis 40' hoher Baum Südamerika's, wo er, so
wie in Westindien, Ostindien und Afrika, häufig cultivirt wird. Blät¬
ter 8—15" lang, 3 — 4" breit. Von den Cacaobohnen unterschei¬
det man mehrere Sorten, die von verschiedenen Spielarten dieser
oder auch von andern Arten abstammen und nach den Länder», aus
denen sie kommen, benannt werden, als: Carukischer Cacao , Cacao
Caraque sive de Caracao , brasilianischer od. Muranhoe C, C. brasi-
liensis s. de Marugnon s. Murignon, Insel-C, C des iles und davon
ferner Martinikischer, C. de Martinique, Hay tischer, C. de St. Do¬
mingo etc. Die beste Sorte, welche jedoch nicht nach Europa kom¬
men soll, ist der C. von Esmaraldas, aus kleinen, dunkel-orangerolhen
Kornern und der Sacounzo- C, aus kleinen, fast goldgelben Körnern be¬
stehend. — In den. Pflanzungen werden die Früchte jährlich zweimal
(1. v. Febr. bis Juni, u. 2. v. Aug. bis Decbr.), von den wildwachsen¬
den Bäumen aber nur einmal gesammelt. Durch eine Art Gährung
werden die frischen Samen haltbarer gemacht. Die Samen entli. 50 bis 56
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132 Cachalot macrocephale — Cadmia.

prC. festes fettes Oel (Cacaobulter) und bittern dem Coffein ähnlichen
Extractivstoff, mit Eiweiss, Schleim, Stärkemehl etc. Ausser obigem Baume
liefern auch: Theobr. bicolor Humb. et Bonpl, in Columbien und Brasilien ;
TA. guianense Willd. in Gujana; TA. speciosum Willd., Th. sabincanum
Marl. u. TA. sylvestre Mart. in Brasilien, Arten von Cacao. (Das Wort
Cacao ist mexikanischen Ursprungs; nach Hernandez heisst Caca-
hoatl der Same, Cacahoauuahuitl, der Baum selbst, von dem die Ca-
caobohnen kommen). — Cacao, italienischer Name des Cacao. —
Cacao tabulata, die Chocolade. — Cacaonogalactopecte, (nach Ar-
rault) festgewordene Eselsmileh-Chocolade (v. cacao, der Cacao, ovo?
[onos], der Esel, yäXa [gala], die Milch, u. nrjxftj [pekte] , der Käse.)
— Cacaoroth, ein eigentümlicher FarbestotT der Cacaobohnen (TAeo-
broma Cacao), ein carmoisinrothes Exlracl. — Cacaoyer, franz. Name
des Cacao.

Caclialot macrocephale, franz. Name des Pottfisches (nach L a-
cepede),

C'ncJiemie (Cachymia), nannten die Alchemisten (bes. P a ra celsus)
gewisse Erze, von denen sie glaubten, dass das darin befindliche Me¬
tall noch nicht völlig ausgebildet sei. Paracelsus theille sie in schwe¬
felartige, mercurialische und salzhafte ein.

Caeliou, franz. Name des Catechu.
Cacödes, adj., übel riechend (v. xaxöq \kakos], schlecht, übel, und

otw [osö], stark riechen). — Cacodla, ae, f., der üble Geruch.
Cacothelln, eine von Laurent bei der Einwirkung der Salpeter¬

säure auf Brucin erhaltene Substanz.
Cacti, örum, m., die Cactusgewächse. — Cactin, eine von Vogel

aus den Blüthen der Cactus specios. vermittelst Alkohol erhaltene fär¬
bende Materie.— Cactus, i, »., der Kaktus, die Fackeldislel (12. Cl. 1. 0.
[Icosandriu Monogynia] L.; Cacteae nat. F.) (v. xaxom, xaxovv [kakoö,
kakoyii], böse machen, xaxovodcu [kakoysdai], böse sein od werden,
Andere verletzen); z. B. Cactus coccinellifer L., worauf sich der Coccus
Cacti L. befindet, welches Insect die Cochenille liefert.

C'acünipn, inis, «., das äusserste Ende, die Spitze eines Gegen¬
standes, der Würfel.

Cadar (Cadaria), war-in der Alchemie Tutia.
C'ädäver. eris, n., der todte Körper, der Leichnam. — Cadaver vini

war in der Alchemie acetum vini.
Cadens, tis, adj., fallend, abnehmend, vermindernd,
Cadmia, ae, f., der Galmei, ein unreines Zinkoxyd (hat den Namen

von des Kadmos Burg bei Theben [bei KaAfieia [Kadmeia], wo man
zuerst Galmei gefunden haben soll). — Cadmlum, i, «., das Kadmium,
ein Metall, entdeckt 1811 von Strohmeier u. Hermann. Es kommt
sehr seilen und zwar bis jetzt fast nur in den Zinkerzen eingemengt
vor und wird so als Nebenproduet bei der Zinkgewinnung erhalten.
Das Kadmium ist dem Zink sehr ähnlich, jedoch weicher und auch in
der Kälie vollkommen geschmeidig, leicht schmelzbar und flüchtiger als
Zink, verbrennt beim Erhitzen an der Luft zu dunkelbraunem Oxyd, =
Cd, dem einzigen Oxyd desselben. Spec. Gewicht 8,6. — In Zinker¬
zen und metallischem Zink ist die Anwesenheit de« Kadmiums leicht
durch den pomeranzgelben Niederschlag von Schirefelcadmium zu erken¬
nen, welches durch Schwefelwasserstoff, aus dem in Säuren aufgelösten
mit Kadmium verunreinigten Zink oder den Zinkerzen gefällt wird.
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(üdo, cecidi, casum , ere, fallen, abnehmen, sich vermindern. —
JadüCUS, a, um, adj., hinfällig, zum Füllen geneigt, was leicht u. bald
abfällt, wie die Kelche des Mohns, des Schöllkrautes; z. B. perianthium
caducum, eine hinfällige Blilthendecke.

CadiiN, i, »it., ein Behältniss für Flüssigkeiten, besonders zum Schöpfen
derselben, ein Eimer, ein Fass (v. Arab. kadda, schwer arbeiten, Brun¬
nen ausschöpfen),

Caecilia, ae, f., eine Wurmschlange, ein Schlangengeschlecht mit
sehr versteckten Augen, also gleichsam eine Blindschleiche (v. caecus,
blind).

Caecus, a, um, adj, blind.
Caementum (cementum), i, »., der Cäment, Cement, eine jede

klebrige Materie oder metallische Stoffe, welche die Körper durch ein
starkes Zusammenhängen vereinigen u. binden.

C'neruleo-niger, a, um, adj., schwarzblau.— Caeruleo-nigrescens,
tls, adj., schwärzlichblau. — Caerulescens, tis, adj., bläulich. — Caerü-
lesco, escere, bläulich werden. — Caeruleus, a, um, adj., bläulich, ins
Blaue fallend, rein-, himniel-, berlinerblau.

Caettalplnieae, 5rum, f., eine, eine Unterabtheilung der Legumino¬
sen bildende Pflanzenfamilie mit unpaarig-, bisweilen 2 bis 3fach gefie¬
derten, niemals einfachen Blättern, unregelmässiger, schmetterlingsarti¬
ger oder beinahe regelmässiger, zuweilen fehlender Blumeukrone, zehn
oder weniger, freien oder vereinigten Staubgefässen, aufrechten Keimen;
wohin die Sennesblätter gehören.

Caeaalptnus, i, (Andreas), nom. proprium eines Professors der
Medicin u. Oberaufsehers des botanischen Gartens zu Pisa, geb. 1519,
gest. 1603.

Caesareus, a, um, adj., cäsarisch, kaiserlich.
Caexio, önis, m., ein Casio od. Cäsion, ein Fischgeschlecht aus

den Atraktosomen (von der bläulichen Farbe der einzelnen Arten so
genannt).

Caesio-albidus, a, um, adj., weisslich-hechtblau.
Caesioinftrut*, i, m., ein Cäsiomor, ein dem Caesio nahe verwand¬

tes Fischgeschlecht (v. caesius, bläulich, u. jttfo; \jneros], der Theil).
Caesius, a, um, adj., hechtblau, graublau, blau, bläulich, stark ins

Graue spielend.
Caespitösum, i, n., der Rasen, Rasenplatz, eine rasige Gegend. —

Caespilösus, a, um, adj., rasig.
Caeterus, a, um, adj., der andere, übrige.
Caffein, Coffein, organische Substanz des ungerösteten Kaffee.
Cnliinca, Cainana od. Cainca, ae, f., die Kainana- oder Kainka-

wurzel, Schneebeerenwurzel, v. CMoeocca racemosa L. u. a. — Caia-
nin, Cainanin, Caincabitter, Caincanium, Caincas'aure (acidum cainci-
cum), ein eigenthümlicher Stoff in der Wurzel von Chiococca race¬
mosa, densifolia u. anguifolia.

Cajaputus od. Cajeputus, 1, f., der Cajepulbaum (in seinem Va¬
terlande Cajupoetie genannt) ; z. B. Oleum Cajeput, Cajeputöl, von Me-
laleuca Cajeputi Roxi. (Melaleuca Leucadendron L.).

Cal&bria, ae, f., Calabrien, eine neapohtauische Provinz.
Calamandrea, ital. Name des Gamanders.
Calamariae, ürum, f., Scheingräser, grasartige Pflanzen, welche ei-
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134 Galamarius — Calcaria hypochlorosa.

nen mit Mark ausgefüllten Halm ohne Knoten und Blattscheiden haben ;
z. B. beim Cypergras etc.

Calamärius, a, um, adj., zu den Schreibfedern gehörig; z.B. theca
calamaria, ein Pennal, Federbüchse.

Cnlauiinurig, e, adj., zum Galmei gehörig; z. B. lapis calamina-
ris, der Galmeistein (v. calamitas, das Unglück, daher eigentlich ün-
glückstein, weil man es ehedem beim Bergbau für ein Unglück hielt,
auf den vermeintlich unnützen Galmeistein zu stossen).

Calamitas, ätis, f., der Wetterschaden; der Verlust, Schaden, das
Unglück.

C'alamo aromatico, ital. Name des Kalmus.
CfÜamug, i, m, (xdlafios [kalamos] Diosc), der Schaft, der Halm;

z. B. calamus scriptorius, die Schreibfeder; Acorus Calamus, der
Kalmus.

( äliiiiiiiH, i, m., eine Pflanzengattung (6. Cl. 1. 0. \Hexandria Mo-
iiogyniä] i.; Palmae nat. F.); z. B. Calciums Draco Willd., eine Schilf¬
pflanze, von der das Drachenblut (sanguis Draconis~) kommt.

t'alcar, äris, n., der Sporn, in der Botanik ein Nebentheil der Blu¬
me, ein spornartiges Gebilde an derselben, in dessen Innern bisweilen
Honig abgesondert wird, daher derselbe auch zu den Honiggefassen
(Xektarien) gerechnet wird; z. B. an den Aconitum- u. Delphinium-
Arten. — Calcarätus, a, um, adj., gespornt; z. B. calyx calcaratus,
ein gespornter Kelch.

Cälcärea, ae, f., die Kalkerde. — Cälcäreus, i, m., der Kalkstein,
die Kreide. — Cälcäreus, a, um, kalkhaltig, aus Kalk bereitet.

Calcaria, Kalk, Kalkerde {Calcaria usta, Calx Viva gebrannter
Kalk, Oxydum calcium, Calciumoxyd). Die Kalkerde, zur Klasse der al¬
kalischen Erden gehörend, findet sich in allen drei Beichen der Natur
als kohlensaurer (Kreide, Marmor etc.), schwefelsaurer (Gyps etc.),
phosphorsaurer (Thierknochen), Salpeter-, salz-, flussspalh-, arsen- u.s. w.
saurer Kalk u. verbunden mit andern Erden. Die reine, durchs Glühen
des Marmors od. der Kreide dargestellte Kalkerde bildet eine weisse, er¬
dige, in gewöhnlichem Feuer unschmelzbare Substanz. Sie besteht aus
1 Atom Calcium u. 1 Atom Sauerstoff, = Ca; enthalt 28{[ Sauerstoff. Iu
ihren Verwandtschaften steht die Kalkerde meist dem Baryt, Slrontian,
Kali und Natron nach, geht aber dem Ammoniak und der Talkerde vor.
Die auflöslichen Calciumsalze unterscheiden sich besonders dadurch,
dass ihre, selbst sehr verdünnten Auflösungen mit Oxalsäure einen weis¬
sen, in Salpetersaure, nicht aber in Essigsäure, löslichen Niederschlag
geben.

Calcaria lijpoelilorona, uulerchlorigsaurer Kalk (C. c/ilörata,
Chloretum Calcariae, Chlorum Calcariae, Chlorkalk, Subchloris calcicus).
Wurde zuerst 1798 von Tennant (Tennanls Bleichpulver) dargestellt.
Die jetzt nur fabrikmässig (in grossen Töpfen u. in eigenen gemauerten
Kammern) stattfindende Bereitung gründet sich auf die Eigenschaft des
trocknen Kalkhydrats, langsam zugeleitetes Chlorgas zu absorbiren. Er
bildet ein bräunliches, schmutzig weisses, einen chlorähulichen Geruch
verbreitendes Pulver, das ohne grossen Rückstand iu 20 Theileu Was¬
ser löslich sein muss u. besteht aus unterchlorigsaurer Kalkerde, Chlor-
calcium u. Kalkhydrat. Die Aufbewahrung muss in gut verschlossenen,
vor dem Lichte geschützten Gefässen geschehen u. die Auflösung darf
nur dann flltrirt dispensirt werden, wenn es verlangt wird.
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Cälcärius, a, um, adj., kalkerdehaltig, kalkerdig, aus Kalkerde berei¬
tet; z. B. terra calcaria, die Kalkerde, der Kalk.

Calce Viva, Kai. Name des lebendigen Kalkes.
Calche, es, f., die Purpurschnecke (v. y.ahl [chaltx], der Kalk). —

Calchödes, adj., schneckenförmig.
Calcicus, a, um, adj., Kalkerde enthaltend, kalkhaltig, mit Kalk ver¬

bunden; z. B. carbonas calcicus, kohlensaurer Kalk; sulphas calcicus
{calcaria sulphurata), kalkhaltige Schwefelleber. — Calciferus, a, um,
adj., kalkführend. — Calcigenus. a, um, adj., kalkzeugend. — CalcT-
natio, önis, f., die Verkalkung, das Brennen des Kalkes. — Calcitlä-
tus, a, um, adj., verkalkt. — CalcJno, ävi. ätum, äre, verkalken. —
Calcium, i, n,, das Calcium, das Kalkerdemetall, die metallische Grund¬
lage der Kalkerde; es ist silberweiss, an der Luft leicht entzündlich u.
gehört zu den erdenbildenden Metallen. — Calciumbisulfurat, zweifach
Schwefelkalcium, entsieht (nach Kühne) mit Kalkhydral, Wasser und
Schwefel, und wenn dieses unterbrochen wird, ehe die Flüssigkeit mit
Schwefel gesättigt ist.

Calcium chloratum, Chtoretum Calcii, Chlorcalcium {Calcaria
muriatica, salzsaurer Kalk). Als Nebenproduct bei der Bereitung des
Ammoniaks gewonnen, schon lange bekannt {fixer Salmiak), durch
Bergmann, Kirwan u. Wenzel genauer in seinen Bestandtheilen
nachgewiesen. Gebildet findet es sich im Meerwasser, so wie in ver¬
schiedenen Quellen. Es stellt eine weisse krvstallinische, schmelzbare,
bitterlich-salzig schmeckende Substanz dar, die sehr schnell durch die
Feuchtigkeit der Luft zerfliesst u. daher zum Trocknen feuchter Gase
u. zum Entwässern von Flüssigkeiten gebraucht wird. In geschmolze¬
nem trocknem Zustande mit Wasser in Berührung kommend, nimmt es
Krystallwasser auf, wodurch Wärme entsteht, in krystallisirtem Zustande
hingegen löst es sich unter starker Kälteerzeugung in Wasser auf, die
besonders durch Vermischen der Krystalle mit Schnee bis auf eine Kälte
von — 40° gesteigert werden kann. Das bei der Bereitung des Ammo¬
niaks durch Krystallisiren gewonnene Chlorcalcium ist dreifach basisches
Chlorcalcium (geschmolzen llombergs Phosphor), und muss daher zur
Bereitung des Chlorcalciums entweder mit Chlorwassersloffsäure gesät¬
tigt oder einige Zeit der Luft ausgesetzt werden (damit der überschüs¬
sige Kalk durch die Kohlensäure der Luft als kohlensaurer Kalk abge¬
schieden wird). Das Chlorcalcium muss völlig weiss sein und sich in
Alkohol u. Wasser völlig auflösen. Die Auflösung darf auf die Papiere
nicht reagiren u, durch Aetzammoniak nicht gefällt werden. Das ge¬
schmolzene Chlorcalcium besteht aus 36,65 Calcium u. 63,65 Chlor, das
krystallisirte aus Chlorcalcium 50,87, Wasser 49,13.

Calcium Cliloriir, Chlorcalcium, salzsaurer Kalk. — Calcium Cv-
anür, Cyancalcium, durch Neutralismen des Kalkhydrats mit Cyanwasser-
stoffsäure darstellbar. — Calcium Fluorür, kommt in der Natur als
Flussspath vor. — Calcium Hyperoxyd, von Thenard aus Kalkwas¬
ser u. Wasserstoffsuperoxyd dargestellt. — Calcium Persulfurat, fünf¬
fach Schwefelcalcium, entsteht durch längeres Kochen des Calciumbi¬
sulfurat (zweifach Schwefelcalcium).

Calcium xtilpliuraio-Ntibiatuni, Schwefel-Spiessglanzcalcium (Sul-
phuretum Calcii cum Sulphureto Stibii et Sulphate calcico, Schwefel¬
calcium mit Schwefelspiessglanz und schwefelsaurer Kalkerde, Calcaria
sulphurato-stibiata, geschwefelt-spiessglanzhaltige Kalkerde, Calx Anti-
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vionii cum Sulphure), Von Hof mann (Arzl in Mainz) zuerst bereue!
und als Geheimmittel verkauft, durch Westrurnb untersucht und be¬
kannt gemacht. Es hat eine gelbhchgraue Farbe und ist im Wasser um
«o auflöslicher, je besser es bereitet unj autbewahrt wurde. Mit Chlor¬
wasserstoff «iure Übergossen muss es reichlich SchwefelwasserslolTgas
entwickeln und Goldschwefel niedergeschlagen werden.

Calcium «ulphuratum, Sulphuretuui Calcii, Schwefelcalcium (Cal-
raria sulphurata, geschwefelte Kalkerde, Hepar Sulphuris cuh-ureum,
Kalkschwefelleber). Der Erfinder desselben ist unbekannt. Es kann
auf verschiedene Arten dargestellt werden. Auf Irockuem Wege darge¬
stellt, 1 Atom Calcium u. 1 Atom Schwefel enthaltend, bildet es ein
graulich-weisses (auch wohl röthliches oder bräunliches) geruchloses,
alkalisch oder schweflig schmeckendes Pulver. Mit Wasser befeuchtet
entwickelt es den Geruch nach Hydrolhiongas, welches Gas durch Säu¬
ren sehr reichlich daraus sich entwickeln muss Es ist in Wasser schwer
(erst in circa 500 Theilen) auflöslich, und leuchtet nach dem Aussetzen
in den Sonnenschein, im Dunkeln (Cantons Leuchtstein). Wird Kalk¬
hydrat mit Wasser und überschüssigem Schwefel gekocht, so entsteht
eine gelbe Auflösung, welche unterschwefeligsaure Kalkerde und leicht¬
lösliches fünffaches Schwefelcalcium Ca S 5, Calcium persulphuratum,
enthält.

Calculätus, a, um, adj., zusammengerechnet, dafür gehalten; steinig.
CnleiilöMis, a, um, adj., Steinchen enthaltend. — CalcÜluS, i, m.

(Dim. v. calx) 1) das Steinchen; z.B. calcüli cancri, Krebssteinehen-,
2) die Rechnung, Berechnungsweise.

Calefäcio, feci, factum, fäcere, warm machen, erwärmen, erhitzen —
Cälefäcieildus, a, um, adj., was warm zu machen, zu erwärmen, zu
erhitzen ist. — C.älefäcieiiS, lis, adj., wann machend, erhitzend, erwär¬
mend.— Cälefäcleiitla, örum, n. (remedia), die erwärmenden JUutel. —
Cälöfactus, a um, adj, erhitzt, erwärmt, warm gemacht; z B. efl'unde in
ferreum modulum calefactum, man giesse es in eine erwärmte eiserne
Form aus. — Calefio, factus sum, fieri, erwärmt-, warm-, heiss-, erhitzt-,
entbrannt werden.

Calendärium, i, n., der Kalender (v. Calendae, die erslen Tage
jedes Monats und dieses von cojeo, rufen, weil bei den ältesten Römern
die Priester den ersten Tag des Monats für die unwissende Menge
ausriefen).

Calendula, ae, f., die Ringelblume (19. Cl. 4. 0. [Syngenesia ne-
cessaria] L., Compositae, nat. F.); z. B. Calendula officinulis. — Ca-
lendüllna, ae, f., od. calendüllnum, i., n, das Calenduhn, das v. Gei¬
ger und Stolze entdeckte vermeintl. Grundprincip der Calendula.

Cnloim, ntis, adj, warm, heiss, erhitzt, im erhitztem Zustande sich
befindend; z. B. sul adhuc calens statim in vas vitreum ingere , das
noch warme Salz schütte sogleich in ein gläsernes Gefäss. — Cäleo,
ui, ere, warm oder heiss sein, Hitze haben.

Calescensi, ntis, adj, erwärmend. — CalesCO, ere, erwärmen, warm
werden.

Calide, adv., warm. — Cälidlor, us, adj. (comp. v. calidus'), wär¬
mer, heisser, sehr wann; z. B. arbor in regionibus calidioribus fre-
i/uens, ein in wärmern Gegenden häufiger Baum. — Cälldisslinus, a,
um, adj, (superl. v. calidus), sehr heiss, sehr warrn; der, die, das
Wärmste.— CälldlÜSCÜluS, a, tim, adj,, etwas warm, heiss od. hitzig.—
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Cälldlim, i, n., das Warme. — Cälldus, a, um, adj., warn-,
h eiss.

Californin, ein in der Rinde von China California enthaltener eigen-
thiiml. Bitterstoff.

Caligaya, ae, f., die Calisaya-Cnma (eigentl. Collisalla v. colli Arz¬
neimittel, und sulla, felsiger Grund , indem die Cinchoninen, welche die
Callisaya China liefern, auf steinigem Boden wachsen. Eine Provinz Calisaya
[Im südlichen Peru] existirt nach der Angabe eines berühmten Reisen¬
den nicht).

Callaeag, bei Latham das Geschlecht der Kehllappenvogel In
Neuseeland.

Callicarpia, ae, f., die Kallikarpie, das Versehensein mit schönen
Friirhlen. — Callicarpus, a, um, adj., schöne Froetlte gebend (von
xoa/.os xa).6i [kullos, kalos], schön und xagtioi; [kurpos], die Frucht).

Callicocca, ae, f., Schönbeert- (v. xaAo'c [kalos] , schön u. xdx-
xoq [kokkos] , die Beere); z. B. Callicoccu Jpecacuanha Broleri.

Callielaeus, n, um, adj., ein schönes Oel enthallend, wie Chamillen
u. a. (v. xaAo; [kalos] , schön und iXavov [elaion], das Oel),

Callimornhia, ae. f., Schöngestaltigkeü , Schönheit. — Callimor-
phus, a. um, adj., schön gestaltet (v. xaX6( [kulos]. schön und fiooq)/
[morphe], die Gestalt).

Callioeniia, ae, f., die Kalliönie, das Begabtsein mit schönem Wein,
das Darreicheu schönen Weins (von xctAos [kalos], schön und oivos
[oinos], der Wein).

t'nllioinoruH, i, in., ein Kaliiomor, ein Fischgeschlecht unter den
Auchenoptemi (v. xaXlitov [kultiön] comp. v. xa).6q [kalos] , schön
und piiJOt; [tneros], das Glied, also eigentl. schön gegliedert).

Callionymus, j, m., ein Kallionym, ein den Kalliomoreu zunächst
verwandtes Fischgeschlecht (von xai.U<DV [kalliön], schön und ovv/ia
[onyma], der Name; also eigentl. schön benamt).

Callopittmug, i, m., das Schmücken, Schminken. — Callopistria,
ae, f., die Schmück- oder Sehminkkunst.

f'nlloü, «., die Schönheit.
Callositag, älis. f.. die Callosilät, Verhärtung eines biosliegenden

organ. Theiles. — Callösus, a, um, adj., schwielig, hart. — Callus, i,
r«., die Schwiele, harle Haut.

Calmus, Calumus aromaticus.
Calömel, Calomelas, genit. Calomelänos, n., der Kalomel, eine Ver¬

bindung von gleichen Portionen Quecksilber und Chlor (v. xaios [ka-
los], schön u. fiii.aq [melat], schwarz, weil aus einer schwarzen Masse
durch Snblimation eine schön weisse geworden isl).

Calophyllum, i, n„ ein aus der Provinz Maynas in Südamerika
kommendes , aus der geritzten Rinde von Calophyllum caloba Goudet.
auslliesseudes kryslallisirbares Harz.

l'ftlor, öris, m., die Wärme, Hitze (v. *a).äv [kalän] , offen ste¬
hen, klaffen). — Calorimeter, der Wärmemesser, eine Vorrichtung
zur Messung der specifischen Wärme der Körper, sowie der relativen
Menge des Wärmestoffs, die bei Veränderung des Aggregalzustandes der
Körper frei wird. — Caloiimotor, nach Hare die vollaschen Appa¬
rate , welche eine bedeutende Hitze hervorbringen können (v. calor
Wärme, Hitze, u. molare, sich bewegen).

Calorrhynchus, i, m,, Schönschnauz, Prachtrüssel, ein Fischge-
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schlecht aus der Familie der Chismopnöen (v. xaXog [kalos], schon,
und £17705 [rhynchos], die Schnauze, der Rüssel}.

Caltha, ae, f., die Dotterblume (13, Cl. 7. Ord. L.; Ranunculaceae,
nat. F.); z. B. Caltha palustris.

Cnlx, eis, f., der Kalk (wahrscheinlich von xayXrfe [kachlex] oder
xäyXii [kuchlix], Muscheln, Steinchen u. a. kalkhaltige Massen mehr,
die vom brausenden Meere ausgeworfen werden; diese wieder v. xäyXoy
[kachlo] brausen).

Calycandria, ae, f., die Kalycandrie, bei Richard d. Vater: die
Klasse der Pflanzen mit mehr als 10 auf dem Kelche stehenden Staub-
gefässen, bei freiem oder Wandeierstocke (v, xäXvi [kalyx], der Kelch,
u. ävägla [andria]. die Mannheil).

Calyeaiilliemne, Srum, f., kelchblühende Pflanzen (v. xdXvl [ca-
lyx], der Kelch u. äv&ijftft [anthema], die Blüthe). — Caliciflorae (plan-
tae), arum, f., kelchblühende Pflanzen (16. Classe des nat, Syst. von
Linne). — Calyciformis, e, adj., kelchförmig; z.B. involucrum caly-
eiforme, kelchfürmige, aus Laubblältern gebildete Blumenhülle. — Ca-
lydnus, a, um, adj., zum Kelche gehörig. — Calycödes, adj., kelch¬
förmig , kelchig (v. xah'i [kalyx], der Kelch und iläog [eidos], die
Gestalt). — Calycosternön (bei Mönch), oder Calycostemönis (bei
Gleditsch), Kelchiniinnchen, die Klasse der Pflanzen, bei denen die
Staubgefässe auf dem Kelche sitzen (v. xcUi>{ [kalyx], der Kelch und
atypov [stemon] , der Staubfaden). — Calyculätus, a, um, adj., mit
einem Kelche \ersehen, gekelcht; z. B. pappus calyculätus, ein kelch¬
artiges Federchen. — Calycülus, i, m. (XJem. v. calyx), ein kleiner
Kelch, kleiner Becher.

Calydör. das Kalydor, Schönheitswasser (v. xaXög [kalos] schön
und i'dojp [hydöf], das Wasser). (Das Kalydor von A, Rovvland et
Son zu London ist wahrscheinlich eine Lösung von Sublimat oder Blei-
Euckor in einer aromatischen Flüssigkeit.)

('divinum, atis, n., die Hülle.
C'aJypter, eris, »»., ein umschliessender, verbergender Deckel, eine

Hülle, Haube (v. xaXvntm [kalypto], verbergen). — Calyptenon, i,
n. (Bern. v. calypter), ein Deckelchen, Häubchen, eine kleine Hülle.

Calyptopseudomorphöiiia, ae, f., ein durch K.ilyptopseudomor-
phosis entstandener Krystall, ein Umhüllungskiystall. — Calyptopseu-
domorphosis, is, f., die Umhüllungsafterbildung, Kalyptopseudomorphose,
Bildung von sogen. Afterkrystallen durch Incruslation eines Krystalls mit
einer demselben fremdartigen Masse (v. xaXvTixu) [kalypto], aushöhlen,
wölben, iptvdöi; [pseudos] , falsch ttnd /lo^giaon; [morphosis] , die Ge-
slaliung).

Calyptra, ae, f., die Haube, Mutze; die Mütze der Laubmoose. —
CalypträlUS, a, um, adj,, mützenartig; z. B. arillus calyptratus, eine
mützenartige Samendecke (v. xaXv7lta>[kalypto], verbergen).

Calyx, auch cälix, yci», m., der Kelch, Becher, der Blumenkelch
oder die untere, grün gefärbte Blüthenhülle, welche entweder von der
innern farbigen getrennt ist, wie bei den Solaneen od. mit dieser zu-
sammenfliesst, wie bei den Polygoneen (v. xaXvnria [kalypto], ver¬
bergen).

C'amära, ae, f., die Kammer, die Wölbung (v. xdfi7iro> [kamptö], bie¬
gen. Bögen bilden, wölben). — Camaröma, Ulis, n„ das Gewölbe.

Camaron, französischer Name des giftigen Sturmhutes.



Camarosis. — Camphen. 139

< ainarÖNiH, is, f., die Verwölbung, Aufwölbung.
Camblum, i, n., der Wechsel, die Abwechselung, etwas im Umlauf

Befindliches; z. B. der Wechsel der Kaufleute, der Nahrungssaft bes.
der Pflanzen.

Cambogia, ae, f., Cambogia, eine Provinz im Kaiserthum Tunquin
in Hinterindien; z.B. Garcinia Cambogia Roxhurgh,, von welchem Baume
das Gummi Guttue kommt. — Cambogioides, auch cambogoides, adj.
gummiguttartig, gummiguttförmig.

Camedrio, Hat, Name des Gamanders.
Camelopardalin , is, f., die Girafe, das Girafengeschlecht (v. ca-

melus, das Kameel, des sonderbar hoch gebauten Halses halber u. v.
pardalis, der Panther, des eigenthümlich gefleckten Körpers halber).

t Hinein», i, «., das Kameel (v. Arab. dschamöla, sammeln, sich be¬
laden lassen, nutzlich sein).

Camepizio, ital. Name des Ackerginsel (Ajuga Chamaepitys).
Camera, ae. f., die Kammer, ein gewölbtes Zimmer, Gewölbe, Be-

hältniss.
Camfora, ae, f., der Kamfer. — Camförosma, Camforäta, ae, f.,

das Kamferkraut (4. Cl. 1. Ord.L.; Chenopodeae, nat. F.) (y. camfora,
der Kamfer und öa^i} [osme], der Geruch).

Camtlle, gemeine Chamomilla vulgaris. — Camillen-Mutterkraut.
Matricaria Chamomilla,

CauiiuaruH, i, m., der Hummer, Meerkrebs. — Cammärus, a, um.
adj., zum Hummer, Meerkrebs gehörig; /.. B. Aconitum Cammarum,
Hummer-Eisenhut.

(aiiioniilla roiuana, ital. Name der römischen Kamille. — Camo-
inilla selvatica oder volgare, ital. Name der gemeinen Kamille. — Ca-
uiomille vulgaire, franz. Name der gemeinen Camille.

Campäna, ae, f. die Glocke (von Manchen abgeleitet von xd/imi>
[kampo], schwanken machen, biegen, des gebogenen Körpers der Glocken
halber, wahrscheinlich haben sie aber ihren Namen von der sogenannten
Campagna von Rom, weil sie zuerst vom heil. Paul in zu Kola ge
braucht sein sollen).

Campanicus, a, um, adj.. campanisch, von Campanien in Italien. —
Campänus, a, um, adj., campanisch.

Cauipäniila, ae, f., (Demin. v. cumpana), ein Glöckchen. — Cam-
pänülatus, a, um, adj., glockenförmig ; z. B. corolla campanulata, eine
glockenförmige Blumenkrone.

Campe, es, f., die Biegung, Krümmung, das Gebogene, Sichbiegende,
daher eine Raupe, eine Meerschlange (v. xdfijito) [fcampio], biegen,
Bögen bilden).

Campechianug, a, um, auch campechiensis, e, adj'., von Cam-
peche (einer Stadt im span. Nordamerika) kommend; z.B. lignum cam-
pechiense, das Campecheholz, von Haematoxylon campechianum.

Campester, stris, stre, adj., zum Acker, Feld etc. gehörig; z. B.
Planta campestris, eine Feldpflanze, Feldblume.

Camphen, Camphene, 1) nach So üb ei ran u. Ca p itaine ein
generisclier Ausdruck für diejenige Gruppe der ätherischen Oele, die aus
Kohlenstoff und Wasserstoff, im Verhältniss der Atome = 5:8 beste¬
hen, und die Eigenschaft besitzen mit ChlorwasserstofTsaure sogenannten
künstlichen Kampher zu bilden. 2)" = Dadyl. — Campherbromür,
nach Laurent eine Verbindung des Broms mit Kampher. — Cam-
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philen, erhalt man durch Zersetzung des chlorwasserstorTsauren Ter¬
pentinöls. — Camphin, ein von Fr. Claus durch Verbindung des
Kamphers mit Jod durch Destillation erhaltenes Hauplproduct. — Cam-
phion, Product der trocknen Destillation des Kamphers mit Kalk. —
Caajphogen, nach Dumas eine Verbindung aus 8 At. Wasserstoff
und 5 At. Kohlenstoff, die sich aus dem künstlichen Kampher pro-
duciren lässt. — Camphokreosot, nach Claus ein zweites Zer-
setzungs-Product des Kamphers durch Jod. — Campholen, ein durch
Destillation der Campholsäure mit Phosphorsäure entstehendes Oel. —
Campholeulea, örum, n, bei Beral die Verbindung ätherischer Oele
mit Kampher (v. camphora, der Kampher und oleum, das Oel). — Camphol-
säure, v. Delalande durch Einwirkung des Kalis auf Kampher dargestellt.

t'nmpHöra, ae, f., der Kampher, ein vorzugsweise in Dryobalanops Cam¬
phora (Abb. s. Winkler Taf. 7.) Borueokampher u Japankampher v. Cam¬
phora officinarum C. Bauh. (9.CI. 1. Ord. L.; Laurineen nat. Farn ) enthaltener
eigenthümlicher PflanzenstofT.(Das Wort ist wohl arab., pers. oder indischen
Ursprungs ; im Persischen und Arabischen scheint man aber gewöhnlich
khufur zusprechen) Ab. s. w inkler Taf.202.— Camphora tiees ab Esenb.,
Kampferbaum. Blutenhülle ßspaltig, mit abfallendem Saum. Staubge-
fässe 9; gestielte Slaminodien zu beiden Seiten der innersten Staub-
gefasse; Staubbeutel ifachrig. Beere von der verhärteten, abgestutz¬
ten, ganzrandigen Röhre der Bluthenhulle umgeben. Camphora offici¬
narum C. Bauh., gebräuchlicher oder wahrer Kampferbaum. Blatter
eirund oder eirundlich-lanzettlivh, äfach benervt, lederartig, oberseits
spiegelnd, in den Adeiwinheln drusig; Hispen achsel- und endstandig,
doldentraubig , deckblattlos; Bluthen aussen kahl. — Der, China angehö¬
rende und da, so wie in Japan, cultivirt werdende Baum, liefert durch
eine Art trockne Destillation des kleingeschnittenen Holzes der Stamme, der
Aeste u. vorzüglich der Wurzel den aus kleinen schmutziggrauen Körnern be¬
stehenden Hohkumpfer, welcher in Europa durch Sublimation gereinigt wird.

CaiuphüräceuM, a, um, adj., kampherarlig; z. B. odore-camphora-
ceo, von kampherartigem Gerüche. — Carnphoramid entsteht nach
Laurent durch Leitung eines Stromes von trocknem Ammoniakgas in
eine Auflösung der wasserfreien Kamphersäure in absolutem Alkohol
und darauf folgenden Abdampfen. — Camphörälo-aromäticus, a, um,
adj., gewürzhart- kampherortig. — Camphörälo-crocätus, a, um, adj.,
safran-kampherhaltig. — Camphöräto-terebinthinäceus, a, um, adj.,
lerpenthin-kampherhaltig.— CamphörätuS, a, um, adj., kampnerhaltig,
gekamphert; z. B. linimentum camphoratum, kampherhaltiges Liniment;
spiritus camphoratus, Kampherspiritus. — Camphoresin, nach Fr.
Claus der in der Betörte, nach Uebergang alles Camphins zurückblei¬
bende harzähnliche Körper. — Camphorimid, = Camphoramid. —
Camphorsäure entsteht durchlange Digeslion und wiederholte Destillation
von Kampher mit Salpetersäure; krystallirt In dünnen staub- und geruch¬
losen Blättchen von schwachsaurem Geschmack. — Camphron, bildet
sich, wenn Kampher über glühenden Aetzkalk geleitel wird.

Campgfs, is, f., die Biegung, Verbiegung.
Camptel£phas, antis, m,, das biegsame, seines Kalkes beraubte

Elfenbein (v. xafi7iröi; [kumptos~) , gebogen und eXltpus [elephai], das
Elfenbein). — CamptiCUS, a, um, adj., mit Verlegungen behaftet,
dieselben bewirkend, davon herrührend.

CaiupuH, i, m., das Feld, der Acker.
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Campyle, es, f., die Biegung, Krümmung. — Campylos, adj., ge¬
bogen, gekrümmt. — Campylospermae, ärum, f., (nach De Candolle,
Koch etc.) Doldengewächse, deren Eiweisskörper an der innern Seite
mit einer Längenfurche versehen oder an den Seiten eingerollt ist (von
xaiiTtvXtj [kampyle] , die Biegung und oniqua [spermu], der Samen).

Canada, ae, f., Canada (ein Land im Norden der nordameiikani-
schen Freistaaten und die südlichste, so wie cultivirteste der britischen
Besitzungen in Nordamerika). — Canadensis, e, adj., canadisch, von
Canada herkommend; z. B. castoreum canadense, canadisches Bibergeil.

Cänälicülätus, a, um, adj., rinnenförmig, röhrenförmig, mit Rin¬
nen versehen; z. B. folium canuliculutum, rinnenförmiges Blatt, ein lan¬
ges halb eingerollies Blatt in Form einer Dachrinne. — CänällCÜlus. i,
in., ein kleiner Gang, kleine Rühre (Dem. v. canalis), — Cänälis,
is, m., die Rinne, Röhre.

Canariengis, adj., canarisch, von den canarischen fnseln ; z. B. Euphor¬
bia canariensis , von welcher Pflanze das Euphorbium gesammelt wird.—
Canarlus, a, um, adj., canarisch; z. B. insula canaria, die canarischen
Inseln, eine Inselgruppe wesllich von dem festen Lande von Afrika.

C'anasrer, der Kanaster, Knaster (v. Span, canastra, geflochtene
Rohrkorbe, worin in Sudamerika oft der Taback verschickt wird).

< itiiaubn. (Canuuba, Carnaaba) eine von Corypha cerifera gesam¬
melte Wachsart von der Eigenschaft des Bienenwachses.

Cancer, cri, m., der Krebs, Flusskrebs. — Cancrluus, a, um, adj..
krebsartig, krebsig. — CailCrödes, adj., krebsarüg.

Cancrömn, ae. f., ein Vögelgeschlecht mit dicken Schnäbeln, die
mit einem porösen, gleichsam zerfressen seheinenden, knochiglem Zell¬
gewebe gefüllt sind; z. II. Cancroma Cochlearia L.

Candefacio, feci, faclum, facere, glühen, glühend machen. — Cail-
def'aclus, a, uin, adj., geglüht.

Candefio, factus sum, fleri (passiv, v. candefacio) , glühend - oder
heiss gemacht werden,

< nudeln, ae, f., die Kerze.
landen*, tis, adj., glühend; z. B. injiciantur in crucibulum can-

dens, man schulte es in einen glühenden Tiegel. — Catldeo, ui, ere,
glühen, glühend sein. — Candescens, tis, adj.. glühend. — Can-
descentta, ae, f., das Glühendwerden. — Candesco, ere. glühen,
glühend werden; z. B. candescat in crucibulo tecto , man lasse es in
einem bedeckten Tiegel glühend werden.

C'nndican*. tis, adj., weisslich; z. B folium candicans, ein weiss-
liches Blatt; herba foliis subtus candicantibus, ein Kraut mit unterhalb
weisslichen Blältern. — CandlCO, ävi, älum, äre, weiss oder weisslich
sein. — Candldtssimus, a, um, adj. (superl. von candidus), höchst
oder sehr blendend weiss. — Candidus, a, um, adj., rein oder blen¬
dend weiss, hell, leuchtend, glänzend.

l'nndisatio, önis, f., das Candiren, Kandiren, den weissen Zucker u.
andere zuckenge Substanzen in die Form des sogenannten Candis brin¬
gen , oder auch: Coriander, Anis, Calmus, Ingwer u dgl. mit sich dabei
krystallisirendem Zucker überziehen.

Candolle, s. De Candolle.
Candor, öris, m., die Hitze, die Glulh, der Glanz, die Helle, glän¬

zende Weisse.
Candnm, i, n. (saccharum), der Kandis, Kandiszucker, Zuckerkand,

I"-"
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Canella, ae, f., der Canel, Kaneel, Zimmt (11. Cl. 1. Ord. L.\
Meliceae, nat. F.); z. B. Canella alba Murray., der weisse Zimmt, Ca-
nellbaum; canella zeylanica, zeylanischer Zimmt (v. canna, das Rohr,
gleichsam kleines, dünnes, feines Rohr). — Canella bianca, italienischer
Name des weissen Zimmls. — Canelle, franz. Name des Zinimts. — Ca-
nelle blanche, französischer Name des weissen Zimmts. — Canellin,
eine v. Petroz u. Robinet aus der Canella alba erhaltene Substanz.

Canescens, tis, adj., gräulich, weisslich. — Canescenti-fuscus, a,
um, adj., braun, gräulich.

Canfora, italienischer Name des Kamphers. — Canfre, französischer
Name des Kampfers.

Canicttläria, ae, f. (Dem. von canis), der kleine Huiid, das Hünd¬
chen, eigentlich die kleine Hündin; das Hundsgestirn, der Sirius.— Ca-
nicülfiris, a, um, adj., den kleinen Hund betr.; z. B. dies caniculares,
die Hundstage. — Canlnus, a, um, adj., hündisch, an Hunden vor¬
kommend, von Hunden, Hunds-; z. B. rosa canina, die Hundsrose. —
Caniramin, ein in Strychnos Sux vomica sich vorfindendes Alkaloid
(von canis. Hund, ira , Wulh, wegen seiner Wirksamkeit gegen die
Hundswulh.) — Canis, is, m„ der Hund.

Canities, ei, f., das Grausein, das Graue, Weisse.
das Rohr. — Gannae, ärum, f., die Schilf- oder
Canna palustre, italienischer Name des gemei-

Caiina, ae, f.,
Rohrgewächse. —
nen Rohrs.

Cannabinug, a um. adj., aus Hanf verfertigt, hänfen, hanfartig. —
Cannäbis, is, f. (xdvvaßi-q Diosc), der Hanf (22. Cl. 5. Ord. L.; Vrti-
ceae, nat. F.); z. B. Cannäbis sativa.

C'aniiellina, italienischer Name des Mutlerzimmls. — Canella del Co-
romandel, italienischer Name der Zimmtcassie. — Canella regina.
italienischer Name des Zimmts.

Cannellätus, a, um, adj-, röhrenförmig; z B. manna cannellata,
röhrenförmige Manna.

(aiiiiellin, Zimmlzucker, zuckerartige Substanz des Zimmts.
CaiinülH, ae, f. (Dem. v. canna), ein Röhrchen. — Cannülätus,

a, um, adj-, röhr- oder schilffürmig.
Canon, onis, m., die Regel; Hauptregel, ein allgemeiner Lehrsatz;

ei» dickes Rohr, ein Stab, eine Messruthe, ein grosses Lineal; ein Ver-
zeichniss.

l'anö, öris, in., der Klang. — Canörus, a, um, adj., klingend.
Cäno-tömentösug, a, um, adj-, grau-filzig. — Cäno-viridis, e, adj-,

grün-grau.
t antarella, italienischer Name der spanischen Fliege.
C'antarella, ae, /. (aqua), diejenige Art von aqua Toffuna, welche

.illein oder doch vorzüglich aus einem geistig-wässrigen Auszuge aus
den Kantharideu besland oder bestehen sollte,

Cantarelli, italienischer Name der Maiwürmer.
l'niirliarides, französischer Name der spanischen Fliegen. — Can-

tharidlnum, i, n. (cantharidlne), das Kantharidin, die Kantharidine, der
Kantharidenkampfer, der eigenthümliche scharfe Harzstoff der Kanlhari-
den. — Cantharlnum, I, n. (cantharine), das Kantharin, die Kan-
thanne.,

Cantharis, idis, auch Cantharida, ae, f., die spanische Fliege, Kan-
thande (das Wort kommt aus dem Griechischen, ist das Demin. von
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xxv&uoos [kantharos] , und heisst eigenllich ein kleiner Käfer), ist be¬
kanntlich der durch Essig oder Schwefelsäure getödtete Blasenkäfer
Lytta vesicatoria Fahr, oder Meloe vesicatorius L. (Heteromeren, Kam
der Meloideen), Abbildung siehe Linke Naturgeschichte des Thier-
reichs für Pharm. Leipzig, bei Polet. — Lytta, Blasenkafer. Kopf herz¬
förmig, herabhangend. Korper llgliedrig, fadenförmig, halb so lang wie
der Kopf. Hals deutlich. Leih lang, weich. Flügeldecken etwas an
den Seiten herabhängend, so lang als der Leib. L. vesicatoria, gemei-
ner Blasenkafer. Farbe glänzend - goldgrun, bisweilen etwas ins Blaue
oder Kupferrothe spielend. Leib mit weissen Härchen besonders un¬
terhalb besetzt. Flügeldecken fast kahl, mit 2 feinen Lungsfurchen.
Kopf und Halsschild mit 1 Langsfurche. Oberste 9 Fahlerglieder schwarz-
Lange 6 bis 10 Lin. Breite 2 bis 3 Lin. — Dieser Käfer ist in Mitlel-
nnd Südeuropa einheimisch, wird aber auch in manchen Jahren in Nord¬
deutschland schaarenweise auf Eschen, Eichen, spanischem Flieder, der
Rainweide u. s. w. angetroffen und hat frisch einen eigenen, unange¬
nehmen Geruch. Bisweilen wird er verwechselt mit dem beträchtlich
grosseren und durch lange Fühler und flachen Rücken unterschiedenen
liisamholzkäfer (Cerambyx moschatus). Auch andere Lytta- Arien der
iibrigen Weltlheile kommen als Kanthariden in den Handel, besonders
die grosse blaue Lytta gigas aus Oslindien unter dem Namen ostindi-
si;he oder blaue Kantharide. Am besten werden die K. in Blechbüch¬
sen oder in enghalsigen gläsernen mit guten Korkstöpseln verschlossenen
Flaschen aufbewahrt, da dieselben sehr dem Wurmfras (von der gemei¬
nen Milbe [Acarus domesticus], den Larven des Dermestes, Vtinus und
ganz besonders des Anthrenes Muscorum) ausgesetzt sind, wodurch sie,
wenn auch nicht aller, doch aber eines grossen Theils ihrer blasenzie¬
henden Kraft beraubt werden." Das beste Mittel gegen den W'urmfrass ist
möglichste Trockenheit derselben und man muss daher dieselben, mag
man sie nun selbst gesammelt oder vom Droguisten bezogen haben,
noch einmal im Trockenofen scharf austrocknen, und dann noch warm
in die oben angeführten Gefässe bringen. Sind sie vollkommen trocken,
so gehen auf 1 Drachme wohl 50 — 60 Stuck Kanthariden. Der bla¬
senziehende Sloff der K. liegt in dem krystallisirbaren Cantharidin, das
vorzüglieh in Aelher auflöslich ist. — Die ostindische K. (Lytta coe-
rutea) ist obigen ganz ähnlich, der ganze Körper aber dunkelblau,
vorn am Unterleibe rolh.

Cantharus, i, m., 1) ein Käfer, von dem man glaubte, er werde
aus Eselsmist geboren (v. xdv&oq, xdv&mv [kanthos, kanthöii], der
Esel); 2) eine Kanne, Läse, Krug; eine Wasserröhre mit einem Stöpsel.

('iinus, a, um, adj., grau, weissgrau, auch weiss wie bei nix; alt.
Caoutticlien, ein Destillationsproduct aus Caoutschuk. — Caout-

chin, Caoutchouci, Caoutchucin, Cautschin, das flüchtige und leichte
Oel, welches man aus dem Cautchuk gewinnt.

Capacitas, ätis, f., das Fassungsvermögen, der Inhalt, die Geräumig¬
keit etwas aufzunehmen; z. B. vitrum capacitatis drachmae, ein Glas,
welches eine Drachme Flüssigkeit u. dgl. zu fassen im Stande ist.

Capahyl, Copaivyl, nach Blanchet und Seil der krystallinische
Sloll', der durch Behandlung des Copaivaöls (Bals. CopaivaeJ mil Chlor¬
wasserstoff erhalten wird.

Capax, acis, adj., zum Aufnehmen fähig, aufnabmsfähig, etwas oder
viel in sich fassen könnend, geräumig; z. B. immitte in ras hbrarnm
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decem aquae capax, schütte es in ein 10 Pfund Wasser fassendes
Gefäss.

< niu'iisix, e, adj., capensisch, vom Cap, Vorgebirge der guten Hoff-
nung; z. B. planta capensis, eine Cappfianze.

{«per, pri, m , der Bock, Ziegenbock.
Caphopicrit, nach Henri das Rhabarberbitter, Rhein.
Capiens, tis, adj., klaffend, offen seiend, fassend, in sich fassend,

begreifend.
CapillaceuM, a, um, adj; , haarähnlich. — Capilläri-flbrösus, a, um,

adj., haarfein-faserig. — Capilläri- fibrillöstis, a, um, adj., haarfein-
kleinfaserig. — Capillaris, e, adj., haardünn, haarfein, haarahnlich;
z. B. fitamentum Kapilläre, ein haarförmlger Staubfaden. — Capillus,
i, m., ein Haar; z B. capillus Veneris, Frauenhaar.

Capto, cepi, captum, ere, klaffen, offen sein, fassen, in sich fassen,
begreifen.

Capita Papaveris, Mohnköpfe, y. Papaver somniferum L, , schlaf-
machenderMohn, Gartenmohn (13. Cl. l.Ord. L.; Papaveraceae nat. Fam.).
Abb.s.WinklerTaf.39.— aP.nigrumDC. Die Kapsel öffnet sich unter
der Narbe durch Löcher; Blumenblätter schmutzig, purpurfarben; Same
schwarz, ß P. album DC. Die Kapsel öffnet sich nicht; Blumenblätter
u. Samen schmutzig-weiss. Diese 2 Var. des Gartenmohns sind orien¬
talischen Ursprungs, jetzt durch Süd- und Mittel-Europa ziemlich ver¬
wildert. Die Mohnköpfe müssen unreif gesammelt werden, da die reifeu
Mohnköpfe fast keine Spur des schlafmachenden Stoffes (Morphins)
enthalten. Beim Receptiren werden sie gröblich gestossen uud der
herausfallende Same abgesondert.

Capitata«, a, um, adj., mit einem Kopfe versehen, kopfförmig; z. B.
flores capilati, kopfförmige Blumen, nämlich solche, die an der Spitze
des Stengels oder der Aeste so gedrängt stehen, dass sie eine Halbku¬
gel bilden. — Capitellum, i, n. (Demin. v. caput), ein kleiner Kopf;
der Helm der Destilliiblase. — Capiliipurgtum, i, n., ein vermeintli¬
ches kopfreinigendes Mittel, wie Niesepulver u. dgl. (v. caput der Kopf
und purgare, reinigen). — Capitülum, i, n. (Dem. y. Caput), ein
Köpfchen, Knopf, ein kleiner Kopf.

Capnicus, a, um, adj., durch Rauch entstanden. — Capnodöche
es, f. (capnodochiüm, i, n), der Rauchfang (v. xanrot; [kapnos]',
der Rauch und Si/o/iai [dechomai], annehmen, zugreifen). __ Capno-
möra, ae, f., das Kapnomor, (bei Reichenbach) ein eigentümlicher
Bestandtheil des Rauchs neben dem Kreosot (v. xanrös [kapnos], der
Rauch und /toZ(>a [moira], der Aniheil). — Capnos, »»., der Rauch'
der Erdrauch (Fumaria), (v. xdntm [kapto], hauchen, athmen).

CappärU, is, f., die Kapernstaude (13. Cl. 1. Ord. L.; Capparideae,
nat. F.); z. B. Capp&rtt tpinosa L.

Capra, ae, f., die Ziege, Geiss.
Caprea, ae, f., das Reh, die Rehkuh.
Capreoläris, e, adj., gekrümmt wie Ziegenhörner.
Capreölus, i, m., das Rehböckchen.
Caprifieatio, öriis, f.. die Zeitigung der Feigen durch Würmer. __

Caprificätus, a, um, adj., caprificirt; die Feigen zur Reife gebrachl,
durch Cynips Psenes Fabr. (Cynips Ficus Caricae L.), die auf dem
wilden Feigenbaume erzeugt wird; diese setzt sich auf die Feige und
bringt durch ihr Stechen solche zur Reife.
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l'aprifolia. örum, n., Caprifolien, Geissblattgewächse, 58. nat. Pflan-
zenfam. nach Jussieu, 60. (62.) nach Sprengel.

Caprilgäure, eine 4. von Lerch in der Butler enldeckle Saure.—
Caprilsaures, Aethyloxyd, älheriiicirle Caprilsäure vonFehling durch
Auflosen v. 1 Th. Saure in 1 Tb. Alkohol und £ Th. Schwefelsäurehydrat
dargestellt.

Caprinsäure, Caproinsäure , Capronsäurc, Hircins'aure, Bock-,
Butter-, Ziegensäure, Modiücationen eigenthümlich ilüchtiger, durch Ver¬
seilung des ButteTins und Hircins entstehender Säuren. — Caprlnus,
o, um, udj., was von der Ziege kommt; z. ß. corium mprinum, Zie¬
genleder.

Caps», ae, f., die Kapsel, Kiste, Beha'ltniss (v. to/itb [kapto] . fas¬
sen, in sich fassen, einnehmen).

t apsicin. scharfer Pflanzenstoff im Piper hispanicum. — Cäpsicum,
i, n., die Beissbeere, der spanische Pfeffer (5. Cl. J. Ord. L.; Sola-
neae, nat. F.). (Ohnstreilig von seinen beulelförmigen Beeren so be
nannt, und ist daher von xuyct [hapsä], die Kapsel, abgeleitet.)

Capsicus, a, um, adj., kapselformig. zu einer Kapsel gehörig, davon
herrührend. -— Capsula, ae, f. (Dimin, v. capsa) , die Kapsel, Samen¬
kapsel, trockene Fruchlhülle, welche auf verschiedene Weise aufspringt,
oft in Fächer getheilt ist, und bei der die Samen an einem Samenträ¬
ger (spermophorum) befestigt sind, wie bei Veratrum Sabadilla, —
Capsüläris, e, adj., von einer Kapsel herrührend.

Capsulen de Pavot, franz. Name der Mohnköpfe.
Capülum, i, n., ein kleines Gefäss, z. B. ein Theelöffel, Ohr¬

löffel u. s. w.
Capurii-Curundu, oslind. Name von Cinnamomum camplwratum,

einer Varietät v. Laurus Cinnamomum L.
Caput, itis, n., der Kopf, als äusserster Theil eines Gegenstandes;

z. B. cupitu papaveris, Mohuköpfe.
Carä (mded.), das Haupt, der Kopf; jeder rund in die Augen fal¬

lende Korper.
Caräba, ae, f., der Bernstein, Börnslein (Carabe oder Carabre der

Alchemisten) (v. Pers. karübah, der Strohräuber, weil der erwärmte
Bernstein Hälmchen anzieht).

Carabus, i, m., ein sogenannter Laufkäfer, eigentlich Grab- oder
Scharrkäfer; eine Art von Meerkrebsen oder Krabben (offenbar v. Arab.
käraba, er pflügte od. wühlte die Erde auf).

Caracasänus, a, um, adj., caracasaniscb, von Caraccas (einem süd¬
amerikanischen Freistaate, sonst span. Generaleapitanale); z. B. Cacao
caracasanum.

Caragaheen, Caraghen (Liehen Caragaheen, Fucus s. Muscus Cara¬
gaheen, isländisches Perlmoos). Fucus crispus L., Chondrus crilpus
Stackhouse, Sphaerococcus crispus Agardh. (24. Cl. 1. Ord. i., Sphaero-
cocceae od. Kernalgen, nat. F.) Abbild, s. Winkler Taf. 267.— Gabel-
astig gabeltheilig, flach , kraus; Aesle u. Aestchen vielgestaltig, gegen die
Spitze hin verbreitert, ganz oder auch nicht selten geschlitzt; Früchte
auf der Scheibe der Aestchen sitzend, auf einer Seite ausgehöhlt. — Die
ser Tang wächst an den Küsten des nördlichen und atlantischen Mee¬
res, besonders an den Küsten von Grossbrittanien, Dänemark, Norwegen,
Frankreich etc. sehr häufig. Der Hauplbestandtheil ist die in der Pflanze
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enthaltene Pflanzengallerte, wovon 2 Dr. mit Wasser gekocht bei 7 Unzen
liefern. (Das Wort Caragaheen ist isländisch.) — Caragin, eine in dem
Schleime von Liehen Carageen enthaltene Substanz.

Carajuru (Crajuru), ein aus Para kommender Farbestoff, den die
Eingebornen zum Farben der Haut gebrauchen.

Caramel, ein Product der Einwirkung der Hitze von 210° — 221°
auf den Rohrzucker.

Caranna, ae, f. (resina carannae) , ein von Bursera acuminata
Willd. in Westindien kommendes Harz, das Manche Tür ein Zabnmittel
halten.

Carapin, ein von Petroz u. Robinet in der Caraparinde u. dem Oel
V. Carapa guianensis (Xylocarpus Carapa Spr.) gefundenes organisches
Alkali.

Caraque-Cacao, gros, franz. Name der Kakaobohne.
Carbamid entsteht durch Einwirkung des trocknen Ammoniakgases

auf Chlorkohlenoxyd.
Carbäita, plur. v. carbasum, i, n., feiner Flachs, feine Leinwand;

gezupfle Leinwand, Charpie.
Carbagium Blumen war in der Alchemie Asbest.
Carba, önis, m., die Kohle; z. B. carbo vegetabilis , Pflanzenkohle;

carba fossilis , die Steinkohle; carbo humanuni Paracelsi, der sogen,
occidentalische Zibeth, durch langes Digeriren des Menschenkolhs bereitet.

Carbo praeparatus, zubereitete Kohle. Nach der Pharm. Bor.
sollen die gröblich gepulverten Holzkohlen erst mit Wasser ausgekocht u.
dann in einem verschlossenen Tiegel nochmals geglüht werden, was je¬
doch, wenn man gleich gut gebrannte Kohle heraussucht, kaum als nö-
thig erscheinen dürfte.

Carbo vegetablli», Holzkohle. Reine Kohle ist bekannllich nur der
Diamant. Andere Kohlenarlen sind: Graphit, Anthrazit (Glanzkohle, Koh¬
lenblende), Steinkohle, thierisebe Kohle u. s. w.

Carbo]ein (Carbolin) , ein Brennmaterial, bereitet aus feingestos-
sener, durch ein Sieb geschlagener Holz- oder Steinkohle, oder auch
Coks, die mit vegetabilischem oder thierischem Oel vermischt und durch
Pressen zusammengedruckt werden. — Carbols'aure, eine von Runge
im Steinkohlentheer entdeckte Säure. — Carbonaceus, a, um, adj„
kohlig, kohlehaltig; z. B. niassa carbonacea elixetur, die kohlige Masse
werde ausgelaugt. — Cärböllas, älis, m., ein kohlensaures Salz; z.B.
carbonas calcicus, kohlensaurer Kalk; carbonas kalicus , kohlensaures
Kali; carbonas plumbl, kohlensaures Blei, Rleiweiss. — Carbonato di
Piombo, italienischer Name des Bleiweiss. — Carboiialo di Soda
alcalino, italienischer Name der kohlehsäuerlichen Soda. — Carbo-
nato-pbosphoratus, a, um, adj., kohlensäure-phosphorhaftig. — Car-
bon-Hydriil, nach K astn er das ölbildende Gas.— CärboniCUS, a, um,
adj., kohlensauer; z. B. kah carbonicum, kohlensaures Kali. —■ Cärbö-
nium. i, n„ auch Cärböneum, i, n., der Kohlenstoff, das Carbon, ein
chemisches Element, das zur Reihe der nicht metallischen gehört. —
Carburetum, i, «., ein kohlenstoffhaltiger Körper. — Carbyl, nach
Magnus der Kohlenwasserstoff. — Carbylsulphat entsteht durch Ab¬
sorbiren der wasserfreien Schwefelsäure von absolutem Alkohol.

Carcharias, m., der Haifisch, der Menschenfresser (squalus Car¬
charias L.) (von xäf^afo« \karcharos\, rauh, scharf, beissig, grausam.
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furchtbar). — Carcharodüs, a, um, adj., spitze und scharfe Zähne
habend, wie Hunde, Fische, Haifische (v. Carcharias, der Haifisch, und
0(W? [odüs], der Zahn).

Carcinoma, atis, n., der Krebs; z. B. Carcinoma arborum, der
Baumkrebs.

Cardamomc, französischer Name des Kardamom. — Cardamomo,
italienischer Name des Kardamom.

Cardamomum, i. n. (na^äd/ia/iov [kardamämon] Diosc), das Kar¬
damom (von amomum und vielleicht von cardio, oder cara, ein feines
Gewürz, das dem Herzen oder dem Kopfe wohllhut; oder von Käq
{Kar], ein Karier, ein Gewürz , das die Karier bauen oder bringen).
Cardamomum minus, kleines Cardamom, der Same von Elettaria Carda-
momum White und Mutoni ( 1. Classe 1. Ordnung L.; Scitamineae-
Amomeae, natürliche Fam.). Abbildung siehe Winkler Tafel 234. Die
Pflanze wächst auf der Küste von Malabar u. Koromandel, der Insel
Ceylon etc. u. bildet 6—9' hohe, glatte, gegliederte, von den Blattsehei¬
den eingehüllte Stengel. Die lanzettigen, oben haarigen, unten seiden¬
artigen Blätter werden 1—2' lang. Die 1—2' langen Trauben-Blüthen
kommen an der Basis des Stengels hervor. Die 4—6" langen Frucht¬
kapseln sind das Kardamom, dem öfters das grosse Kardamom, Carda¬
mom. majus s. longum (v. einer Alpinia-Arl), oder das mittlere od. runde
Kardamom, Card, medium s, rot. (v. Amomum Cardamomum L.) fälsch¬
lich untergeschoben wird. Eine Art unechten Kardam. sind auch die im
Handel vorkommenden sogenannten Paradieskörner, Grana Para-
disi, v. Amomum Grana Paradisi Afr.

Cardiaca, örum, n. (remedia), herzstärkende Mittel.
Cardobenedictenkraut, Herta Cardui benedicti.
t'ardoii benit, französischer Name des Cardobenedictenkraules.
< ardopätia, ae, f., die Eberwurzel.
Cardo santo. italienischer Name des Cardobenedictenkraules.
Carduibenedietenbitter, s. Cent aurin.
Carduus, üi, »i., die Distel (von xa§M, xüqo) \karo, keiro], kämmen,

kratzen) ; z. B. Carduus benedictus, das Cardobenediclenkraut.
Carens, ntis, adj., entbehrend, fehlend, nicht habend. — Careo,

üi, itum, ere, frei oder ohne etwas sein, nicht haben, entbehren.
Carex, lcis, f., das Biedgras (21. Cl. 3. Ord. L.; Cyperoideae, nat.

F.) (die Alten leiten es her von xeifoi [fteirö], scheeren, schaben,
weil es zum Schaben, Glätten u. s. w. gebraucht werde); z. B. Carex
arenaria L., das Sandriedgras.

Caricae, arum, f., ("H/jiooq [jEmeros] Diosc), Feigen, die
Früchte von Ficus Carica L. (23. Classe 2. Ord. L. ; Sycoideae natürl.
Fam.) Der Feigenbaum wird 15 — 20' und darüber hoch und wächst
in ganz Asien, so wie in Spanien, Sicilien, Italien und andern südlichen
Landern. Die Feige ist nicht die Frucht, sondern der gemeinschaftliche
Fruchtboden und enthält entweder weibliche und männliche Blumen zu¬
gleich oder nur von einem Geschlecht. Man unterscheidet gewöhnlich
3 Sorten: 1. die Smyrnischen, die meist trockner als die andern und gross,
gelb und rund sind, 2) die Genuesischen , welche grösser, gelber, aber
länglich sind, 3) die Marseiller, die kleiner, gelb und rundlich, aber
am süssesten sind. Zum Arzneigebrauch sind die weichen, klebrigen,
sehr süssen, etwas durchscheinenden Feigen zu verwenden, hingegen
veraltete, trockne, harte, sehr dunkelgelbe, stark mit Zuckerstaub über-
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zogene (welcher Ueberzug von Traubenzucker zwar ein Zeichen ihrer
Güte, aber zugleich ein Merkmal ihres nahen Verderbens ist), v. Milben
angefressene, geschmacklose oder bitterlich schmeckende zu verwerfen.
(Der Name Cariea soll herstammen von Curia, Karien, einer Landschaft
Kleinasiens, die viel Feigen liefert.)

Carice des Sables, französischer Name des Sandriedgrases. —
Caricologia, ae, f., die Lehre von den Riedgräsern (von Carex, das
Riedgras, und ^o'yos [loyott], die Rede, Lehre).

Caricuin, i, n. (unguentum), die karische Salbe, gegen unreine Ge¬
schwüre.

Carina, ae, f., der Kiel, eine vorstehende scharfe, der Länge nach
laufende Erhöhung, wie sie bemerklich ist: a) bei Wurzeln; z.B. von
Polygala Senega; ft) bei Blättern, wo die untere Fläche so stark her¬
vortritt, dass die Seiten des Blattes in die Höhe geschlagen sind ; z. B.
bei Lactuca virosa L.; e) bei den Schmetterlingsblumen, wo die bei¬
den untern, die Geschleehtstheile einschliessenden Kronenblätter dadurch
einen Kiel bilden, dass sie einander schief zugeneigt sind; z. B. Meli-
lotus officinalis L.; d) bei der Mittelrippe der untern Blätter bei den Grä¬
sern (wird hergeleitet von zago) \karÖ], schneiden, zertheilen, weil der
Schiffskiel das Wasser gleichsam schneide). ■— Carinätus, a, um, adj.,
gekielt, mit einem Kiel versehen, kielförmig; z. B. folium carinatum,
ein kielförmiges Blatt.

Carioflllata, italienischer Name der Benedict- oder Nelkenwurzel.
Carlina, ae, f., die Eberwurzel (19. Cl. 1. Ord.i.; Compositae-Cy-

narocephalae, natürliche F.); z. B. Carlina acaulis. — Carlina senza
ganibo, italienischer Name der stengellosen Eberwurzel. — Carline
Sans tige, französischer Name der stengellosen Eberwurzel. — Carls¬
distel, Carlina acaulis.

Carmein, ein von Preisser aus dem Carmin der Coccusarten und
Lac Dye durch Kochen erhaltener Pflanzenfarbestoff.

Carminativa, orum, n. plur. (remedia), blähungtreibende Mittel. —■
CartninatTvus, a, um, adj., blähungtreibend, windtreibend; z. B. lin-
ctura carminativa, blähungtreibende Tinctur.

Carmindine bibroinee , ein von Laurent durch Uebergiessen des
Bromisatin mit Alkohol, der mit wenig Ammoniak versetzt ist, U.Ausscheiden
der Flüssigkeit mit Wasser erhaltener Körper. — Carminiutn, Car-
mine, Coccusrolh, Farbestoff in verschiedenen Coccusarten, namentlich
in der Cochenille (Coccus Codi). — Carmin Napliton, eine v. Lau¬
rent beim Behandeln von Naphthalin mit doppelt chromsaurem Kali u.
Schwefel - oder Salzsäure erhaltene Materie. — Carminoi'd der
Alkanna, nach Beral der mit Aether ausgezogene rothe Farbesloff der
Alkannawurzel.

CariuoMlno-ruber, a, um. adj,, carmosinioth. — Carmostnus,
a, um, adj., earmosinrolh.

Carnauba, Benennung eines brasilianischen Pflanzenwachses, einer
im nördlichen Brasilien wachsenden Palmenart.

Carneo-fuscescens, tis, adj., bräunlich-fleischfarbig.— Carneus, a,
um, adj., fleischartig, fleischfarbig. — Carnöso-coriaceus, a, um, adj., le¬
derartig-fleischig.— Carnöso-flbrösus, a, um, adj., faserig-fleischig.—
Carnöso-granulösus, a, um, adj., körnig-fleischig. — Carnöso-mem-
branaceus, a, um, adj., häutig-fleischig. — Carnöso-pulpösus, a, um,
adj., mark- oder mussarlig- fleischig. - Carnöso -subei'ÖSUS, a, um,
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adj,, korkarlig-fleischig. — CarnöSO- venöSUS, &, um, «<*/., geädert-
lleischig, — Carnösus, a, um, adj., fleischig, saftig; z. H. receptaculum
carnosum, ein fleischiger Fruchlboden, ein solcher, der weich und saftig
ist, wie die Feige. — Caro, carnis, f., das Fleisch.

Caroba, itsl. Name des Johannisbrodes.
Carolina, ae, f., eine Landschaft in Nordamerika.
( äiälimis . a, um, adj., von Carl herrührend; z. B. thermae Caro-

Unae, die warmen Quellen von Carlsbad.
Carota, ae, f., die Karotte, die Möhre (v. xäoä [kara~]. der Kopf,

wegen der kopfförmigen Dolde); z. B. Daucus Carota, die Mohre. —
Carota, ital. Name der gemeinen Mohrrübe. — Carote, franz. Name
der gemeinen Mohrrübe.

Caruficii, örum, n. pl. (remedkt), einschläfernde Mittel.
Carolina, ae, f. (Carotine), auch carotinum, i, n., die Karotine,

das Karotin, der eigentümliche, von Wackenroder zuerst in dem
Sitte der gelben Wurzel (Vaucus Carota) aufgefundene Stoff.

Carougc, franz. Name des Johannisbrodes.
Carpadeliuin, i, n., (bei Desvaux) eine mehrfächrige Frucht mit

trockner, sich selbst öffnender Fruchthülle, die vom Kelche umgeben u.
mit abgetheilten, einander entgegengesetzten, einsamigen Fruchthüllen
versehen ist, wie bei den Schirmpflanzen (v. xagnös [karpos], die Frucht,
u. aciJjÄo? [udülos], unsichtbar).

Carpella, ae, f., das Früchtchen. — Carpellum, i, n. (fliiüin, v.
corpus), die Theil- oder Einzelfrucht, eine solche Frucht, die aus jeder
Blume einzeln entsteht, im Gegensatz von einer solchen, wo mehrere
Früchte aus einer lilume entstehen, wie z. B. beim Sternanis.

t arpliiriis, a, um, adj.. durch SlrohhäJmchen, Heu oder derglei¬
chen verursacht. — Carpllüdes (carpho'ldes), hälmcbenäbnlich, spreu-
ahnlich (v. xac^os [karphos], das Stroh- oder Heuhalmehen, u. tiäot
\eidos], die Gestalt) — Carphos, eos, lt., das Stroh- oder Heuhälmchen,
Spreuhalmchen, trockne Holzreischen (v. xüqqxi) [karpliö], ich mache
durch Hitze einschrumpfen oder zu Spreu).

Carpia, ae, f-, die Charpie, gezupfte Leinwand (v. carpo , rupfen,
zerlheilen).

Carpidium, i, n., das Früchtchen, Früchtlein, Theilfrüchtchen, die
gesonderten Fächer einer in ihre Theile zerfallenen Kapsel.

Carpo, psi, plum, pere, abbrechen, abpflücken, abrupfen.
Carpobalgainuin, i, n, Balsamfrucht, die Frucht von Balsamum

Opobalsumum, die man sonst mit Hunderten bessern u. schlechtem dem
Theriak u. ähnlichen Compositionen zusetzte (v. carpus, die Frucht, u.
balsamum, der Balsam).

Carpolithi. örum, m., Fruchtsteine, Fruchtkerne; versteinerte Früchte
(v. xctfTroe [kurpos], die Frucht, u. ).i&o<; [lithos], der Stein).

Carpologia, ae, f., die Fruchtlese, das Einsammeln der Früchte;
die Lehre von den Früchten, Fruehllehre (v. xao/rö; \karpos~], die
Frucht, u. Aoyo? [logas], die Lese, Lehre).

Carpophörum, i, n., das Fruchtlager (v. xagnäq [kurpos], die Frucht,
u. cjiEgw [pAerö], tragen).

Carpus, i, m., die Frucht, ßaumfrucht, der Samen (v. a^noi [liarpo],
greifen, raufen, abbrechen).

Carrara-Wasser (Carrara water), eine in London als Arcanum
verkaufte Flüssigkeit, ist doppelt kohlensaures Kalkwasser.
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Carrarensis, e, adj., karrarisch, was von Karrara kommt, oder dort
gefunden wird; z.B. marmor carrarense, karrarischer Marmor.

Carsis, is, f., das Zerschneiden, Scheeren.
Carsius, a, um, adj., schräg, diagonal.
Carthagena, ae, f., Carthagena, wichtige Hafenstadt in Südamerika.
Cartliamein, ein von Prei ssler aus dem reinen Carthamin ver¬

mittelst Behandlung mit Alkalien und Citronensäure unter Einwirkung von
Sauerstoff dargestellter Stoff. — Carthamin, Carthaminsäure, Safflor-
roth, ein sich vorzüglich im Safflor (Carthamus tinctorius) findender
Farbestoff. — Carthamus, i, m., der Safflor, die Bürstenpflanze (19. Cl.
1. Ord. L., Compositae-Cynareae, natürl. F.); z.B. Carthamus tincto¬
rius L.

Cartilagineo-crenulätus, a, um, adj., knorpelig-gekerbt. — Car-
tilagineus, a, um, adj., knorplig, knorpelartig; z. B. pisces cartilaginei,
Knorpelfische, eine der beiden Hauptabtheilungen aller Fische; folium
cartilagineum , ein knorpeliges Blatt. — Cartilägo, Inis, f., der Knorpel.

C'aruba di C4iudea, Schoten, die durch den Stich eines Insects
(Aphis Pistaciae) an den Blättern der Pistacia Terebinthus gebildet
und vorzüglich in Dalmatien gegen Brustkrankheit gebraucht werden.
(Caruba soll die Schotenform und Oiudea die Provinz, wo der Baum
wächst, bedeuten.)

Caruca = Chicaroth.
Carinii, i, n. (koI^o? und xdqav \karos und karoii] Diosc.), der

Kümmel, Wiesenkümmel, die Karbe (5. Cl. 2. Ord.) (Die Pflanze soll
nach Dioscorides von Cariu, einer Landschaft Kleinasiens, wo sie be¬
sonders häufig war, ihren Namen führen); z. B. Ca?um Carvi L.

Carvacrol, nach Schweitzer das aus dem Rückstand des destil-
lirten Kümmelöls (ol. cari carvi) über Kalihydrat durch erneuete Destil¬
lation erhaltene Oel (von carvi, Kümmel, acris, scharf, und oleum, Oel).

Carvcn. von Schweitzer dargestellt durch Vermischung des Ktim-
melöls mit Kalihydrat und Unterwerfen einer mehrmaligen Destillation.

Carvi, Carvum, Carvus, oder Karavi (lndecl.~), der Kümmel (von
carvum [das durch ein Digamma gedehnte Caruni] ins Arabische über¬
gegangen und als Indeclinabile wieder zurückgekommen). — Carvi,
franzosischer Name des gemeinen oder Feldkümmels. — Carvi, italie¬
nischer Name des gemeinen oder Feldkümmels.

Carvol, nach B e r z e 1i u s das 2te von V o e 1 c k e 1 in dem Kiimmelöl
entdeckte sauerstofffreie, weniger flüchtige Oel.

Carya, ae, f., der Nussbaum (nach Einigen von xaqoo) \karoo],
schläfrig machen, weil der Geruch den Kopf schwer mache; nach An¬
dern von xdqij [kare], der Kopf, wegen seiner kopfformigen Früchte).
— Caryinum, i, n. (oleum), Nussöl. — Caryi'nus, a, um, adj., nuss-
farbig, was von Nüssen kommt. — Caryocatactes, ae, f., der Nuss-
knacker, Kernbeisser (von xuqvov [karyori], die Nuss, und xardyvvftii
[katagnymi], brechen). — Caryon, i, »., die Nuss, der Kern oder Stein
der sogenannten Steinfrüchte.

CÄr\ 6pli\ IläciMis, a, um, adj,, nelkenartig; z. B. corolla caryo-
phyllacea, eine nelkenartige Blumenkrone, Nelkenblume, wenn 5 Kron¬
blätter mit langen Nägeln und ausgebreiteter Platte in einem Xblälteri-
gen Kelche sich befinden, z. B. bei der Nelke etc. — Cäryophyl-
läta, ae, f. (radix), die Nelkenwurzel. — Cäryophyllätae, arum, f.,
Nelkengewächse. — Cäryophyllätus, a, um, adj., nelkenartig; z. B.
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radix caryophyllata, Nelkenwurzel, nämlich die Wurzel von Getim ur-
banum L. — Cäry'ophyllf'ae (Cäriophyllöae), Srum, f., Nelkenge-
wä'ehse. — Caryophyllin, das sich im Nelkenöl absetzende Salz. —
CäryOphyllum, i, n. (Cän'ophyllus, i, m.), die Gewurznelke, die
getrocknete Blüthenknospe von Caryophyllus aromaticus oder Eugenia
caryophyllata.

Car\ophyllus, i, m., der Gewürznelkenbaum (12. Classe, 1. Ord¬
nung L.; Myrtaceae). (Dieses Wort scheint ein verdorbenes alt-
ostindisches zu sein.) S. Winkler Abbildungen, Tafel 53. — Ca¬
ryophyllus Tournef., Gewurznelkenbaum, Kelchröhre walzenförmig, Saum
4theilig. Blumenblätter 4, an der Spitze mutzenartig zusammen¬
hangend. Staubgefasse zahlreich, unverwachsen , jedoch in 4 Abthei¬
lungen. Beere 1 — Ifächrig , 1 — Isamig. Samenlappen fleischig,
dick. — Caryophyllus aromaticus Linn., echter Gewurznelkenbaum,
Nagleinbaum. Blatter länglich-lanzettlich, an beiden Enden zuge¬
spitzt; Trugdolden vielbluthig, — ^Ursprünglich ein auf den Molukkeu
einheimischer und da, so wie auf Masl.arenhas, in Ost- und Weslindien,
in Guiana U.Brasilien cultlvlrter, 20 — 30' hoher Baum. Die Blüthenknos-
pen (Gewürznelken) sammelt man zur Zeit, wo die Blumenkrone als
ein kleines kugelförmiges Köpfchen auf der ^" langen Kelchröhre steht,
bringt >ie einige Tage in den Bauch und trocknet sie hierauf vollstän¬
dig an der Sonne. Sie enthalten ein schweres ätherisches Oel (Nelkenöl,
s. d.), ferner Harz, Gummi, Evtractiv- und Gerbestoff. Man muss sich
hüten, nicht schon durch Destillation ihres Oels ganz oder zum Theil
beraubte Nelken mit untermischt zu erhallen.

Caryopgis, Tdis, f., die Balgfrucht, Schalfrucht, eine einsamige, nicht
aufspringend« Krucht, deren Ueberzug fest mit dem Kerne zusammen¬
hängt, wie bei den Gramineen (von xaQrj [kare], der Kopf, und oV'S
[opsis], die Ansicht, das Sehen).

Caxcarfglia, ita'ienischer Name der Schakarille , Cascarille.— Cas-
carilla, ae, f., die Cascarille, die Rinde von Croton Eluteria Swarzii.
(Das Wort ist das Dimin. von dem spanischen cascara und bedeutet
Rinde.)—■ Cascarillin, der Bitterstoff der Cascarillrinde (Croton Elu¬
teria). — Cascarillrinde (Cortex Cascarillae).

Casein, der Käsesloff, von welchem es 2 Arten giebt, das Thier-
und Pflanzencase'in. — CaseöSUS, a, um, adj., käsig, käseartig. —
Cäseus, i, »., der Käse.

(uspiciis, a, um, adj., caspisch; z. B. mare caspicum, das caspische
Meer, ein grosser See in Asien, zwischen Persien, Russland und der
grossen Tartarei. — Caspius, a, um, adj., caspisch; z. B. mare cas-
pium, das caspische Meer.

Cassaia f Moussasche~) , das aus der Wurzel von Iatropha Manihot
erzeugte Stärkemehl.

Cagse oder Casse ert bätons, französischer Name der Röhrencassie.
— Casse de Chine, französischer Name des chinesischen Zimmls. —
Casse d'Inde, französischer Name des indianischen Zimmts. — Casse
laneeotee, französischer Name der lanzettblättrigen Cassie.

Cassia, ae, f., die Cassia (10. Classe, 1. Ordnung L.; Legumi-
nosae-Caesalpinieae, natürliche Fam.). Cassia acutifolia liefert mit
Cassia lanceolata Forsk., C. obovata Hayn,, C. obovata Collad. beson¬
ders die Folia Sennae (s. d.).

■
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Cassia caryophyllata, Nelkenrinde, Nelkenzimml, ist die von der
äussern, weissgrauen Oberhaut befreite innere Rinde des auf der Insel
Ceylon wachsenden Baums Catyptranthes caryophyllata Pers., nelken¬
artige Deckelmyrlhe. (12. Classe, 1. Ordnung L.; Myrtaceae, naliir-
liche Farn.)

Cassia cinnamomea (-/curia [kasia], auch xctooia [liassia] Diose.},
Zimmtcassie, siuesischer Zimmt, ist die innere Rinde der Aesie (wahr¬
scheinlich von Cinnamomum aromaticum A'ees.), die in Geschmack und
Geruch sehr dem echten Zimmt (Cinnamomum zeylanicum Blum. Abb.
s. Winkler Taf. 201) ähnlich ist, und darf nicht mit dem Mutterzimmt,
Cassia lignea (Lauras Malubathrum Burmanni, Cinnamomum Tamula,
Lauras Tamula etej verwechselt werden.

Cassia fistula, Rbhrencassie, die Früchte von Cassia fistula Linn,
(Bactyrilobium Fistula Willd. Abbild, s. Winkler Taf. 77.) Der
30 bis 45' hohe Baum liefert in seinen Früchten oder fächerigen Hül¬
sen die Röhrencassie, fructus Cassiae fistulae.

Cassia in bacelli, italienischer Name der Röhrencassie.
Cassida, ae, f., der Helm, Schild.
Cassie, lanzettblätterige, Cassia lanceolata. — Cassienblumen

oder Samen, Flores seu Semina Cassiae. — Cassienrinde, Cassiu
lignea. — Cassiin, der Bitterstoff in der Cassia fistula.

Cassus, a, um, adj., leer, vergeblich, unnütz.
Castagno d'Indie, italienischer Name der Rosskastanie.
Castunea, ae, f. (Cästänum, i, n.), die essbare Kastanie (von Ka¬

stana, einer Stadt im alten Thessalien). — Castäneo-fläviuscülus, a, um,
adj., gelblich-kastanienbraun. — Castänöo-rubens, tis, adj., röthlich-
kastanienbraun. — Castäneus, a, um, adj., kastanienbraun.

Castin, eine von Landerer im Samen von Vitex agnus castus ge¬
fundene Substanz.

Castor, öris, m., der Biber (Ord. der Nagethiere [Glire*]; Familie
der Schwimmer); z. B. Castor Filier, der gemeine Biber, ein bekann¬
tes vierfüssiges Säugethier; Oleum Casloris, Kastorbl (englisch the Ca-
storoil), das laxirende Oel aus den Ricinussamen (von y.aaro^vpi. [fta-
storymi], niederschlagen, Bäume fällen, wie der Biber thut). — CastO-
reo (castoro), italienischer Name des Bibergeils.

Castoreum (castörium), i, n., das Bibergeil, eine eigenthüml., in
eignen Beuteln abgesonderte Substanz bei beiden Geschlechtern des
Bibers (Castor Fiber [Glires , Familie der Schwimmer], L.). Abbild,
s. Linke Naturgesch. des Thierreichs für Pharmaceuten. — Castor Linn.,
der Biber. Backenzähne 4, schmelzfaltig, auf jeder Seite des Kiefers
befindlich. Zehen 5 an allen Füssen ; die drei mittleren der Hinter-
fusse sind durch eine ganze Schwimmhaut verbunden; die 2. Zehe ist
mit einem doppelten schiefen Saget versehen. Schwanz plattgedruckt,
oval und schuppig. An den Seiten der Geschlechtsorgane sind 2, sich
theils neben oder in die Scheide oder in die Vorhaut öffnende und das
Bibergeil (Castoreuni) enthaltende Driisensacke, so wie daneben 2 klei¬
nere, eine fettige Substanz, das Biberfett (Axungia Castoref) absondernde
Drusensacke befindlich. — C. Fiber, der gemeine Biber. Fell röthlich
oder gelbbraun, oft auch noch dunkler und fast schwarz. Haar sehr
schön und glänzend. Beine sehr kurz. Schwanz breit und platt,
schwach behaart, nach unten zu ganz nackt und blos mit Schuppen be¬
setzt. Kopf zusammengedruckt. Augen klein. Hals kurz und dick.
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Lange des Thieres 2}x bis 3 Fuss, des Schwanzes l Fuss. Nahrung:
grösstenteils Baumrinde. Vaterland: Europa, Asien, Amerika, — Die
Biher, besonders die nordamerikanischen. leben gesellschaftlich an den
Ufern von Flüssen, wogegen die europäischen mehr vereinreit anzu¬
treffen sind. Die nordamerikanischen sollen nach Einigen eine beson¬
dere Art sein. Das in den Handel kommende Bibergeil ist je nach den
Ländern, die der Biber bewohnt, sehr verschieden. Gemäss der preussiscben
Pharmacopoe sollen nur 2 Sorten Bibergeil in den Apotheken vorräthig
gehalten werden: ß) das von den Bibern Russlands, Polens und Deutsch¬
lands entnommene Bibergeil und b) das von den nordamerikanischen
Bibern. Unter dem ersleren erhält das russische Bibergeil (Castoreum
sibiricum s. moscoviticuni) , welches auch das theuerste ist, die erste
Stelle; es stellt eine ziemlich dichte, frisch gelbe u. ziemlich weiche, ge¬
trocknet jedoch feste, bräunliche, zerbrechliche, meist von einem häu¬
tigen Zellgewebe in verschiedenen Richtungen durchzogene, unangenehm
riechende und billerlich schmeckende Masse dar, die in, entweder zu¬
sammengewachsenen oder getrennten, fast kugelrunden, hühnereigros-
sen oder grösseren, lederartigen, schwarzbraunen, innen manchmal kleine
Höhlungen enthaltenen, aussen wenig unebenen Beuteln, von denen bei
vorsichtigem Einschneiden mehrere Haute sich abziehen lassen , enthal¬
ten ist. Das geschätzteste unter dem deutschen ist das dem russischen
kaum nachstehende baierischerBibergeil, dessen Beutel gewöhnlich grös¬
ser und etwas mehr in die Länge gezogen sind. Von fast gleicher
Güte und wenig von dem russischen verschieden ist auch das preussi-
sche und polnische, wogegen das schwedische einen schwächeren Ge¬
ruch besitzt und die Beutel desselben, an denen noch die Fettbeutel
sich befinden, mehr platt gedrückt und nicht so voll sind. Die Beutel
der 2ten Sorte oder des Bibergeils von den nordamerikanischen Bibern
[Castoreum canadense) sind mehr länglich, mehr plattgedrückt, gewöhn¬
lich etwas heller vor. Farbe, als die des russischen, auch lassen sich keine
Häute davon abziehen. Das vorzüglichste davon und dem russischen
sehr nahe kommend, ist das von der Hudsonsbay; nach ihm kommt das
vom Columbiastrome , dann das aus Conada selbst kommende und end¬
lich das von Quebeck, als das am wenigsten geschätzteste. — Das Ca¬
storeum enthält ein eigenes, krystallinisches, farbloses Fett, Castorin
(was sich zuweilen aus der Tinctur ausscheidet), und ein eigenthümliches
Harz, das Bibergeilharz.

Castoreum, franz. Name des Bibergeils. — Castöreus (castörtus),a,
um, adj., zum Biber gehörig, davon kommend. — Castörtferus, a, um,
adj., Bibergeil enthaltend. — Castörfna, ae, f., die Castorine, der Bi-
bergeilsioff, der eigenthümliche von Bizio zuerst dargestellte Stoff des
Bibergeils. — Castorinsäure entsteht durch Behandlung von Castorin
mit Salpetersäure.

Castoriil, Oleum Castoris [Ol. Riiini).
Castratio, önis, f., die Castration, Ausschneidung der Hoden. —

Casträtus, a, um, adj, verschnitten, castrirt, abgeschnitten; z. R. fila-
menta castrata, abgeschnittene (entmannte) Staubfäden.— Castro, ävi.
uimn, äre, verschneiden, abschneiden.

Casus, us, m., der Zufall, Fall, das Ungefähr (von cado, fallen); z.B.
quo in com, in welchem Falle, d. h. wenn dies der Fall ist.

Catacerastica, örum. n. pl. (remedia) , mildernde Mittel. — Ca-
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tacerastlcus, a, um, adj., vermischend, durch Vermischung verdünnend,
mildernd (von xatd, [kata] und xi/iavvvti* [kerannymi], mischen).

Catacliyina, atis, n., das Aufgeschüttete. — Catachysis, is, f.,
das Aufgiessen, Begiessen, das sogenannte Douchiren, die Douche (von
xatd [kata] und yiatq [chysis], das Schütten).

Catacleisis, is, f., die Verschliessung, das Verschliessen (von xatd
[kata] und xXeitm [kleizo], verschliessen).

Cataclesium, i, n. (nach Desvaux) die lederartige, mit dem
nicht fleischichten Kelche bedeckte, nicht aufspringende Fruchthülle, wie
bei den Anserineen (von xatd [kata] und xXiita) [Weise], verschliessen).

Cataclygmus, i, m., ein allgemeines Ueberschülten oder Uebergies-
sen, eine allgemeine Flulh (von xataxXvfa [kataklyzo] , stark anfeuch¬
ten, stark über- und auswaschen).

Catadyicus, a, um, adj., zum Untertauchen geschickt, dazu gehörig,
dadurch entstanden. — Catadysis, is, f., das Untertauchen (v. xata-
ävu) [katadyö], untertauchen).;

fatal', s. Kataf.
Catagmatica, örum, n. pl. (remedia), Mittel gegen Kuochenbriiche

(xdtay/ia [katagma], der Kuochenbrueh).
Catagraphe, ae, f., das Niederschreiben, das Niedergeschriebene

(v. xatd [kata] u. yqüym [graphö], schreiben).
Catalepticus, a, um, adj., in sich begreifend, zusammenfassend (v.

xataXafißdvia [katalambano] , fut. xataXtfipm [katalepso], ergreifen, nie¬
derhallen, festhalten).

Catal&gus, i, Ml., das Verzeichniss, die Aufzahlung, Ablesung, der
Katalog (v. xataXeyia [katalego], nach der Reihe hersagen, hernennen,
ablesen).

O'atalfttica, örum, n. pl. (remedia), Mittel zur Verbesserung unan¬
sehnlicher dicker Narben. — CatalÖtlCUS, a, um, adj., niederdrückend,
zermalmend (v. xcträ [kata] u. dXow [aloö], mahlen, zermalmen).

fatal) giw, is, f., die vollkommene, gänzliche Auflösung; Zerstörung,
Vernichtung; bei ßerze litis: eine nicht durch chemische Verwandt¬
schaft, soudern durch blosse Berührung gewisser Stoffe bewirkte Zer¬
setzung (v. xatd [kata] u. Xvou; [lysis], die Lösung). — Catalytica,
örum. n. (iemedia~), vollkommen auflösende Mittel. — CatalytlctlS, a,
um, adj., vollkommen auflösend, zerstörend; z, B. Vit catalytica, kataly-
tische Kraft, nennt Berzelius eine neue, im Organischen u. Unorga¬
nischen wirksame, von der chemischen verschiedene Kraft, durch wel¬
che chemische Zersetzungen oder doch Umsetzungen der Atome zu an¬
dern Verbindungen durch blosse Annäherung oder Berührung gewisser
verschiedener Stoffe bewirkt werden.

fatapasina, ätis, «., ein Streumittel, Streupulver (v. xatandaam
[katapatsö], beslrcuen).

f atapetälus, a, um, adj., mit bleibendem Blumenblatt (v. xatd
[kata] u, nitaXov [pelalon], das Blumenblatt); z. B. corolla catapetala,
eine Blumenkrone, deren Blätter mit dem Standgrunde der Staubfäden
vereinigt sind und nicht einzeln abfallen.

Catapiegis, is, f., das Niederdrücken, Zusammendrücken (v. xara-
Ttd^io [kutapiezo], niederdrücken). ■— CatapieStlCUS, a, um, adj., durch
Niederdrücken oder Zusammendrücken entstanden.

fätäplaNina, atis, n., der Umschlag, Breiumschlag (v. xatd [kata],
hinab, u. nXdaau) [plassö], bilden, formen) ; z. B. spectes ad cataplasma,
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Krauler zum Breiumschlag; cataplasma ad decubitum (Plumbum tanni-
cum), Breiumschlag gegen das Durchliegen (aus Eichenrindenabkochung
durch essigsaure Bleiflüssigkeit niedergeschlagen), — Cataplastlcus, a,
um, adj., zu Kataplasmen, Salben, Pflaster u. dergl. gehörig. — Cata-
plastus, a, um, ad}., besalbt, beschmiert, bepflastert.

Catapotia, örum, n., verschlingbaie Dinge, Tränke u, dergl.; beson¬
ders nannte man so: grosse Pillen, Bissen u. s. w., die auf einmal ver¬
schluckt werden. — Catapotium, i, n., etwas Verschlingbares; beson¬
ders eine grosse Pille, Bolus.

Cataptösix, is, f., das völlige Niederfallen, Niedersinken (v. xatd
[kata] und otwoj; [ptosis], das Fallen, Herabsinken).

Cataputia, örum, n., Springkörner; nannte man die Samen von Ri¬
cinus americanus (Cataputia majora nigra), Ricinus communis (Cata¬
putia majora od. media) u. Euphorbia Lathyris (Cataputia minora).
(Das Wort soll durch Verderbniss aus Catapotia entstanden sein.)

Cataria, ae, f., die Katzenmünze (v. catus, die Katze); z. B. Ne-
peta Cataria L.

Catarrhaenicus, a, um, adj., zur Infiltration gehörig, daraus ent¬
standen. — Catarrhansis, is, f., das Benetzen, Durchsickern, die Infil¬
tration (v. xarcuiüairo) [katarrhainö], durchsickern od. filtriren lassen).

Catarrhectica, örum, n. (remedia), Erbrechen oder Durchfall oder
Blähungen machende Mittel (v. xard [kata] u. (>jj£k; [rhexis], die Zer-
reissung, Zerbrechung).

Catarrhftphe, ae, auch catarrhöphösis, is, f., die Einschlürfung,
Einsaugung (v. xarä [kata] u. qoq/tjOiq[i-hophesis], das Schlürfen, Ein¬
schlurfen). — CatarrhophlCUS, a, um, adj., durch Einsaugung entstan¬
den, dazu gehörig.

CafarrlnsiH, is, f., das Hinabrieseln, Hinabfliessen (v, xatä [kata]
u. ji !ok [rhysis], das Fliessen, Rieseln).

Carastagiiius, i, m,, das Niederträufeln (v. »ata [kata] u. öTctCw
[slazö], tröpfeln).

Catastaltica, örum, n, pl. (remedia), zurücktreibende, zusammen¬
ziehende, besonders blutstillende, auch wohl beruhigende Mittel. — Ca-
tastaltlCUS, a, um, adj., zum Aufhalten u, s. w. gehörig, dazu geschickt
(v. xatä [kata] u. ori).Xu> [stellö], stehen machen, stellen).

Catastäsis, is, f., das andauernde Stehen, Stehenbleiben (v. xatd
[kata] u. oräaiq [stasis], das Stehen, Stillstehen).

Cataxis, is, f., das Zerbrechen (v, xardyvvfii- [katagnymi], zer¬
brechen),

Catechin —- Tanningensäure.
Catechismus, i, m., der Katechismus, die Lehre, Anweisung, der

Unterricht (v. xar^yiia, xattjxito) [catecAeö, katechizö], fut, -iom [-iso],
wieder tönen machen, durch Fragen herausbringen, unterrichten).

Catechu (Indecl.), das Catechu, Katechu, die sogenannte Japanische
Erde (terra japonica), der eingetrocknete, wässrige Auszug verschiede¬
ner Acacia~Arten, besonders Acacia Catechu Willd. (23. Ciasse 1. Ord¬
nung L.; Leguminosae - Mimosae natürliche Familie.) Dieser Baum
wächst auf Gebirgen Bengalens und wird 3—5 ' hoch, es liefern das
Catechu aber auch noch mehrere andere Baume. Es wird durch Ein¬
weichen u. Auskochen des Holzes und Eindicken der Abkochung erhal¬
ten und enthält einen eigenthümlichen Gerbestoff (Gerbesäure, Catechu-
gerbesäure) und eine besondere Säure als Hauptbestandteile. — Von
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dem Catechu verschieden ist das Gambir oder Ga inbeer, das von
Uncaria Gambir Roxb. abstammt. (Der Name Catechu soll von Cate,
dem im Vaterlaude des Baumes, üblichen Namen desselben, und cltu,
Saft, entstanden sein. Einen getrockneten, sdslringirenden, indischen
Saft bezeichnete zuerst Gareias [ab Orta] und a Costa mit dem
Namen Cate, woraus später Catechu wurde.) — Catechu, franz. Name
des Catechu.

Categoria, ae, f., die Beschuldigung, Anklage, das Prädicat, die Ei¬
genschaft, die man einem Gegenstande beilegt (v. xatriyoijiu) \_kutegoreu],
eine Gegenrede halten, bestimmte Behauptungen aufstellen) — Cate^O-
riCUS, a, um, udj., kategorisch, zu einem Prädicat gehörig, eine allge¬
meine Behauptung betreffend, davon abhängig.

Cateniila, ae, f. (Dimin. v. catenu), ein Kettchen.
CaterjjasiuM, a, um, adj,, bearbeitet, ausgebildet, veredelt (v. xax-

iQyäZo/iai* [katergazomai], fertig machen, vollenden, veredeln).
Catliaeresig, is, f., die Herabstimmung, grosse Schwächung, Ertöd-

tung, Zerätzung (v. xuS-cugio) \kalhaireo] , herunternehmen, mederdrük-
ken). — Cathaerellca, orum, u. vi. (remedia), stark schwächende, zer¬
störende Mittel, gelinde Aetzmiüel. — Cathaeretlcus, a, um, adj,, zum
Niederreissen, Zerstören tauglich, mörderisch, ätzend.

Catharma, Ulis, n., die Schlacke.
Cathartica, örum, n. pl. (remedia), reinigende, nach unten auslee¬

rende Mittel. —. CatliarllCUS, a, um, adj., reinigend, abführend (v. xa&a/iög
[katharos], rein); z. B. Rhamnus catharticus , der Kreuzdorn, Rehdorn,
von dem die Kreuz- oder Kreuzdornbeeren (bacvae Spinae cervinae)
herkommen. — Cathartlna, ae, f., auch Catarthliium, i, n., die Ka-
thartine, das Kathartin, Sennabitter, der scharfe Bitterstoff oder die Pur-
girsubstanz der Sennesblätter, so wie auch anderer Gewächse; z. B.
Cytisus alpinus, Coronilla varia u. a. m,

Cathartocarpus, i, m. (Fistula), die Röhrencassie (nach P ers oo n)
(v. xaS-aQ-tixoq [katharlikos], purgirend, u. xas>7tu\ [karpoi\, die Frucht).

Catliarurf, a, um, adj., rein (v. xaö~al(>(i> [kathairo\, reinigen).
Catliecticug, a, um. udj., zurückhaltend, zum Zurückhalten tauglich

(v. xata [liatä] u. ixrixöq [tiektikos], hallend, behaltend).
Cathedra, ae, f., der Sitz, Lehrstuhl, Katheder (v. xard [kuta] u.

'tä§a [Aedra], der Sitz).
Catlicinerinus, a, um, adj., tiiglich (v. /.ata \kata\ u 'fjfiefja [fte-

meru], der Tag).
(atliiinia (cathmia), ae, f., was sich an einem Seile oder wie ein

Seil in die Tiefe hinablässt; eine Erzader in der Erde (v. xata. [katii] u.
i'/ta'w [himuo], schicken, hinablassen).

Cathödus, i, f., 1) das Hinabsteigen; 2) die Kathode ; so nennt C ru-
sell den austretenden galvanischen Strom, den Wasserstolfpol, den ne¬
gativen Pol, den Kupferpol in der erregenden Flüssigkeit, den Zinkpol
der Gefässiipparate, den Kalipol (v. xatd [kata\ u oWsr [hodos], de
Weg)

Catlioläcum, i, st, (remediuni), eine allgemeine, gegen Alles die¬
nende Arznei, Universalmedicin, eine Panacee. — CathollCUS, a, um,
adj., katholisch, allgemein (v. xard \kata], über, u. ö'/.o; [hulos], ganz,
alles); z. B. extractum catholicum, ein allgemeiner Auszug, nämlich ein
gegen alle verdorbenen Säfte wirkendes, sie ausführenlies Extract. (Die
Alten glaubten nämlich von den Abführungsmittehi, dass einige die Galle.
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andere den zähen Schleim, noch andere aber alles Verdorbene abführten;
dahin rechneten sie Extract. rhel composit. {extr. catholicum) ; medicamina
cathoCica, allen Kraukheilen gemeine Mittel.)

Catillus, i, m. (Dimin. v. catimis), ein Töpfchen, Näpfchen, Schiis¬
selchen, Tiegelchen, Oefchen. — Catliuim, i, n., auch catlnus, i, m.,
die Schüssel, der Napf, der Tiegel, das Kohlenbecken, die Kapelle.

Cätö, noch unten.
Catocathartica, örum, n. (remedia), Reinigungsmittel nach unten,

Abführmittel (v. xdro) [katö], nach unten, u. xa&at>Ttx6q [kathartikos],
reinigend).

G'afoclicus, i, )«., ein festhalter, Halter, ein Werkzeug zum Fest¬
halten (retinaculuni) (v. v.a.xiyii,v [katechein], festhalten, fesseln). —
Cätöchus. i, tu., das Festhalten, Gebundenhalten.

Catödon, eine im Unterkiefer gezähnte Wallfischart (v. xard [katd],
herab, herunler, u. odoD; [odm], der Zahn).

CntöpötlCH, um, m. (pisces), Fische mit Bauchflossen, Bauchflosser
(v. xdrot [Jta^ii], nach unten, u. ttovi; [pH»], der Fuss).

Catoptrica (caloptrlce), ae, f., die Katoptrik, die Lehre vom Spie¬
gel, von der Spiegelung. — Catoptricus, a, um, adj., den Spiegel od.
die Lehre davon betreffend. — Catuptron, i, «., der Spiegel (v, xard
[katd], über, u. ontm [optö], sehen). — Catoptroscopium, i, n., ein
Spiegel-Apparat zu mikroskopischen Untersuchungen (v. xdrortrgov [kat-
optron] , der) Spiegel , u. anontj [skopS], die Schau, das Beschauen,
die Umsicht).

Catüterica, örum, n. (remedia), Abführmittel, Laxirnüttel ( v- xdttti
[katö], compar. kätwt^o^ [katöteros], mehr nach unten).

C'iiioiyK, adj,, sehr scharf, sehr hitzig (V. xard \kata |, über, sehr,
u. otvt; [oxys], .scharf, hitzig).

Catraiue, franz. Name des Theers.
Caucasicus, a, um, adj., kaukasisch, zum Kaukasus gehörend, da¬

von herstammend, — Caueäsus , m., der Kaukasus, die bekannte hohe
Gebirgskette zwischen Russland u. Persien.

Cauds, ae, f., der Schwanz; jeder schwanzähnliche organische Theil.
— Caudätus, a, um, adj., geschwänzt; z. R. piper cuudatum (Cuieba").
der Schwauzpfeffer.

Caudex, Icis, m,, der Stamm des Baumes, Klotz, Stock, der Splint,
das Buch.

Cauledon, adj., in die Quere abgebrochen, wie ein Stock, wie eine
Rübe.

Caulesceng, ntis, adj., slengeltreibend ; z. B. plunta caulescens, eine
stengeltreibende Pflanze.— Cauliformis, e,«dj., stengeiförmig, stengelar¬
tig, — Caulluus, a, um, adj. stengelständig, was am Stengel befindlich
ist; z. B. folium caulinum, ein Sleugelblatt.— Caulis, is,m,, der Sten¬
gel (bei der} Kräutern), Schaft, Strunk; so heisst der aufwärtssteigende
Stock der Pflanzen, der die übrigen Theile, als: Blätter, iiltmien, Früchte
u. s. w. trägt, welche Art Stiel meist nur den Kraulern eigen ist. —
Caulospöra. örum, n„ od. caulosporae, arum, /'. (plantae). bei K. H.
Schultz homorganische, slengelsporige (stengelsamige) Pflanzen (v.
xcivXot; [kaulos], der Stengel, u. onogd [sp^ora], tivr Samen, die Saat)-

Cauma, ätis, n., die Verbrennung (\. xavo/tcu [kauomai], selbst
brennen, verbrannt werden).

CauNa, ae, f., die Ursache, der Grund, nie Quelle, der Ursprung, die
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Veranlassung, die Gelegenheit, der Gegenstand, der Stoff. — CaUSälis,
e, adj., ursachlich.

Cnugalis, is, f., die Brandblase.
Caugang, tis, adj., verursachend, hervorbringend.
Oausin, is, f., das Brennen. — Causödes, adj., brennend, brennend

heiss. — Caustica, örum, n. pl., Aetzmittel, Brennmittel. — Caustlcus,
a, um, adj., brennend, ätzend (v. xala [kaiö], brennen, ätzen): z. B.
kali musticum, ätzendes Kali.

Caute, adv., behutsam, vorsichtig.
Cauteria, örum, n. pl., Brennmittel, schnellwirkende Aetzmittel.
Cauthmog, i, vi., der Brand an den Bäumen.
C'autio, önis, f., die Vorsicht. — Cautissime, adv., sehr vorsichtig.
CavanilleNiiiN, a, um, adj., Cavauillisch, nach Cavanilles (Anton

Joseph), einem Professor der Botanik zu Madrid, geb. 1745, gest. 1804.
C'ävt'o, cSvi, cautum, ere, sich hüten, sich in Acht nehmen, Sorge

tragen, Acht haben; z. B. cave ne succus acidus Sit, hüte dich, dass der
Saft nicht sauer sei; cave ab inquinamentis, man habe Acht vor Ver¬
fälschungen.

Carerna, ae, f., die Höhle. — Cavernosus, a, um, adj., voll Höh¬
len oder Höhlungen, schwammig. — Cavltas, ätis, f., die Höhle. —
Cävum, i, n., die Höhle, Höhlung. — Cävus, a, um, adj., hohl; z. B.
receptacultim cuvum, ein hohler Fruchtknoten.

C'edeiiH, ntis, adj., aufhörend, abfallend, weggehend, weichend.
Cederöl, Oleum de Cedro.
Cedo, cessi, cessum, cedere, aufhören, abfallen, weggehen, weichen.
Cedrelaeum, i, n., ein Cedern- oder auch Fichlenöl, ähnlich dem

Terpenthinöl.
Cedren, von P h. Wall her durch verschiedentliche Behandlung des

krystallisirlen Oeles der virginischen Ceder (Cedernöl) mit wasserfreier
Phosphorsäure dargestellt.

Cedri, ilal. Name der Citronen.
Cedria, ae, /., auch cedrium, i,«., ein wohlriechendes Fichtenharz,

Pech oder Theer, besonders von der Ceder. — Cedrinus, a, um, adj.,
von Cedern.

Cedriret, ein von Reichenbach im rectiflcirten Brandöl (erhalten
durch ümdestillnen des Theers von Buchenholz) gefundener neuer Kör¬
per (von Cedrium [eine alte Benennung des bei der Theerschwelerei er¬
haltenen sauren Wassers] u. rete, Netz, weil die Krystalle sich auf dem
Filter wie ein Netz in einander weben).

Cedro (Indecl.'), ital. Name der Citrone, der Frucht von Citrus me-
dica; z.B. Oleum de Cedro, Citronenöl, Cederöl, aus den Früchten des
Baumes erhalten.

Cedronella, ital. Name der Melisse.
Cedrus, i. f., die Ceder, ingleichen ein wohlriechender Wachholder-

strauch (v. xew, xaiia, [keT>, kaiö], spalten, brennen, räuchern).
Celer, celeris, celere, adj,, schnell, geschwind.— Celerimeter, We¬

gemesser, ein Instrument zum Messen des auf ebener Fläche durchlau¬
fenen Raumes — Celeritas, ätis, f., die Schnelligkeit, Geschwindig¬
keit. — Celeriter, adv., schnell, geschwind. — Celerrime, adv., sehr
geschwind, sehr schnell.

Celidonia maggiore, ital. Name des grossen Schöllkrautes. —
Celidonio, ital. Name des Schöllkrautes.
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Cell», ae, f., die Zelle, z. B. der Bienen, kleine Höhle, das Speise¬
gewölbe, der Keller, jedes abgesonderte liehältniss (y.celo, bergen, ver¬
bergen, oder v. Hebr. kele, der Verschluss, verschlossene Orl).— Cel-
lüla, ae, f. (Dimin. v. cella), das Zellchen, die kleine Zelle, das Fä¬
cherchen, — Cellüläris, e, adj., zum Zellchen gehörig, die Zellchen
betreffend ; z. B. ductus cellularis, ein Zellengang. — Cellulose, nach
Döpping der nach der Behandlung des Korks mit Salpetersäure in
der Flüssigkeit zurückbleibende weisse flockige Körper; nach Payen der
unmittelbare Bestandtheil, aus welchem der veget.Organismus dem gross-
ten Theile nach zusammenges. ist (v cellula, die Zelle, das Elementarorgan der
Pflanzen). — CeIIülöso-lamellöSus,a,um, adj., blätterig-zellig— Cellülöso-
membranäceus, a, um, adj., hautähnlich-zellig. — Cellulostase, nach
Rossignol eine Krankheit an Aepfeln, die denselben einen Moschus-
geruch ertheilt und mit Bildung eines eigenthümlich ätherischen Oeles
(Maloil) begleitet ist (v. eellulaire, zellig). — Cellülösus, a, um, adj.,
zellig, zellenförmig; z. B. contextu celluloso, von zelligem Gewebe.

Celsius (Andreas), nom. propr. eines schwed. Physikers, geb. 1701,
gest. 1744, der den Abstand zwischen dem Thau- u. Siedepunkte des
Wassers am Thermometer in 100 gleiche Theile (heilte, wesshalb die
Grade an dem nach ihm benannten Instrument gewöhnlich zur Unter¬
scheidung der Gradeintheilung nach Reaumur u. Fahrenheit mit
C. bezeichnet zu werden pflegen.

Celticus, a, um, adj., celtisch, gallisch; z. B. Valeriana celtica.
Cenchriag, m., eine Schlangenart.
Cenchrödes (cenchroldes), adj., hirsenähnlich. — Cenchrus, i,

m., bei den Alten eine Art Hirse od. Gerste.
( t-iidroM graielleeM, franz. Name der Pottasche.
Cenembatesig, is, f., eine Bewegung durch den leeren Raum. —

CenembatUS, a, um, adj., in das Leere tretend, einen Fehltritt ma¬
chend (v. xivöq [kenos], leer, u. ßaivoi [baino], gehen). — CenÖÖD,
n., das Leere, das Hohle.

Cenüma, Ulis, n., das Ausgeleerte, der Unrath (V. mivoo) [kenoo],
ausleeren).

Cenorrhamphus, i, m., ein Leichtschnabel, eine besondere Familie
der Kleltervögel (v. «ro's [ftenos], leer, leicht, u. ^dfigioq [rhamphos],
der Schnabel).

Cenog, adj., leer, ohne gehörigen Inhalt, leicht (v. »im [keö], spal¬
ten, zerreissen, aushöhlen, leer machen).

Cengeo, ui, sum, ere, schätzen, taxiren, ein Urtheil abgeben, meinen,
dafür hallen, beschliessen. — Censor, öris, m., der Beurtheiler, Cen-
sor, Schätzer, Taxirer. — Censüra, ae, f., die Censur, das Censoramt.
—i Census, a, um, adj., gemeint, dafür gehallen, taxirt, geschätzt, be¬
schlossen.

Centaurea, ae, f., die Flockenblume (19. Cl. 3. O. L.; Compositae-
Cynareae nat. Fam.)| (v. xivtäm [kentao], stechen); z. B. Centaurea
benedicta, die Cardobenedicte. — Centaurea minore, ital. Name des
Tausendguldenkrautes. — Centauree petite, franz. Name des Tausend
güldenkrautes. — Centaurin, 1) Carduibenedictenbitter, ein v. Mo-
r i n aus dem alkoholischen Extract des Carduibenedictenkrautes vermit¬
telst Aether erhaltener bitterer Stoff; 2) (salzsaures) ein von Du long
aus der Centaurea [ßi-ythraea centauriuni] gezogenes kräftiges, fieber¬
vertreibendes Mittel. — Centauriuni, auch centaureum, i, n. («»■-
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tavqvov [kentaurion], Mose), das Tausendgüldenkraut, v. Erythraeu
Centaurium Rieh. Pers. (Das Wort ist olfenbar barbarisch-latein. Ur¬
sprungs: man nannte die Siliere, sehr schätzbar erscheinende Pflanze:
„Tausendgüldenkraut" = ein 1000 Gülden werthes Mittel, u. übersetzte
das bescheiden ins sog. Latein, durch: ,,Ce«(a»j ,e»m= 100Gülden werth.)

Centema, Ulis, n., der Stachel, die Spitze (v. xivtaa [kentao], stechen).
i ciiti'Miiuis, a, um, adj., der hundertste, hundertfältig.
Centegig, is, f., das Stechen, Durchstechen (v. xivrdm [kentao], fut.

xivnjaii) [kenteso], stechen, durchstechen), — Centeterium, i, n., die
Nadel, Ahle u. dgl. Werkzeug zum Stechen..— CentetlCUS, a, um, ad).,
zum Einstechen od. Durchstechen gehörig, davon herrührend 1.

Centiare, s. Hectare.
Centifolienrosc, Rosa centifolia.
Centil'oliug, a, um, adj., hunderlblättrig; z. B. rosa centifolia, die

hundetlblättrige Rose, Centifolienrose.
Centigranima, Ulis, it., ein Centigramm, ein franz. Gewicht, der

-fJ^jTheil eines Gramms, nahe an \ Gran des deutschen Apolnekergewich-
les (v. centum, hundert, u. gramma, ein Gramma).

Centogambe, ital. Name der Kelleresel.
Ccntratliaphanes, adj., was in der Mitte nicht durchscheint, in der

Mitte dunkel ist (v. xivrgov [kentron], der Mittelpunkt, u. adiaq>avrj<;
[adiaphanes], nicht durchseheinend).

Centralis, e, od. centneus, a,um, adj., eenlrisch, im Mittel, im Mittel-
punkle befindlich, mittelsländig; z. B. radix centralis, eine mitlelslan-
dige Wurzel.

Centhrantluig, i, m., die Spornblume (3. Cl. l.O. L.\ Valerianeae
nat. F.) (v. xivtqov [kentron], der Stachel, u. swö-o; [anlhos], die
Blume); z. B. Centhranthus Calcitrapa DeC. , die federblatlerige
Spornblume.

Centrätng, a, um, adj., mittelsländig.
Centrifugum, a, um, adj., den Mittelpunkt fliehend, vom Mittelpunkt

hinausslrebend; z. B. vis centrifuga, die aligemeine Expansiv- od. Cen-
trifugalkrafi.

Centriscus, i, m., der Messerflsch (Dimin. v. xivtQov [kentron],
der Staehel); z. B. C. Scolopax, der Schnepfenfisch.

Centrogaster, stris, m., ein Stachelbaucbflsch (v. xivroov [kentron],
der Stachel, U. yaoi-rjQ [gaster], der Bauch); z. B. C. Rliombeus L.,
der rautenförmige Staclielbauch.

Centrolöphus, i, in., der Stachelkammfisch (v. xiviQov [kentron],
der Stachel, u- ^ö(po; [lophos], der Kamm) ; z.B. C.niger, der schwarze
Slachelkamm.

Centronötug, i, m., ein Rückenslachler, Fisch mit Stacheln auf dem
Rücken und in den Rückenflossen', wie der I.ootse, Gasterosteus Ductor
L. (y. xivxqov [kentron], der Stachel, u. »'«tos [nütos], der Rücken).

Centropödus, i, «(., ein Bruslflossstachler. Fisch mit Stacheln an
u. in den Brust- od. Bauchflossen, wie Centrogaster Rhombeus L. (v.
xIvxqov [kentron], der Stachel, u. sroCs [joüY], der Fuss).

fcntropömiig, i, m., ein Kiemendeckelstachler, Fisch mit Stacheln
an den Kiemendeckeln, wie Perca Lucioperca L. (v. xivroov [kentron],
der Stachel, u. Ttäfia [poma], der Deckel).

Centrum, i, n., 1) der Stachel; 2) der Mittelpunkt; z. R. centrnm
graritatis, der Schwerpunkt.
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Centum, num. (JndecZ.), hundert, sehr viel; z. B. grana centum,
hundert Gran.

Cepa, ae, f., die Zwiebel, Bolle (wahrscheinlich verwandt mit xi-
qjalij [kephale], der Kopf, wegen der Form; vielleicht auch verwandt
mit xij7ioq [kepos]. der Garten ; z. B. Allium Cepa.

Cephaelis, is, f., die Kopfbeere (5. Cl. 1. 0. L.; Rubiaceae natürl.
Kam.) (v. xtqiai.rj [kephale], der Kopf); z. B. C. Ipecacuanha Willd.,
davon radix Ipecacuanhae, die Brechwurzel.

Cephalacanthia, ae, f., ein Stachelkopf, Fisch mit 4 grossen Sta¬
cheln am Hinlerkopfe, wie Gasterosteus Spinarella L. (y. xiq>a\j] [ke¬
phale], der Kopf, u. &xav&ct [akatitha], ein Dorn).

Oplialaeiss. a, um, adj., den Kopf betreffend od. einnehmend.
Cephalanthium, i, n., bei Richard: eine Vereinigung mehrerer

Blümchen bei den zusammengesetzten Blumen (v. xtipakij [kephale], der
Kopf, u. a«"9-os [anthos], die Blume).

Cephalartics, örum, n. pl. (remedia), hauptreinigende Mittel (v.
xtq>aXij [kephale], der Kopf, u. dgröo) [artoo], in Ordnung bringen). —
Cephäle, ae, f., der Kopf, das Haupt, auch jeder rundliche Körper, wie
Zwiebeln, Mohnköpfe u. s. w. — Cephallca, örum, n. pl., Hauptmittel,
Mittel, die besonders auf den Kopf wirken. — CephallCUS, a, um, adj.
(xEyaAmos), den Kopf, das Haupt betreffend, dazu gehörig; z. B. em-
plastrum cephatlcum, Hauptpüaster, ein Pflaster, das auf den Kopf ge¬
legt wird. — Cephalium, i, n. (Dimin. v. cephUle), ein kleiner Kopf,
ein Köpfchen.

Cephälocathartica, örum, n. pl., sog. hauptreinisende Mittel (v.
xiqia).T/ [kephale], der Kopf, u. xa&aQTixo<; [kathartikos], reinigend).

Cephalöde«, adj., kopfähnlich, kopfarlig (v. xapai.^ [kephale], der
Kopf, u. uäos [eidos], die Gestall). — Cephalodlum, i, »., der Knopf,
das Knöpfchen, in der Botanik: eine stark gefärbte, rundliche, offene,
meistens gestielte Scheinfrucht (Apotheciuni) der Lichenen, bekleidet mit
einer Samenschicht, die sich als Pulver ablöst.

Cephalophörum, i, n., bei Nees v. Esenbeck: die Unterlage
der Bauch- u. Fadenpilze, welche die Stelle des Fruchtstiels vertritt; ei¬
gentlich der Kopfträger (v. xtqiaXrj [kephale], der Kopf, u. goegw [pAerö],
tragen).

Cephalopöda, örum, n. (seil. Mollusca), Kopffüssler; so nennt Cu-
vier eine Art Mollusken, deren Korper die Gestalt eines nach vorn offe¬
nen Sackes hat, der die Kiemen einschliesst und aus welchem ein ge¬
hörig entwickelter Kopf hervortritt, der mit starken und langgestreckten
Armen versehen ist, mit denen diese.Thiere fortschreiten und ihre Beute
ergreifen können. Hierher gehört der eigentliche Tintentisch, Sepia of-
ficinalis. (Das Wort ist gebildet aus xtquxXij [kephale], der Kopf, und
novq [pü>], der Fuss.)

Cephalorrliizus, a, um, adj., mit knolligten, kopfförmigen Wurzeln
versehen (v. xigiaXi] [kephale], der Kopf, u. yis« [rhiza], die Wurzel).

Cephalötum, i.ra., das Kephalot, Cephalot; (nach C ouerbe) ein ei-
genthümliches elastisches Fett in der Hirnmasse. — CephälötUS, i, m.,
der üickkopf; eine bekannte Familie der Fische.

Cephalozöa, örum, n. pl., Kopfthiere; Thiere mit einem deutlich
erscheinenden Kopfe (v. xtifai.ii [kephale], der Kopf, u. uöiov [zöott],
das Thier).

Cepos, m., der Garten (v. xdnoq \kapos], der Hauch; eigentlich einU
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freier Ort, wo man Athem schöpft, sieh erholt). — Cepüros, m., der
Gärtner.

Cer, s. Cerium.
Cera, ae, f., das Wachs (v. xaiia [kaio], brennen).
Cera alba, weisses Wachs. Es muss spröde, hart und so fest sein,

dass es mit einer Art Geräusch zwischen den Zähnen zerspringt; es
darf, auf seidenes Zeug getröpfelt, Keinen Fettfleck hinterlassen, so wie
nicht nach Talg riechen oder schmecken. Eine Verfälschung mit Stea¬
rinsäure wird unter andern dadurch erkannt, dass man beim Schütteln
mit Aetzammoniak eine trübe Flüssigkeit erhält.

Cera Manca, ital. Name des weissen Wachses.— Cera gialla, ital.
Name des gelben Wachses.

Cera Japonica, japanisches Wachs. Es soll von Rhus succedanea
L., einem Baume Japans, aus der Familie der Anacardineen, stammen.

Ceraceus, a, um, adj., wachsartig. — Ceratn, der unverseifbare
Theil des Wachsfettes, ein eigenthüml. Bestandtheil des Bienenwachses.

Cerauuum, i, «., das Wurmmoos, die Wurmconferve (24. Cl. 3. O.
L.; Ceramiaceae nat. Fam.) (v. xeoa/toi; [keramos], der Töpferthon ; der
Schalthierscherben halber, die man gewöhnlich in grosser Menge in
dieser Conferve findet; z. B. C, helmintochortos Agardh. ( Sphaerococcos
helmintoehortos), liefert das Helmintochortos, Wurmmoos.

Cerämum, i, n., ein irdenes Geschirr. — Cerämus, i, »«., der
Töpferthon; ein daraus verfertigtes Gefäss.

Ceras, ätis, n„ das Hörn.
Cerasa acida, saure Kirschen. Die Früchte des wilden Kirschbau¬

mes, Prunus Cernxus L, (12. Cl. 1. 0. £.; Kosaceae-Amygdaleae nat.
Fam.) Abbild, s. Winkl. Taf. 50. Da diese Art saure Kirschen, gewöhnlich
Amaiellen genannt, ziemlich selten sind, so können auch andere Arten
saurer Kirschen angewandt werden. Cerasa acida siccata, trockene saure
Kirschen.

Cerasin, die in dem Gummi der Kirsch- und Pflaumenbäume sich
befindende, in Aether, Alkohol u. kaltem Wasser unauflösliche Substanz.
— Cerasinus, a, um, adj,, kirschfarbig. — Cerastum, i, n., das Ke-
rasium, Cerasium, das Kirschbaumgummiharz.— Ceräsum, i, n„ die Kir¬
sche. — Ceräsus, i, f\ (xtoaods Theophr., xtgaola Diosc.), der Kirsch¬
baum; z. B. Prunus Cerasus.

Ceratinus, a, um, adj., hörnern. — Ceratilltn, i, «., ein Hörnchen;
die Frucht (Schote) v. Ceratonia. — Ceratödes, adj., hornartig (von
xtpa; \keras~], das Hörn, u. nSos; \eidos], die Gestalt).

Ceratitenkalk, nach Volger der Muschelkalk von Ceratophyten
(v. xiqaq [keras], Hörn, u. ipiiroq [phytos], Pflanze).

Ceratonia, ae, f., der Johannisbrodbaum (23. Cl. 2. O. L.; Legu-
minosue nat. F.); z. B. C. Siliqua, welcher das Johannisbrod, siliqua
dalcis, liefert.

Ceratum, i, n„ das Cerat, Oehvachs, die Wachssalbe, ein zum äus¬
sern Gebrauch bestimmtes Arzneimittel, das nicht so hart wie ein Pfla¬
ster, und nicht so weich wie eine Salbe ist.

Ceratum Cetacei, Wallrathceral, Emplastrum Spermalis Ceti,
Wallvathpflasler. Ceratum labiale album et rubrum, weisse u. rothe Lip¬
penpomade. Aus gleichen Theilen weissen Wachs, Wallrath u. Mandelöl
bestehend.

Ceratum Resinae Xturgundicae, Burgunderharz-Cerat.
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Ceratus, a, um, adj., mit Wachs überzogen, getrankt; z. 0. spon-
giae ceratae, Wachsschwämme (Pressschwamm).

CcraunarsfVpoM, m. (Argentuni oxydatum ammoniatum, Argentuni
/«Z»rinötts),dasKnallsilber (v. xtQavvoq [keraunos], der Wetterschlag, u.
ayyvgos [argyros], das Silber).

CeraunicuH, a, um, adj., zum Wetterschlage gehörig, dadurch ver¬
ursacht.

Ceraunlochrysos, m. (Aurum chloricum ammoniatum, Aurum ful-
minuns), das Knallgold (v. xiqavvot; [keraunos], der Wetterschlag, und
^ffDOÖs [chrysos], das Gold).

C (>ra ii ii in in, i, n., eine Art Trüffeln, deren Wachsthum durch Ge¬
witter befördert werden sollte (v. xiQavvög [keraunos] , der Wetter¬
schlag).

Ceraunos, m., der Wetterschlag, Blitz u. Donner (als Bins be¬
trachtet).

Ceraunydrargxrum, i, n. (Hydrargyrum chloricum ammoniatum,
Mercurius fulminant); das Knallquecksilber (v. xtguvvos [keraunos'],
der Wetterschlag, u. hydrargyrum, das Quecksilber).

C'erberus chymicutt war in der Alchemie nitrum.
C'ercis, ldis, f., die Speiche (v. xiqxio, xiqxL£o> [kerkö, kerkizö],

weben).
Cerchloriir, eine durch erhitztes Cerium in Chlorgas bewirkte Ver¬

bindung.
C'ercopitliecuH, i, m., ein geschwänzter Affe, Schwanznffe (v. xtgxo<;

[kerkos], der Schwanz, u. ti'i&ijxoi; [pithekos], der Affe).
C'ercos, j«., der Schwanz, Schweif.
Cer£älia, lum, n., die Körnerfrüchte, Kornfrüchto, das Getraide (v.

Ceres, die Göttin des Getraides). — Cereälis, e, adj,, zum Getraide
gehörig; z. B. Seeale cereale, der Roggen.

l'erebrlna, ae, f., auch cerebrlnum, i, n„ die Cerebrine, das Ce-
rebrin, eine eigenthümliche, (v. V auquelin, Gmelin u. 0. B. Kuhn)
aus der Hirumasse dargestellte Fettmasse. — Cerebrinsäure (Acidece-
rebrique), Hirnsaure, Hauptbestandteil von Couerbe's Cerebrote,

Cerebrötum, i, n., das Cerebrot, eine eigenthümliche, (v. i. P.
Couerbe) in der Hirnmasse aufgefundene Fettsubstanz.— Cerebrum,
i, n-, das Hirn, Gehirn.

Cerefolium, i, n., der Kerbel, Körbel.
Cerelaeum, i, n., eine Arznei aus Wachs, Oel etc.; das Wachsöl.

— Cereo-balsämlcus, a, um, adj., balsamisch-wächsern.
Cereülug, i, m., die Wachskerze, das Bougie, die Harnrührensonde

aus Wachs (eigentl. Dimin. v. cera) ; z. B. Cereoli plumbici, Bleibou-
gies (Cereoli saturnini s. mitigantes) ; Cereoli simplices, einfache Bou-
gies (Cereoli exploratorii).

Cereo-Mulendenti, tis, adj., wachsartig-glänzend. — Cereo-tenax,
äcis, adj., wächsern.

Cereriuin = Cerium.
l'eretrina, ae, f., auch ceretrlnum, i, n., das Ceretrin, ein v. E.

Müller gegen das Wechselfieber angewendetes Mittel.
CereuH, a, um, adj., aus Wachs bereitet, wächsern; z. B. unguentum

cereum, Wachssalbe.
Cerevisia, ae, f., das Bier (v. Ceres, die Göttin des Getraides).

11*



164 Cerfeuil commun — Cerussa.

Cerfeuil commun, auch C. cultive, französischer Name des Kör¬
belkrautes. — Cerfoglio, ita). Name des Körbelkrautes.

Ceria, ae, f., der Bandwurm.
Ceria, örum, «., die Honigwaben.
Cerigia »alvagia, ital. Name der Sauerkirsche.
Cerlna, ae, f., auch cerlQum, i, n., die Cerine, das Cerin, das Kork-

wachs, der eigenthümliche Wachsstoff, der verseifbare Theil des Wachs¬
fettes. — Cerinsäure, nach Döpping die sich bei der Oxydation des
Korkes auf der Oberfläche der Säure bildende wachsartige flüssige
Masse. *•

Cerion, i, n„ der Wachsbau der Bienen.
Cerine aigre, franz. Name der Sauerkirsche.
C'eriiim (Cererium), Cer, ein von Berzelius, Hisingeru. Klap-

roth 1803 im Cerit entdecktes Metall (nach dem Planeten Ceres be¬
nannt).

Ceraa, crevi, crelum, ere, beurtbeilen, wahrnehmen, sehen.
Cerniius, a, um, ad}., vorwärts gestürzt, vorwärts gebeugt, überge¬

bogen ; z. B. caulis cernuus, übergebogener Stengel.
Cerödes, adj., wachsähnlich (v. xtjoös [fteros], das Wachs, u. nSoq

[eidos], die Gestalt).
Cerolein. eine von Lewy im ungebleichten Wachs gefundene neue

Substanz (v. cera, Wachs, u. oleum, Oel).
Cerosia, ae, f., auch cerostum, i, n. (ceroslna, ae, f. , cerosi-

num, phitocerosium, i, n.), das Kerosium, die Kerosine, das Pflan¬
zenwachs Im Zuckerrohr.

Cerosiiisäure, durch Behandlung des Cerosin mit Kali etc. dar¬
stellbar.

Cerötomalagma, Ulis, n., eine erweichende Wachssalbe (v. xt[Qa>-
rov [fteVöton], Waclispflasler, u. /idXay/ia [malagma], das Erweichte).
— Cerölum, i, n , Wachspflaster.

Ceroxyd, Klaproth's Ochroiterde.
Ceroxylln, ein von Bonastre aus dem Wachs des Ceroxylon an-

dicola Humtl erhaltenes Unterharz.
Cerrus, i, f., eine Art Eiche, Zirrenbaum.
Certior, us (comp. v. certur)> gewisser; z. B. certiorem facere ali-

quem, einem Gewissheit verschaffen. — Certo, adv., gewiss, mit Ge¬
wissheil. — Certus, a, um, adj,, gewiss, sicher.

Ceruse, franz. Name des Bleiweiss.
Cerussa, ae, f., das Bleiweiss (ein basisch kohlensaures Bleioxyd),

war schon bei den älteren Griechen bekannt. Auch kommt eine dem
Bleiweiss ähnliche Verbindung aus Bleioxyd u. Kohlensäure als Weiss¬
bleierz natürlich vor. Es kommen im Handel besonders 2 Sorten, näm¬
lich das holländische und das französische, vor. Die verschiedenen Be¬
reitungsarten eisterer Sorte beruhen sänimtlieh darauf, dass metallisches
Blei in einer Temperatur von 37,5—50" C. — 30—40° B. bei Vorhan¬
densein von Sauerstoffgas, Kohlensäure und meist von Essigdämpfen
aümälig in kohlensaures Bleioxyd mit beigemengtem Bleioxydhydrat um¬
geändert wird. Die Bereitung des französischen Bleiweiss hingegen be¬
ruht auf dem Grunde, dass eine Auflösung des basisch essigsauren Blei¬
oxyds durch zuströmendes Kohlensäuregas in neutrales kohlensaures
Bleioxyd, neutrales essigsaures Bleioxyd u. freie Essigsäure zerlegt wird.
Das offic. Bleiweiss ist eine Verbindung von 3 Atomen Bleioxyd, 2 Atom.
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Kohlensäure u. 1 Atom Wasser, od. auch von 2 Atom, neutralem koh¬
lensaurem Bleioxyd u. 1 Atom Bleioxydhydrat. Prüfung des Bleiweisses:
Es verrälh: l) Acid. nitricum durch nicht vollständige Lösbarkeit Ver¬
fälschung mit Schwerspath, Gyps, schwefeis. Bleioxyd etc. 2) JAqu. kali
caustici durch einen im Debermass des Reagens unlöslichen Rückstand
Kreide, phosphorsaure Kalkerde etc. 3) Kali borussicum: Kupfer,
in der mit And. sulphur. niedergeschlagenen, flllrirten u. darauf mit
-Amnion, carb. neutral gemachten salpetersauren Auflösung. 4) Erhitzen
in einer Glasröhre basisch essigsaures Bleioxyd, durch eine graue od.
schwärzliche Färbung.

Cerviculatus, a, um, adj-, kropfförmig; z.B. apophysis cerviculata,
ein kropfförmiger Ansatz,

C'ervinuH, a, um, adj., vom Hirsch kommend, hirschartig, hirsehfar-
ben; z. B. baccae Spinae cervinae, die Kreuzbeereu, die Früchte von
Bhamnus catharticus. — Cervus, i, m., der Hirsch (zur Classe der
warmblütigen Säugethiere, Ordnung der Zweihufer od. Wiederkäuer ge¬
hörig) ; z. ß. C. Elaphus.

Cespitögug, a, um, adj., rasig; z. B. paludes cespitosae, Torfmoore.
Ce§ttans, tis, adj., aufhörend. — Cesso, ävi, 5tum, äre, aufhören,

ablassen, zaudern, säumen, inne halten, vacant sein.
Cestodea, auch cestoi'dea, örum, n. (animalia), die Bandwürmer,

Nestelwürmer. — Cestödes, adj., gürtelförmig (v. xioros [kestos], ein
gestickter Gürtel, u. udos [eidos~\, die Gestalt),

Cetacea, örum, n., auch cetacei, örum, m., wallfischartige Thiere,
Wallfische, eine Ordnung kaltblütiger Säugethiere, mit Flossen ohne Hin-
terfüsse; ihre vordem Gliedmassen sind gleichfalls in Flossen umgeschaf¬
fen ; die Haut ist entweder nackt oder nur hin und wieder mit Haaren
besetzt; hierher gehört der Pottflsch. — CötuCeuiD, i, n., Spermaceti,
der Wallrath, eine eigentümliche feste, talgartige, weisse, aus dem Ko¬
pfe des Pottfisches (Physeter macrocephalus L., Mammalia Cetacea, Fam.
Wale, Ceti. Abb. s. Linke Atlas d. Zoolog.) u. anderer zu dieser Gattung
gehörigen Fische erhaltene Substanz. (Vergl. Aetholsäure.~) — Cetä-
cöus, a, um, adj., die Wallfische angehend, dazu gehörig, davon
kommend.

Ceten bildet sich bei der Destillation des Aethals mit wasserfreier
Phosphorsäure.

Ceteröquin, adv., übrigens. — Ceterum, adv., übrigens, im üebri-
gen, sonst, widrigenfalls. — CetSrus, a, um, adj., der andere, übrige;
z. B. metallum in acido nitrico-muriatico nee in ceteris aeidis solubile,
ein in Salpetersalzsäure, aber nicht in andern Säuren lösliches Metall.

Cetina, ae, f., auch cetlnum, i, n., die Cetine, das Cetin, Ketin, der
eigenthümliche Wallrathstoff. — Cetinsäure, eine eigentümliche, von
L. Smith im Cetin entdeckte Säure. — Cetinsaures Ketyloxyd, nach
Berzelius das Cetin. — CetöSUS, a, um, adj., vom Wallfisch kom¬
mend ; z. B. adipocera cetosa, Wallrath.

Cetraria, ae, f., die Panzerflechte (24. Cl. 3. O. L.; Lichenosae, nat.
Fam.) (wahrscheinl. v. *it(>a [ketra], ein kleiner Schild); z.B. C.islan-
dica Acharii, das isländische Moos. — Cetrarlna, ae, f., auch cetra-
rinum, i, n., das Cetrarin, Moosbitter, eine eigenthümliche Substanz
des isländischen Mooses. — Cetrarinblau, das durch Salzsäure in ei¬
nen blauen Stoff verwandelte Cetrarin. -— Cetrarsäure, eine v. Schne-
detmiin in dem Cetrarin aufgefundene Säure.

1
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Cetil«, i, »i. (x^ro?), der Wallflsch, jedes grosse Wasserthier (von
xTjtij [kete], Höhlen; wegen der Vertiefungen, welche diese Fische in
ihrem Körper haben).

Cetyi, nach Liebig ein hypothetisches Radikal, ähnlich dem Ae-
thyl, das als Oxyd sich bis jetzt nur noch im Wallrath gefunden hat, —
Cetylchlorür, durch Zusammenerhitzung gleicher RaumlheUe Aethal u.
Phosphorchlorid in einer Retorte darstellbar. — Cetyloxydhydrat ist
Aethal. — Cetylsäure (Aethalsäure), entdeckt von Dumas u. Stass
als Zersetzungsproduct des Aethals durch Kalihydrat.

Cevadtn, siehe Kordein.
OcylaiiicuN, a, um, adj., von Ceylon, ceylonisch. — Ceylöna, ae,

f., Ceylon, Ceylan; eine Insel an der Spitze Vorderindiens.
Chabertus (Philibert Chaberi), nom. 'propr. eines Directors der

Thierarzneischule zu Alfort bei Paris, geb. 1737, gest. 1814.
Chacrille, franz Name der Cascarille.
Chaerophylluin, i, n., der Kerbel, Kälberkropf (5. Cl. 2. Ord. £.;

Vmbelliferae not. F.) (v. yeti^o) [cAatrö], sich freuen, sich einer Sache
erfreuen, u. qivi.Xov [phyllori], das Blatt); z. B. CA. bulbosum, knolliger
Kerbel. — Chaerophyüin, eine eigenthümliche Substanz im Chaero-
phyllum bulbosum.

C'haetodon, i, m., das Klippüschgeschlecht (v. yaitij [cAat'te], die
Borste, u. bSovs [odüV], der Zahn, wegen der borstenförmigen Zähne).

C'lialast Ica, örum, n. pl. (remedia), erschlaffende, erweichende Mit¬
tel. — ChalastlCUS, a, um, adj., erschlaffend, abspannend (v. ydXaoti;
[chalasis], die Erschlaffung, Abspannung).

Clialaza, ae, f., 1) der Hagel; 2) in der Bot,: der Ort auf der in-
nern Haut des Samens, wo der Keimgang in den Samen dringt (v. ya-
Xdo>, yaXdt,n> [cAaüaö, chalazo], giessen, laufen lassen, hageln lassen).
— Chalazae, ärum, f. pl., die sogen. Hagel im Vogelei.

Clialcantlmm, i, n., ein sogen. Vitriol, ein schwefeis. Metall, ein Me-
tallsulphat; besonders schwefelsaures Eisen, Kupfer oder Zink (v. yak-
xöq [chalkos], Erz, u. uv&og [anthos], die Blüthe, also eigentlich Erz-
blüthe).

t lialcis, is, f. (chalcides), ein dem Skinken ähnliches Eidechsen¬
geschlecht (wahrscheinlich V. yaXxos [chalkos], das Erz, wegen der
Farbe).

Chalcos, i, m., das Erz, besonders ein Kupfergemisch, doch oft auch
Eisen, Stahl.

Chaliicogenus (challcogönus), a, um, adj., kalkzeugend , kalkbil¬
dend (v, y_di.iL, [chalix], der Kalk, u. yivvdo) [gennao], erzeugen). —
ChalIcopl)örus,a, um, adj., kalkführend (v. zui*£ [chalix], der Kalk, u.
<pegw \jthero\, führen, tragen). — Chalix, Tcis, m. u, f., der rohe, un¬
gebrannte Kalk.

Clialybeätus, a, um, adj., eisenhaltig, aus Stahl oder Eisen berei¬
tet, mit Stahl od. Eisen verbunden. — Chalybeo-griseus, a, um, adi„
stahlgrau, eisengrau. — Chalybs, Vbis, m., der Stahl (v. einem asiati¬
schen Volke Chalibes, Alibes, Jalibes, das zuerst den Stahl bereitet ha¬
ben soll).

Chamaedrys, yos, f., das Gamanderlein, der Gamander (v. yu/tai
[chamai], niedrig, klein, u. ä^vt; [drys], der Baum, also eigentlich: nie¬
driger Baum, wegen der eigenthumlicheu ästigen Form); z. B. Teucrium
chamaedrys L.
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Chamaeleon, ontis (önis), m., das Chamäleon, eine bekannte Ei¬
dechsenart in Ostindien, Nordafriea und Spanien (y,ya/j,ai [chamai], auf
der Frde, am Boden, klein, und Xiwv [leün], der Lowe, also gleich¬
sam Erdlöwe, wegen seines zornigen Wesens u. wegen des Auftreibens
seines Körpers mittelst der Lungen).

Chamaemelon, i, n., die Chamille, Kamille (v. ya^al [chamai], auf
der Erde, u. (iijl.ov [melon], der Apfel, also gleichsam Erdapfel, der
runden Blüthenköpfe oder des äpfelarligen Geruches halber).

Chamaepitys, yos, f. (xafcÜ7H,rvg), die Feldcypresse (v. %aiiai
[chamai], niedrig, sich auf der Erde aufhaltend, u. Tiirvq [pitys), die
Fichte; wegen der fichtenähnlichen Form); z. B. Teucrium Chamae-
pitys L.

Chainomilla, ae, f., die Kamille, Chamille fein nach und nach aus
Chamaemelon verdorbenes Wort); z- B. flores chamomillae romanae, rö¬
mische Kamille, die Bluthen von Anthemis nobilis L.; flores Chamomil¬
lae vulgaris, gemeine Kamille, die Bliithen von Matricaria Chamo-
milla L.

l'haiiiphnryl, nach Laurent das ölige Destillationsproduet des
kamphersauren Kalks.

Chaos, us, «., der erste rohe verworrene Zustand des Weltalls, ein
weit offen stehender dunkler Schlund.

Character, eris, «., der Charakter, das Merkmal, die Eigentüm¬
lichkeit, die eigenthümliche Beschaffenheit, das Wesen eines Dinges. —
Charactertcus, a, um, adj., charakterisch, durch bestimmte Merkmale
bezeichnet, durch dergleichen sich unterscheidend. — Characterismus,
i, m., die Charakterisirung, die Angabe bestimmter Merkmale zur ge¬
nauen Bezeichnung einer Sache. — CharactüristlCUS, a, um, adj.,
charakteristisch.

Cnaradreus, i, i»., charadra, ae, f., ein Graben, eine Furche, be¬
sonders von plötzlichen Regengüssen an Bergen; ein Wassergraben,Gra¬
ben voll Regenwasser (v. xagdoota [charassö], einkerben, Einschnitte
machen).

t'Iiarndrius, i, m., der Regenpfeifer ; z. B. CA. pluvialis.
Cliaragmn, atis, n., das Eingeschnittene, Eingedrückte, Eingeprägte

(v, yaijäeam [charassö], Einschnitte machen). — Charaxis, is, f., das
Kratzen, Eindrücken.

Charts, ltis, f., die Freude, das Vergnügen, die Gunst (v. zaigv
[chairö], sich freuen). — Charma, atis, n., die Freude. — Charmi-
CUS, a, um, adj., durch Freude verursacht.

Charmotte, die feuerfeste, zur Verfertigung der Kapsel für die Por-
cellanfabrikation dienende feste Steinmasse.

Charta, ae, f., das Papier; z. B. Charta bibula, das Fliess- oder
Löschpapier; Charta exploratoria, Probe- oder Reagenlienpapier. —
Chartäceus, a, um, adj., papieren, was aus Papier gefertigt ist.

Charta resinosa, Harzpapier (^Charta antirheumatica s. anthartri-
tica, Gichtpapier). Am besten dient zum Ueberstreichen ein zusammen¬
geschmolzenes Gemenge aus gleichen Theilen schwarzem Schiffspech, gel¬
bem Wachs u. Terpenthin. Das Ueberziehen selbst geschieht am besten
vermittelst des Sparadrapiers.

Cliaschigch, arab. Name des Hanfs (Cannabis sativa),— Chaschisch-
Madeiura, Latwerge aus Chaschisch.
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Chasma, ätis, n., eine weite Oeflnung, ein offener Schlund, der
Rachen.

Chaunösis, is, f., das Lockerwerden, Weichwerden (v. yavviia
[chaunoö], fut. -maoi [-ö»ö], locker machen). — Chaunöticus, a, um,
ad)., locker machend, erschlaffend.

Chaux carbonatee crayeuse, (nach Hauy) französ. Name der
Kreide. — Chaux vive, franz. Name des lebendigen oder gebrannten
Kalkes.

Cheilinug, i, m., ein Lippenfisch, Lippflsch, wie z. B. Labrus Sca-
rus L. (v. '/iV.ot; [cheilos], die Lippe, wegen der grossen Lippen).

Cheilodipterus, i, m., ein Lippenflsch, mit 2 Rückenflossen, wie
z. B. Labrus Boops L. (v. /fUos [cheilos], die Lippe, u. äinn^oq [di-
pteros], mit 2 Flossen).

Cheima, chlma, ätis, n., der Winter (y. xto>, ytlm [cheö, cheio];
giessen).

Chela, ae, f., die Krebsscheere.
Chelerythrina, ae, f., chelerythrlnum, i, n. , das Chelerythrin,

(nach Probst) ein Kaloid, das der wirksame Bestandtheil von Cheli-
donium majus sein soll, an sich zwar weiss, aber rothe Verbindungen
bildend (v. ytXiSövtov [chelidoniori], das Schwalbenkraut, u, eqv&QÖq
[erythros], roth).

Chelidoine grandc, franz. Name des grossen Schöllkrautes.
Chelidon, f., die Schwalbe.
Chelidonicutt, a, um, adj., schöllkrautsauer, chelidousauer; z. B.

acidum chelidonicum, die Schöllkrautsaure, (nach Probst) unter den
verschiedenen Säuren des Schöllkrautes eine eigenthümlicbe harzige
Saure desselben. — Chelidonina, ae, f., chelidonmum;, i, n., das
Chelidonin, (nach Probst) ein unvollkommenes Kaloid im Safte von
Chelidonium majus, — Chelidonium, i, n., das Schöllkraul, Schwalben¬
kraut (13. Cl. 1. 0. L.; Papaveraceae nat. P.) (v. ziXidmv [chelidon],
die Schwalbe). — Chelidonsäure, von Probst in Chelidonium majus
entdeckt, bildet farblose kleine Krystalle. — Chelidoxanthin, ein sich
in der ganzen Pflanze des Chelidonium majus findender gelber Bit¬
terstoff.

Chelöne, ae, f., chelönia, ae, f., die Schildkröte. — Chölus, us,
m., auch chelys , yis, f., die Schildkröle. — Chelydrus, i, m., eine
Meerschildkröte (v. yJXvq [chelys], die Schildkröte, u. vSuiq [hydör], das
Wasser).

Clieinin (chytnia), ae, f., die Chemie, Chymie, die Scheidekunst,
(wahrscheinlich v. yloi [cheo], giessen, Geschmolzenes giessen).— Che-
miatriCUS, a, um, adj., chemiatrisch, nach einer chemisch-medicinischen
Theorie. — Cheraiatrie begreift die auf chemische Grundsätze dogma¬
tisch gebaute Medicin in sich. — Chemialros, i, m., ein Chemiater, ein
Arzt aus der chemischen Schule, der nicht nach organischen, sondern
nach chemischen Gesetzen zu heilen sucht (v. yrrjiiüa [chemeia], die
Chemie, u. »«too's [iatros], der Arzt). — ChemiCocineta, ae, f. (che-
nyicocineles), der Chemicocineter, der chemische Beweger, die che¬
mische Maschine (v. chemicus, chemisch, u. cineta, der Beweger). —
Chenriioometria, ae. /*v die Messung der chemischen Bestandlheile. —
Chemieometriclis, a, um, adj., die Messung der chemischen Bestand¬
lheile betreffend. — Chemicomotor, Öris, m,, der chemische Beweger.
— Chemicus, a, um, chemisch, zur Scheidekunst gehörig, durch die-

L
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selbe bewirkt, dieselbe treibend, scheidekünsllerisch; z. B. officina che-
mica, eine chemische Werkstätte (Fabrik); chemico-purum, chemisch
rein. — ChemiCUS, i, m,, der Chemiker, Scheidekünstler. — Chemi-
typia, ae, f., die Chemitypie, eine von Pyl erfundene Kunst, die Holz¬
schnitte auf chemischem Wege nachzuahmen, wozu als Grundlage starke
Zinkplatten angewendet werden, die mit Aetzgrund bedeckt, dann radirt
und so mit einer Metallmischung übergössen werden (v. chemia, die
Chemie, u. rvnoq [typos], das Zeichen, Gepräge). — Chemographia,
ae, f., die Chemographie, die Darstellung von Bildern od. vielmehr Ab¬
bildern durch chemische Einwirkung.

Chen, os, m., die Gans (v. ydo> [chao], aufsperren, od. v. Jjyüv
[ßchein], laut schreien).

CJiene ä O-rappes, französ. Name der Stieleiche (Quevcus pedun-
culata). — Chene rouvre, franz. Name der Steineiche (Quercus Kobur).

Cheiieväs, franz. Name des Hanfs.
Chenopodiaceae, arum, f., eine Pflanzenfamilie, mit einblätteri¬

gem Kelch, meist unter dem Fruchtknoten; mit unten im Kelch einge¬
setzten Staubfäden, den Abtheilungen gegenüber; mit Samenhülle u. Sa¬
men mit Eiweiss, selten ohne dasselbe; so wie mit peripherisch zusam¬
mengeschlagenem od. spiralförmigem Embryo. Hierher gehört das mexi-
canische Traubenkraut. — Chenopodio ambrosioide, ital. Name des
mexicanischen Traubenkrautes. — Chenopodium, i, n., der Gänsefuss
(5. Cl. 2. 0. i.; Chenopodiaceae nat. F.) (v. y/i]V [chen], die Gans, u.
ttoü; [pH*], der Fuss). — Chenöpus, ödis, f., der Gänsefuss.

C'lioras, Udos, f., ein Häufchen kleiner Steine, das man mit der Hand
zusammenfassen kann, der Grand (V. ynq [cheir], die Hand).

C'lioriiibs (chernips), Ibis, f., das Waschwasser mit oder ohne
Becken; das Waschbecken (V. ytig [cheir], die Hand, u.vlnria [niptö],
waschen, netzen).

Chezananca, ae, f., eine obsolete Salbe aus Honig u. Alaun, die
man am After einrieb, um Stuhlgang zu erzwingen (v. yfotlat [cheseio],
häufigen Drang zum Stuhle haben, u. dvdyxj] [ananke], der Zwang, die
Nothwendigkeit).

Chicaroth(CaruCu), ein rother Farbestoff, v. Bignonia chica Humbl.
erhalten.

Chiendent od. chiendent des Boutiques, franz. Name der Gras-
od. Queckenwurzel.

Chile, es, f., Chile, sudamerikanische Republik.
Chilia (/t/Uoi, -c«, -<* [chilioi, -ai, -«]), tausend. Die Franzosen

machen killa oder gar kil daraus.
Chiliochrysos, ein Opiumpräparat mit Wachs zum äussern Gebrauch

(v. yUta [chilia], tausend, u. yqvaot; [chrysos] , das Gold).
Chüiogramina, ätis, n., das Kilogramm od. das metrische Pfund

der Franzosen = 40 Unzen od. 3J deutsche Apothekerpfunde, od. 1\
Pfd. Handelsgewicht (v. ylfoa [chilia'], tausend, u. yqä/ip,a [gramma],
ein Gramm).

(hilioiiK'iriini, i, n., das Chiliometer, Kilometer, ein Mass vou 100
Metern (v. yiXva, [chilia], tausend, u. fiitQov [metron], das Mass).

Chiliophyllum, i, n., ein Tausendblatt.
Cliilus, i, m., die Weide, Grasung.
China, ae, f., China, eins der grössten asiatischen Reiche.
China, ae, f., die Chinarinde (vermuthlich v. Quina abgeleitet. was

I;;»**—
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in der Quichoasprache, in Beziehung auf einen Baum, Rinde «bedeutet);
z. B. cortex chlnae fiavae. die gelbe Chinarinde,- cortex Chi ae fuscae
s. officinalis {cortex peruvianus), braune oder officinelle Chinarinde,
peruanische Rinde; cortex chinae regia«, die Königschinarinde; cortex
chinae rubrae, die rolhe Chinarinde. Vergl. Cortex Chinae, — China,
braune, China fusca, — China fosca, ital. Name der braunen fie¬
berrinde. — China, gelbe, China flava. — Chinagerbstoff (China¬
gerbsäure), eigenthümlieher Stoff der Chinarinde.-— China gialla, ital.
Name der gelben Fieberrinde. — China rossa, ital. Name der rothen
China. — Chinaroth, ein Product der Veränderung des Chinagerbstoffes
an der Luft. — China, rothe, China rubra.

Chinasilber, eine das Silber ersetzende Composition, bestehend aus
Silber, Kupfer, Zink, Nickel u. Eisen (Argentan), und mit Silber auf
galvanischem Wege slark überzogen.

Chinawurzel, Smilax China.
Chinchonin, s. Cinchonin.
C'liineiiNiM. e, adj., chinesisch; z. B. planta chinensis, eine chine¬

sische (aus China abstammende) Pflanze.
Chliihydron, nennt Berzelius das grüne Hydrochinon. — Chi¬

nidin (Quinidine), ein von Winckler in der gelben China u. im Chi¬
nin aufgefundenes Chinaalkaioid.

Cliiiiinicii«, a, um, adj., chininsauer; z. B. acidum chininicum, die
Chiniusäure. — Chinlnium, i, n., das Chinin. — Chininodlna, ae, f.,
od. Chininodlnum, i, n., die Chinoidine, das Chinoidin.

l'Iiinioideiiiu, i, n., Chinioideum, Chinioidin, wird aus der bei Be¬
reitung des schwefelsauren Chinins zurückbleibenden Mutterlauge durch
Niederschlagen mit kohlensauren Alkalien erhallen und ist eine Art un-
krystallisirbares Chinin. Prüfung: Es verräth: l) Acid. sulphuric.
dil.: durch einen unlöslichen Rückstand fremde Beimischungen, z. B.
Cotophonium; 2) Einäschern im Porcellan-Tiegel, Ausziehen des Rück¬
standes mit verdünnter Salpetersäure und Vermischen der flltrirten Auflö¬
sung mit aqua hydrosulphurata: nietall is che V e r unr ei ni gun ge n,
z. B. Kupfer, Blei. — Chinioi'dina, ae, f., od. chinioidlnum, i, n.,
das Chinioidin. — Chininometrum,i.n., der Chininmesser; so nennt 0.
Henry den reinen Gerbstoff.— Chininum, Chinium, i, n , das Chinin,
Kinin, die Chinine, eine organische, in verschiedenen Chinarinden, vor¬
zugsweise in der Königsehinarinde (china regia) enthaltene Base. —
Chinioidin. Chiniothin, Chinoidin, ein in den Niederschlagen der ge-
säuerlen Auszüge der Chinarinden sich findendes Alkaloid.

Chinium hydrochloratuin, cblorwasserstoffsaures Chinin {Chininum
muriaticuni), wird aus schwefelsaurem Chinin mittelst Chlorbarium erhal¬
ten. Prüfung: Es verräth 1) Barium chloratum: Schwefelsaure, 2)
Acid. sulphur. dil.; Chlorbarium.

Chinium Hulpliiiricinn, schwefelsaures Chinin. Das Nähere über
Chinin u. Cinchonin wird bei Cortex chinae vorkommen. Das schwe¬
felsaure Chinin wird meist blos in ehem. Fabriken bereitet und bedarf
daher nur einer Prüfung. — Es verräth: 1) Einäschern auf dem Pla¬
tinblech , durch einen Rückstand, schwefeis. Magnesia, Boraxsäure
u. s. w. 2) Abreiben mit absolutem Alkohol u. einigen Tropfen Acid.
sulphur. dil. : Mannit, Bohrzucker und Amylum, wenn die Flüs¬
sigkeit nicht völlig klar wird, sondern milchig bleibt. (Amylum kann
man alsdann durch Jod erkennen.) 3) Digestion mit Liquor ammon.



Chinium valerianicum — Chiroptera. 171

caust. u. Neutralisation des Filtrats mit Salzsäure: Benzoesäure durch
den weissen Niederschlag; 4) mit Acut, sulphur. dil. und aqua destill.:
Stearin , Stearinsaure und saures stearinsaures Kali durch die
Fetthaut, mit welcher diese Substanzen auf der heissen Flüssigkeit
schwimmen. — 5) Schütteln mit einer Mischung aus gleichen Theilen
Aether und Liqu. Amnion, caust.'. Cinchonin , welches sich als ein
weisses Pulver an den Scheidegrenzen beider Flüssigkeiten zeigt (ob¬
wohl ein Meiner Cinchoningehalt das Präparat nicht verwerflich macht).
6) Anfeuchten mit Acid. sulphur. conc: Salicin durch die entstehende
rothe Farbe.

Chinium valerianicum, baldriausaures Chinin. Zur Darstellung
wird reines Chinin in starkem Alkohol bei gelinder Wärme aufgelöst u.
mit Baldriansäure bis zur schwachsauren Reaction versetzt, dann mit der
doppelten Menge Wasser verdünnt u. zum Krystallisiren abgedunstet.

Chinoilin (Chinolin), ein von Gerhardt durch Destillation einer
Vereinigung von 1 Th. Chinin mit 4 Th. Kali u. 1 Th. Wasser darge¬
stelltes Oel. — Chinoletn, ein dem Anilin u. Nicotin ähnliches, sauer-
stoftfreies Alkaloid. — Chinolinquecksilberchlorid. eine Verbindung,
die durch salzsaures Chinolin u. Quecksilberchlorid erhallen wird. —
Chinoil, ein von Woskressenskv u. Wühler dargestelltes Destil-
lationsproduct der Chinasäure. — Chinovabitter, ein von Winckler
in der China regia u. auch China nova aufgefundener Stoff. — Chino-
vabittersäure, nach Winckler das Chinovabitter.— Chinovalin, eine
von Manzini in der Cinchona ovattt (China de Jaen) entdeckte Pflan¬
zenbase. — Chinovin, ein in der China nova sich findendes, vom Chinin
verschiedenes Alkaloid.— Chfnoyl entsteht durch Verbrennung china¬
saurer Salze oder auch durch Behandlung derselben mit Braunslein und
Schwefelsäure.

Chiococcin, eine gelblich-weisse, nicht krystallisirbare Substanz von
Chiococca racemosa.

ChiuH, i, f., Chio, eine Insel im Mittelmeere, früher eine der blü¬
hendsten im asiatischen Archipel.

t'liirausia. ae, f., das Berühren mit den Händen (v. yi'n> [cheir"],
die Hand, u. cintia [hapto], fut. aifiu> [hapsa], fassen, hallen).

Chira jitin , ei» im Kraule Gentiana chirayitu von Mowbray vor¬
gefundenes Alkaloid.

C'hiriatroN, i, m„ ein Wundarzt, ein Magnetiseur (v. %d(> [cheir],
die Hand, u. lar^oq [iatras], der Arzt).

Cliiromnchia, ae, f., das Vrrrichten einer Sache mit der Hand, ein
Handwerk, ein mit der Hand Gemachtes (v. y.nQ [cheir] u. fiaxüot [ma-
chaö], gern kämpfen, kampflustig sein).

Cliiromy*, yos, tu., das Aye-Aye, die Handmaus (Sciurus madu-
gascariensis £.) (v. ytiq [cheir], die Hand, u. /.tvi; [mys], die Maus).

Chironia, ae, f., die Chironie (5. Ci. 1. 0. L.; Gentianeae nat. F.)
(nach Chiron, der erster Wundarzt gewesen sein soll); z. B. Chironia
Centaurium.

Chiroplasta, ae, m., wer etwas mit der Hand bildet; die Hand bil¬
dend oder formend (v. %ti(> [cheir], die Hand, u. nXaOom [plasso], bil¬
den, formen).

Chiroplatea, ae, f., die flache Hand (v. y.HQ [cheir], die Hand, u.
nkarvt; [platys], flach, glatt).

Chiroptera, örum, n., Flederthiere mit Flughäuten zwischen den
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fast bandartigen Extremitäten (v. %ü$ [cheir], die Hand, u. nxiqv^ [pte-
ryx], der Flügel).

Chirurgin, ae, f., die Chirurgie, Wundarzneikunde (V. gtiq [cheir],
die Hand, u. eqyov [ergon], das Werk). — ChirurgiCälis, e, adj. , zur
Chirurgie gehörig. — ChirurglCUS, a, um, adj., chirurgisch, wundarz-
neilich. — Chlrurgus, i, ms., der Wundarzl, Chirurg; z. B. lapis caus-
Hcus chirurgorum, Aetzstein (Aetzkali) für Wundarzte.

ChiNiua, ae, f., ütis, n., die Spalte.
Chismopnel, örum, m., eine Familie der Knorpelfische mit Kiemen¬

öffnungen als Spalten ohne Kiemendeckel an der Seile des Halses (v.
yrioiia [chisma], der Spalt, u. nviot [pneo], hauchen, athmen).

C'IiHliia, ae, f., die Chitine, der Flügeldeckenstoff; (nach Odier)
ein vermeintlicher eigentümlicher Bestandteil der Käferflügeldecken (v.
xixiav [chitön]. ein Kleid).

Ciilainydiiblastac, ärum, f., die Chlamydoblasten; (bei Bart-
ling) dikotyledonische Pflanzen, deren sehr kleiner Embryo in eine
eigene Membran eingeschlossen ist und daher oberflächlich ungetheilt.
nach gelöster Membran aber zweilappig erscheint (v. gXapvf [chlamys],
ein griechisches Oberkleid, u. ßi.dotTj [blatte], der Keim).

Chliärolütron, i, n., das warme Bad (v. ^Atapo? [chliaros], warm,
lauwarm, u. J.oi/Tgöj' [Kitron], das Bad).— Chliarus, a, um. adj., warm,
lauwarm. — Chliasma, ätis, n„ ein warmer erweichender Umschlag (v.
g'dii), y.liäi,ii) [chliö, chliazö], fut. -am [-so], aufgehen machen, warm
machen).

Clilon (chloe), ae, f., der erste gelbgrüne Trieb der Pflanzen; das
frische Grün (v. y).oia [vhloö], grünen, blühen).

Chlöinn, ae, f., der Grünstoff, die Chloine (v. %Xöo> [chloö], grü¬
nen, bleichen).

Clilöra, ae, f., das Chlor (v. /P.wpo« [chlöros], grünlich, gelbgrün,
wegen der gelblichgrünen Dämpfe, mit denen sich dieser Stoff in der
Luft verbreitet). — Chloraceplatin, der aus dem destillirten Rückstande
des Platinerzes, mittelst Auflösung in Alkohol und Aelher, unauflös¬
liche Theil. — Chloracetamid wird aus chlorameisensaurem Aether,
unter Behandlung mit gasförmigem Ammoniak, dargestellt. — Clilora-
cetammonsäure entsteht nach Chloetz, wenn Chloracetamid mit
trocknem Chlorgas behandelt und dann etwas Wasser zugesetzt wird. —
Chloraematlna, ae, f., oder chloraemattnum, i, n., die Chlorhäma-
tine, das Chlorhämatin, ein gelber Stoff, (v Brett u. Bird) aus einer
Auflösung des trocknen Hämatins in verdünnter Salpetersäure durch
Niederschlag mittelst kalten destillirten Wassers erhalten.— Chloräther,
Malaguti's; Elaylchlorür-Elayloxyd u. Chlorätherat d'Arcet's sind
Verbindungen des Chlors mit Aetherarten, ohne Concurrenz von Wasser,
die bei der Darstellung des Elaylchlorürs, durch Zersetzung des Was¬
sers, neben Salmiak gebildet werden. — Chlorätherid, siehe Chloro¬
form. — Chlor'ätheroxaisäure bildet sich zugleich mit dem Chloroxa-
methan und wird durch kohlensaures Natron und Schwefelsäure daraus
isolirl. — Chloräthyl, siehe Chlorwasserstoffather. — Chloral (For-
mylchlorid-Kohlenoxydchlorid) entsteht durch die Zersetzung des
absoluten Alkohols vermittelst Chlor. — Chloralbin, nach Laurent
eine neue, bei Darstellung der Chlorphenissäure durch Behandlung von
Steinkohlentheer mit Chlor sich bildende Phenilverbindung. — Chlor¬
aldehyden bildet sich bei Einwirkung einer geistigen Kalilösung auf
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Chlorkohlenwasserstoff. — Chloralis (Chloratise) entsteht (nach E.
RoBiquet) durch Behandlung einer alkoholischen Lösung der Aloe
mit Chlorgas in Abstufungen. — Chloraloil, nach E. Robiquet ein
chlorhaltiger Körper, den man durch Einwirken eines starken Stromes
von Chlorgas durch eine kalte wässrige Aloölösung erhalt. — Chlora-
myl erhält man durch Destillation von Kartoffelfuselöl mit Phosphor¬
chlorid. — Chloranil, nach Erdmauu das bei fortgesetzter Einwirkung
des Chlors auf Chlorisatin erhaltene krystallinische Product. — Chlora-
nilam entsteht bei Vermischung einer gesättigten Lösung von Chloranil-
ammon mit Salz- od. Schwefelsäure. — Chloranilamid, von Laurent
durch Behandlung des Chloranils in weingeistiger Lösung mit Ammoniak
dargestellt. — Chloranilammon, eine Verbindung des Chloranils mit
wässrigem Ammoniak. — Chloranilharz, der sich durch ein wiederhol¬
tes Auskochen des Destillatrückslaudes des Indigblaus mit Chlor aus dem
Wasser absetzende harzige Stoff. — Chlorarsin, ChlorkakodyJ, der bei
der Destillation des Alkarsins mit Chlorwassersloffsäure übergehende öl-
artige Korper. — Chloras, ätis, m., ein cblorsaures Salz, die Verbin¬
dung der Chlorsäure mit einer sauerstoffhaltigen Base; z. B. chloias
kalicus, chlorsaures Kali. — Chlorätus, a, um, adj., Chlorhallig, Chlor
enthaltend ; z. B. hydrargyrum chloratum (liyd?-. muriat. mite) einfach
Chlorquecksilber, eine Verbindung von Quecksilber mit nur 1 Prop. Chlor.
— Chlorazolitmin, ein durch Einwirkung des Chlors auf Azolitmin ent¬
stehender Körper. — Chlorazosuccinsäure (Acide chloroazosuc-
ciniqüe) erhält man nach Malaguti, wenn man Chlorbernsteinsauren
Aether über trocknes Ammoniakgas streichen lässl und den Rückstand
mit Salzsäure behandelt. — Chlorbenzid bildet sich bei der Destillation
des Chiorbcnzius für sich, oder eines Gemenges desselben mit über¬
schüssigem Aetzbaryt. — Chlorbenzin, Chlorbenzol, bildet sich bei
Einwirkung des Chlorgases auf Benzin am Sonnenlicht. — Chlor-Ben-
zoyl entsteht durch Einwirkung des Chlorgases auf BenzoylwasserstofT.
— Chlorbernsteinsäure erhält man nach Malaguti aus chlorbern-
sleinsaurem Aether. — Chforcarven wird durch Behandlung von Car-
ven mit Chlorgas erhalten. — Chlorchinhydron, nach Berzelius das
Chlorhydrochinon. — Chlor-Chlorsaure-Millon's (Acide Chlorochlo-
rique) , nach Berzelius die zweifach chlorsaure chlorige Säure. —
Chlorchondrin, eine Verbindung des Chlors mit Chondrin. — Chlor-
cuminol entsteht durch Behandlung des trocknen Cuminol mit trocknem
Chlorgas. — Chlorcyan wird durch Destillation des Schwefelcyanka-
liums mit Salmiak dargestellt. — Chlorcyan-Aethyloxyd (Chlorcyan-
äther) erhält man, wenn man trocknes Chlorgas in eine Lösung von
Quecksilbercyanid in Alkohol leitet. — Chlorcinnamyl bildet sich, wenn
Zimmtöl mit Chlorgas in Verbindung kommt.— Chlordraconesinsäure
(Chorodraconesinsäure) erhält man nach Laurent durch Leilung
eines Chlorstromes in geschmolzene Draconsäure. — Chlordraconyl
wird nach L aurent durch Behandlung des Draconylchlorür mit Kali
erhalten. — Chlordracyl wird durch trocknes Chlorgas und Dracyl ge¬
bildet. — Chlorelayluiiterschwefelsäure (Elaylc/dorur) erhält man
durch die fortgesetzte Einwirkung des Wasserstoffs in statu nascenti
auf Chlorformylunlerschwefelsäure. — Chlorerythrolitmin entsteht nach
Kane durch Einwirkung des Chlors auf Erythrolitmin. — Chloressig-
säure erhält man durch Verbindung des trocknen Chlors mit krvstalli-
sirter Essigsäure. — Chlorelum, i, n., Chlorid, ein Chlormetall, die
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Verbindung eines einfachen Körpers mit Chlor; z. B, chlorelum natrii,
Chlornalrium. (in den Pharmak. ist das Wort auch als Synonym zur
Bezeichnung der Verbindung des Calciumoxydes mit unterchloriger Saure
[Chlorkalk] gebraucht.) — Chlorformylunterschwefelsäure, v. K o 1-
ber durch Vereinigung des schwefligsauren Kohlenchlorids mit kausti¬
schen Alkalien unter gleichzeitiger Aufnahme von 1 Atom Wasser darge¬
stellt. — Chlorhydrochinon, von Wohle r durch Behandlung des Clii-
non mit concentrirter Chlorwasserstoffsäure dargestellt. — ChloriCUS,
a, um, adj., chlorsauer, Chlorsäure enthaltend; z. B. Halt Moricum,
chlorsaures Kali. — Chloridum, i, n., das Cnlorid , Verbindung elec-
tro-positiver Körper mit dem Chlor in Maximo. — Chlorige Säure,
nach Millon eine neue Säure des Chlors. — Chlorilmenium, i, n.,
wird aus dem llmenium dargestellt, — Chlorina, ae, f., die Chlorine.
— Chlorindatmit entsteht als festes Product durch Behandlung von
Chlorindopten mit kohlensaurem Kali. — Chlorindin bildet sich aus
Chlorisatyd beim Erhitzen. — Chlorindopten ist zusammengesetzt aus
Chlor, Indigo u. Stearopten und bildet weisse Schüppchen od. nadei¬
förmige Kryslalle. — Chlorindoptensäure bereitet man am leichte¬
sten direct aus dem Theeröl durch Chlor. — Chlorinicus, a, um, adj.,
chlorinsauer, Chlorinsäure enlhaliend; z. B. calcaria chloriniai, chlo-
rinsaure Kalkerde. — Chlorlnum. i, n., die Chloriue. — Chloriödas,
ätis, m., ein chlorjodsaures Salz, ein Chlorjodsalz. — Chloriodicus, a,
um, adj., chlorjodsauer.— Chloris, tdis, f., eine Verbindung des Chlors
mit Stoffen, die nicht Säuren sind, analog den Oxyden. Die niedrigste
Stufe ist Chlorür, die höchste Perchlorid. — Chlorisamid (Chlorrubin-
denamid) entsteht durch Verdunstung des chlorrubindensauren Ammon-
oxyds bis zur Syrupsdicke. — Chlorisatin entsteht durch Rehandlung
und Einwirkung des Chlors auf Indigblau und bildet orangengelbe, vier¬
seilige Prismen. — Chlorkohlenoxyd-Ammoniak bildet sicn durch
Einwirkung von Ammoniakgas auf Chlorkohlenoxydgas. — Chlorkohlen-
oxydholzäther enlsteht durch Verbindung von Holzgeist mit Chlorkoh¬
lenoxyd. — Chlorkohlenunterschwefelsäure entsteht durch Verbin¬
dung des schwefligsauren Kohlensuperchlorid mit kaustischen Alkalien.
__ Chlorlitmin u. Chlorlitmylin entstehen durch Zersetzung der Lit-
mus- u. Litmylinsäure vermittelst Chlor. — Chlorraenthen enlsteht
durch Verbindung u. Destillation des Pfeffermiinzstearoplen u. Phos¬
phorchlorid. — Chlormethyl ist Chlorwasserstoff (Holzäther).— Chlor-
naphtlialase bildet sich beim Sieden des festen Chlornaphthalins.
__ Ctilornaphthalasunterschwefelsäure und Chlornaphthalesunter-
schwefelsäure, zwei sich bei der Einwirkung der Schwefelsaure auf
die entsprechenden Verbindungen des Naphthalins mit Chlor bildende
copulirte Säuren. — Chlornaphthalin, eine Verbindung des Naphthalin
mit Chlor. —■ Chloro- in Zusammensetzungen: 1) in botan.! grün; 2)
in chemischen: chlorhaltig. — Chlorobutyren, eine von Chancel bei
der Destillation des Butyron mit Phosphorchlorid erhaltene Flüssigkeit.
— Chlorocarbethamid, eine nach Malaguti durch Absonderung von
3 Aeq. Chlor, 3 Aeq. Sauerstoff und die Aufnahme von 3 Aeq. Amid
entstehende Amidverbindung. — Chlorocarbonas, ätis, ib., ein chlor¬
kohlensaures Salz. — Chlorocarbonicus, a, um, adj., chlorkohlensauer.
— Chlororcein, eine Verbindung des Chlors mit Orcein. — Chlorocy-
änas, Ulis, m , eiu chlorblausaures Salz, ein Chlorcyansalz. — Chloro-
cyanicus, a, um, adj., chlorblausauer, oxygenirt blausauer; z. B. ort-
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dum chlorocyanicum, die Chlorcyansäure, oxygenirle Blaushure.— Chlo-
rocyanilid einsteht durch Behandlung des festen Chlorcyan mit Anilin
u. Wasser. — Chlorodibromanilill (Anachlotrophenoxe') enlsteht durch
Zersetzung des Anilins durch Brom und Verbindung der Chlorbase. —
Chloroform (Chlorätherid, Chloroformyl, Formylsuperchlorid),
Chlorkohlenstoft, bildet sich bei der Einwirkung wasserhaltiger Alkalien
auf Cbloral, wird durch Destillation von Alkohol über Chlorkalk bereitet
und als Einschläferungsmitlel bei Operationen angewandt. —■ Ghloro-
gensänre (Acide clilorogenique) ist neben dem Coffein in dem gerü¬
steten Kaffee vorhanden und wird aus der zweiten Krystallisation des al¬
koholischen Kaffeeauszugs dargestellt, nachdem das damit verbundene
Coffein davon getrennt worden. — Chlorohelicin bildet sich, wenn ein
Gemisch von reinem Heliciu und Wasser in eine Flasche, worin Chlor¬
gas befindlich, gegossen u. dann geschüttelt wird. — Chloromichmyl-
harz, nach Sc harl ing das sich durch Behandlung des geglühten Omich-
myloxyds mit Königswasser bildende Harz. — Chlorophenil erhält man
durch Kochen von Chlorophenisensäure in einem Destillations-Apparat mit
concentrirter Salpetersäure. — Chlorophosphamid erhält man, wenn
man trocknes Ammoniakgas über Fünffach-Chlorphosphor in einer weilen
Glasröhre sireichen lässt. — Chlorophosphas, äiis, m„ ein chlorphos-
phorsaures Salz. — ChiorophosphoriCUS, a, um, adj., chlorphospbor-
sauer; z. B. acidum ehlorophosphorleum, die Chlorphosphorsäure.

Chloropliylla (chlorophyla), ae, f., od. chlorophyllum (chloro-
phylum), i, it., der Grünstoff, das Chlorophyll, eine eigenthüml. harz¬
ähnliche Masse, die das Grün der Pflanzen bewirken soll (v. yXaiQÖi;
[chlörot], griin, u. qivXkov [phylloii], das Blatt).

Clilororcein stellt man durch Einwirkung des Chlors auf in Ammo¬
niak gelöstes Betaorcin dar. — Chlorosalicin, nach Piria das erste
Zersetzungsproduct des Salicins durch Einwirkung des Chlors. — Chlo-
rosaligenin wird auf dieselbe Weise aus dem Chlorosalicin erhalten,
wie das Saligenin aus dem Saliein. — Chlorosamid, Chlorspiroyla-
mid, wird dargestellt durch Leitung von Chlorspiroylsäure oder Chlor-
salicyl über trocknes Ammoniakgas. — Chloroxalsaures Aethyloxyd, v.
Leblanc aus der kryslallisirten Chloroxalsäure mit Alkohol u. wenig
Zusatz von Schwefelsäure dargestellt. — Chloroxamethan wird durch
die Einwirkung des trocknen Ammoniakgases auf Chloroxaläther darge¬
stellt. — Chloroxethos wird nach Malaguti durch Einwirkung von
Schwefelkalium auf Chloräther erhallen. — Chloroxycarbonas, ätis,
m., ein chlorkohlensaures Salz. — Chloroxycarbonlcus, a, um, adj.,
chlorkohlensauer.

Chloroxylingäure, Holzgrün, der Farbestoll des in Fäulniss be¬
griffenen grüngefärblcn Holzes.

llilorpheiiessäure wird erhalten durch Chlor mit Phenylhydrat*—
Chlorrubindenamid, s. Chiorisamid. — Chlorsalicyl entsteht, wenn
man Chlorgas in der Kälte durch Salicylwasserstoff streichen lässt; es
bildet rectanguläre perlmutterglänzende Tafeln. — Chlorsaipetersäure,
ein von Bau drimont bei Zerlegung des Königswassers erhaltenes Pro-
duct. — Chlorsaure chlorige Säure ist nach Berzelius Millon's
Unterchlorsäure. — Chlorschwefelammoniak, von H. Rose durch
Sättigung von deslill. Chlorschwefel mit Ammoniakgas erhalten.— Chlor-
Schwefel-Sauerstoff, von Mi Hon durch Behandlung des Schwefels
mit überschüssigem Chlor erhalten. — Chlorschwefelsäure, eine Ver-
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bindung der Schwefelsäure mit Chlor. — Chlorspiroylsäure, Chlor-
spiroyl, erhält man durch Behandlung der Spiroylsäure mit Chlor. —
Chlorsulfochinon, hiervon giebt es 2 Verbindungen, eine braune und
eine orangerolhe, die, ausser den Elementen des Chinons, noch Schwe¬
fel u. Chlor enthalten. — Chlortereben entsteht, wenn Chlorgas in Te-
reben geleitet wird. — Chlorüberchlorsäure (Acide chloroperchlo-
rique), von Mi Hon erhalten beim Aussetzen der gasförmigen Chlor¬
chlorsäure, chlorigen- oder Unterchlorsäure dem directen Sonnenlichte.
— Chlorum, i, n. das Chlor, ein chemisch einfacher, nicht metalli¬
scher Korper; auch eine Chlorverbindung überhaupt (v. /}.aqöq [chlö-
ros], grünlich, gelbgrün, zur Bezeichnung der Farbe des Körpers); z.
B. chlorum baryi, Chlorbarium; chlorum calcariae, Chlorkalk. — Chlo-
rür, die niedere Stufe der Verbindung mit Chlor. — Chloruretum, i,
n., ein Chlorür, jede Verbindung des Chlors mit Metallen u. andern ver-
brennlichen Stoffen, die noch keine Säure bildet; z. B. chloruretum ar-
genti, Chlorsilber.

< Mortis, a, um. adj., grünlich, grün, gelb, gelbgrün.
Chlorvalerinsäure und Chlorvalerosinsäure entstehen durch

Einwirkung des Chlors auf das Hydrat der Baldriansäure. ■— Chlorwachs
enlsteht durch Einwirkung von Chlorgas auf Mandel- oder Ricinusöl. —
Chlorwasserstoffäther, leichler Salzätlier, der durch Sättigung des ab¬
soluten Alkohols mit Chlorwasserstoffsäuregas entsteht. — Chlorvvasser-
stoffsaures Chlorhellenium, eine Verbindung des Chlorgases mit Hel¬
lenin. — Chlorwismuthnatrium wird erhallen aus einem in Salzsäure
aufgelösten Gemenge von 3 Aeq. Chlornalrium u. 2 Aeq. Wismullioxyd.
— Chlorysatid erhält man durch Behandlung des Chlorisatins mit
Schwefelwasserstoframmoniak. — Chlorzimmtsäure entsteht durch Hin-
eiuleiten von Chlorgas in trockne Zimmtsäure. — Chlorzirkonium er¬
hält man durch Glühen eines Gemenges von Zirkonerde mit Kohle in
einem Strome von trocknemChlorgase.—■ Chlorzirkonium-Zirkonoxyd,
dreifach basisches, erhält man durch gelindes Erhitzen der krystalli-
sirten halbsalzsauren Zirkonerde.

Chlostilbas (Stilbylchlorür), ein Radikal, welches durch Behandeln
des Pikramylchloriir in einer siedenden Lösung von Kali in Alkohol dar¬
gestellt wird.

Choäna, ae, f., ein Trichter (v. ?oa» [cftoaö], giessen). — Choä-
nödes, oder choänöldes, oder choänöldeus, a, um, adj., trichter¬
förmig.

Chodenäurc, eine an Morphium im Opium gebundene Säure (v, x<i)Si\
[Aöde], Mohnkopf).

C'lioenix, lcis, f., ein Gefäss, um etwas hineinzuschütten.
Choerug, i, vi., das männliche Schwein (v. y,äqo> [charö], rauhe

Töne geben, grunzen).
Chöla, ae, f., die Galle (v. /oX6o> [choloö], ergiessen). — Chola-

Crol, das zweite Produet, welches zugleich mit dem nitrocholsauren Kali
aus dem schweren Oel durch die Einwirkung der Salpetersäure auf Cho-
loidinsäure erhalten wird. — Cholansäure bildet sich durch freiwillige
Zersetzung aller Galle. — Choleina, ae, f., der eigentümliche Gallen¬
stoff.— Cholepyrrhin, der eigenthümliche Farbestoff der Galle (v.70X17
Ichole], die Galle, u. jnigyri; [pyrrhos], brandgelb).

Cholesterin, der fette Bestandteil gewisser Thiertheere, als des
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Theeres aus Pferdefleisch, ein Eduet aus den der trocknen Destillation
unterworfenen Thierkörpern.

Cholesterina, ae, f., die Cholesterine, der eigentümliche feste Be¬
standteil der Galle (v. xoXt'j [cholc], die Galle, u. OTfffö? [stereos],
fest, siarr). — Cholesterinsäure erhält man aus der Mutterlauge, wo¬
raus die Choloidinsäure abgeschieden worden.

Cholesteron, das gelbe Oel, welches sich entwickelt, wenn gleiche
Theile Cholesterin und Aetzkalk zusaniniengerieben u. das Gemisch in ei¬
ner Glasröhre erhitzt wird.

Cholingäiire, ein Zerselzungsproduct des Bilins unter Kinflussv. Säuren.
Cholödes, adj-, gallicht, der Galle ähnlich (v yoXos [ctiolos], die

Galle, u. udoq [eidosl, die Gestalt). — CJioloidansäure erhält man aus
dem Rückstände, woraus die flüchtigen Theile, die sich bei der Verbin¬
dung der Choloidinsäure mit Salpetersäure entwickelten, abdeslillirt sind.
— Choloidinsäure, ein Zerselzumisproduct der Galleiisäure durch Ein¬
wirkung von Mineralsäuien. — Choloidsätire, ein harzähnliches Ge¬
misch loa Fellinsäure, Cholinsäuro u. byslysin. — Chololithicus, a,
um, ad/., gallensteinsaner (v. yoXos [cAo/os], die Galle, u. ).i&os; [li-
thos], der Stein). .— Cholosteatlcus, a, um, ad}., gallenfettwachssauer.
— CholosteatTna, ae, f., die Cholosleatine, eine eigenthümliche Gallen-
feümasse (v. yokoti [rAo/os]. die Galle, u. OTt'ao [sfewr], der Talg). —
Cholsäure, Choleinsäure (Gallensäure) u Cholesäure (Choloid- od.
Choloidinsäure) sind 3 in der Ochsengalle enlhultene Säuren.

Chüina, Ulis, n., der aufgeschütleie Erdhaufen (v. yim [c/teö], über¬
schütten).

Choinotogrnuhia, ae, f., die Cbomotographie, Farben- u. Pigmen¬
tenlehre.

Chondricus, a, um, udj., den Knorpel betreffend, daraus beste¬
hend. — Chondrlna. ae, f., das Chondrin, der Knorpellehn, der Knor-
pelstoff. — Chondrigen, nach Marchand das chondrinbildende Ge¬
webe. — Chondrödes (chondroides), adj., knorpelähnlich, knor¬
pelartig (v. y_6vS(ioi[i-hondros]. der Knorpel, u. ildos [eidos], die Ge¬
stalt). — Chondroplerygus. i, m., der Knorpelfisch (v. yovdqoi; [Chon¬
dros], der Knorpel, u. UTiQvyiov[pterygion], die Flossfeder).— Chon-
drus, i, »«., 3) der Knorpel; 2) der Knorpellang (24. Cl. 5. 0. L.; AI.
gae nat. F.); z. B. Chondrus crispus L., krauser Kuorpeltang, unter der
Benennung Caragaheen offlcinell.

Cliorce, das starre Oel der Bassin butyracen, eines in Goor-Kafee-Pro-
vinz wachsenden Baumes, das man daselbst gegen Rheumatismus anwendet.

Chorda, ae, f., der Darm; die Darmsaite, die Schnur.
Chordeuma, äiis, n., die Wurst.
Choriöldes (choriödes), auch choriötdeus, a, um, adj., lederar¬

tig (v. yo^iov [choriori], die Lederhaut, u. fi<?o? \eidos~\, die Gestalt).
— Chorion, i, n., 1) jede gefässreiche Thierhaut, besonders die eigent¬
liche Haut; das Leder; 2) die Lederhaut (Gefässhaut) am Ei des ud-
geborenen Thieres; 3) die äussere Haut oder Lederhaut der Pflan¬
zensamen.

Chortos, i, m., das Heu.
Chosis, is, f., die Ueberschüttung mit Erde, das Erdbad (v. you

[cAoö], überschütten).
Chrestus, a, um, adj,, gebraucht, nütilich (v. y.Qata [t-Arao],

brauchen).
' 12
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Chrlsis, Is, f., die Salbung, das Einsalben (v. %(iia [chrio], futur.
-loa [-isö], salben, einsalben). — Chrisma, älis, n., die Salbe.

Christiu), i, st., Christus oder der Gesalbte (v. %oia> [chriö], sal¬
ben); z. B. Palma Christi, der Wunderbaum {Ricinus communis L.),
dessen Samen das ofücinelle oleum Pulmae Christi {oleum Ricini)
liefern.

Christwurz, Helleborus niger.
Chrom, ein von Vauquelin 1797 entdecktes Metall.
Chröma, Stis, n., 1) die Oberfläche eines Körpers; 2) die Farbe;

3) Farbestoff, Schminke; eine bestimmle Farbwurzel aus Syrien.
Chroinacides, nach Malaguti die Verbindungen des Chromoxyds

mit organischen Säuren. — Chromas, älis, m., ein chromsaures Salz.
Chrouiatieus, a, um, adj., gefärbt, Farben zeigend; sanft, wie ver¬

wandte Faiben, in einander übergehend. — Chromatismus, i, m., das
Färben, der gefärbte Zustand. — Chromatogenus, a, um, adj., far¬
benerzeugend (v. XQÜfia [cAroma], die Farbe, u. yivvdta [gennaö], er¬
zengen). — Chromatologia, ae, f., die Farbenlehre (v. xqüfia [chrö-
»w], die Farbe, u. koyoq [logos], die Lehre). — Chromaturgia, ae,
f., die Bereitung von Farbestoffen (v. yoüi/ia [chröma], die Farbe, und
'iqyov [ergon], das Werk). — Chromalyp, eine neue Art zu daguer-
rotyniren, vermittelst mit schwefelsaurem Kupfer getränkten Papiers u.
salpelersaurer Silbersolulion (v. y.Qoa [chroa] die Farbe).

ChrümiciiN, a, um, adj., chromsauer; z. B, acidum chronicum, die
Chromsäure.

Chromita (chromia), ae, f., die Chromile, das Chromit, die Chro-
mie, der insipide Farbesloff vegetabilischer u. animalischer Substanzen.

Chrüiiiiuin, i, «., das Chrom, Chrommetall, Chromium, ein graues,
sprödes Metall, dessen Säure gefärbte Salze bildet.

Chrouiogen, der ursprünglich farbenlose Beslandlheil der Pflanzen.
Chromometrum, i, «., der Farbenmesser, das Chromometer (v.

XQÖina [chröma], die Farbe, u. /itroov [melron], das Messinslrument).
< Iirüiiiula ae, f. (Dimin. v. chröma), Chromül, der eigentliche Far¬

besloff der Blatter und Blüthen, der im Herbst durch Aufnahme von
Sauerstoff in einen harzähnlichen Zustand übergeht und das Gelb- und
Rotnwerden der Blätter verursacht. — Chromurgia, ae, f., die Far¬
benchemie, Bereitung der Farbestoffe, Farbenbereitung (v. yoüfia [chrö¬
ma], die Farbe, u. I'gyov [ergon], das Werk). — Chromurgus (chro-
matopoeus), i, m., ein Farbenmacher, Chromurg.

Chronicus, a, um, adj., chronisch, lange dauernd, langwierig (von
Xqövos [chronos], die Zeil).

Cliroiii/.öide, nach Chereau die oflicinellen Arzneimittel, welche
er eintheilt in Hydriool, Aetherol, Brutol, Oenol, Oleol, Oxiol, Sacharol
u. Steorol.

Chronologia, ae, f., die Zeitrechnung, Chronologie (v.xgovog [chro¬
nos], die Zeil, u. Xoyos [logos], die Lehre). — Chronologium, i, n.,
der Kalender, die Uhr. — Chronos, m., die Zeit. — ChronoSCO-
pium, i, n., ein Chronoskop, ein Zeitzeiger, Zeitweiser, ein Chronome¬
ter mit Zeiger (v. xqÖvos [chronos], die Zeit, u. ar.07f>\ [skope], die
Umsicht).

Chryophorus, i, m., der Kältemesser, ein von Wollaston ange¬
gebenes Instrument (v. xjvos [Hryos], die Kälte, u. pepw [pherö], ich
trage).
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ChrysaStos, »., der Goldadler, Steinadler (Falco Chrysuetos) (v.
Xqvoos [chrysos], das Gold, u. äeTo; [aefos], der Adler).

Chrysiilis (chrysallis), is, f., (Dimin. v. chrysis) , das goldfarbige
Piippchen der Schmetterlinge.

t !hrysammamsiiure entsteht nach Robiquet, wenn die Chrysam-
minsäure mit Ammoniak verbunden wird, die dadurch doppelt chrysam-
minsaures Ammoniak bildet, woraus dann die Chrysammamsänre dar¬
gestellt wird — Cbrysamminsäure, eine von Sohunck in der Aloi
gefundene Substanz, ein Producl der weiteren Oxydation der Aloetin-
s.iure u. Aloeresinsäure.

Chrysaiiilsüure, eine von J. Fritzsche bei der Einwirkung des
Kali auf Indigoblau entdeckte Säure (v. /Qvoiog [chryseos], goldgelb, u.
Anilin),

Chrysanthemum, i, n., Gohlblume (19. Cl. 2. O. L. ; Compositaa
nat. Farn.) (v. yqvoös [chrysos], das Gold, u. av&tuov [anthemon],
die Blume). — Chrysanlhes, adj., goldbliihend, goldblumig, wie Gold
blühend. — Chrysanthum, i, n., auch chrysanthus. i, »«., eine Gold-
blume (v. yfiveoi; [chrysos], das Gold, u. äv&og [anthos], die Blume);
/.. B. Rhododendron Chrysanthum Pallas., die Sibirische Schneerose. —
Chrysanthus, a, um, adj-, goldblulhig, gelbblülhig.

Chrysen, Chrysin, ein im Wasser u. kohlenstoffreichen organischen
Substanzen entdeckter neuer Kohlenwasserstoff.

Chrysis, idis, f., eine Goldfliege; z. B. Chrysis ignita.
Chrysoceraumus, a, um, adj., aus Knallgold bestehend (v. xqvoos

[chrysos], das Gold, u. xfQavvöt; [keraunos], der Wetterschlag).
Clirysocolla, ae, f., I) das Kupfergrün, ein kohlensaures Kupfer¬

oxyd; 2) der Borax (v. /tjvoöi; [chrysos] u. y.6Xf.ct [holla], der Leim,
so viel wie Goldleim).

Chrysolepinsäure, nach Schunck eine der Cbrysamminsäure sehr
ahnliche Säure, das Product einerstarken, lange fortgesetzten Oxydation.

Chrysulithiis, i, m., der Chrysolith, eigentlich: Goldstein ( v. yqc-
od? [chrysos], das Gold, u. Äi&ot; [lithos], der Slein).

Chrysomela, ae, f., ein Blattkäfer (v. xqvooi; [chrysos], das Gold,
u. fiijXov [melon], der Apfel; daher eigentlich Goldapfel, wegen Farbe
und Form).

Chrysophansäure wird durch Ausziehen des Liehen parietinus
mit ammomakalischem Weingeist u. Neulralisiren mit Essigsäure darge¬
stellt (v. ypvoios [chryseos], goldfarbig).

Chrysopoela, ae, f., auch chrvsopoesis, is, f., die Goldmacherei, das
Goldmachen (Flos phitosophorum). — Chrysopoeus, i, m., der Gold¬
macher (v. yjivooq [chrysos], das Gold, u. notiin [poieö], machen).

Chrysorhamin, ein von Kane in den unreifen Beeren der in der
Levante wachsenden Rhamnus tinetoria vorgefundener Farbestoff (von
^■giJaeos [chryseos], goldgelb, u. Rhamnus).

Chrysorin, eine Metallcompnsition, welche aus Kupfer u. Zink, im
Veihältuiss von 100 : 51, besteht.

Chrysos, m., das Gold.
Chrysostroma, ätis, n., ein Goldhäuter, ein Fischgeschlecht aus der

Familie der Kehlflosser od. Auchenopleren; z. B. Ch?-ysostroma fiatola
(v. xQVOot; [chrysos], das Gold, u. orqüifta [ströma], die Unterlage).

Chrysulea, ae, f, das sogenannte Goldscheidewasser (aeidum mu-
12*

ä
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riaticonitricutn od. hydrochloronitncuni) (\, /pi/ao? [chrysos], das
Gold, u. v).it,ti> [hylizo], fut. -laut [-wo], reinigen, öllriren, durchseihen).

Chthon, f., der Erdboden. — ChthonograptiTa, ae, f., die Boden¬
kunde oder Beschreibung (v. yßiliv [chthon], der Erdboden, u. yfaipi}
[jyraphe], das Schreiben).

Chularioge, franz. Name des Syrupzuckers.
Chuxrus (churus, gunjah), Name des Harzes von Cannabin indicu

in Nepal u. Hindostan.
ChuH, m., ein Mass für etwa 6 Quartier oder 12 Pfund Flüssigkeit.

9 Pfund Oel (v. yju> [cAeö], giessen).
Chyazas, atis, m., ein Chvazal, ein sogenanntes blausaures Salz. ;—

Ghyazicus, a, um, adj., chyazsauer (zusammengesetzt aus den Anfangs¬
buchstaben der Wörter C arboneum, II Ydrogenium u. AZotum, um
einen Ausdruck für blausauer zu bilden, der zugleich die Bestandteile
der Rlausäure anzeigen sollte).

Chylariose, nach Soubeiran die Verwandlung der Syrup- und
Fruchtzucker in Traubenzucker.

Chylisma, alis, n., ein ausgezogener, ausgepresster Pflanzensaft. —
ChylismuS, i, m., die Bereitung eines Chylisma (v. #i>/.tsw [ckylizo],
fut. -iam [-iso], einen Pflanzensaft ausziehen, auspressen). — Chylö-
des, adj , saftvoll, saftig; voll Milchsaft. — Cliyius, i, »., ein Saft aus
Pflanzen u. Thieren; der nächste Nahrungssaft der Ihiere u. Pflanzen,
der Milchsaft.

Chyiua, atis, »., 1) das Gegossene, Ausgegossene, Ausgeflossene,
Fliessende, Flüssige; 2) nach Flayne der Nahrungssaft der Pflanzen mit
vollkommenem Zellgewebe oder der Slonocotyledonen u. der Dicotyle-
donen überhaupt.

C'liymia, ae, /'., die Chemie, Scheidekunst. — Chymlco-pharma-
ceuticus, a, um, adj., pharmaceutisch-chyrnisch. — ChymiCUS, a, um,
adj., chymisch, chemisch (v, y.va [chyö], giessen).

Chymifßrus, auch chymophÖrUS, a, um, adj., Chymus führend,
Saft führend (V. /u/tii; [chymos], der Saft, u. qiiqto [pherö], führen,lra-
gen); z. B. vasa piieumuto-chymophora, die Luft- u. Saflgefässe der
Pflanzen, die Spiralgefasse. — Chymosin, die eigenihümliche Materie
des Lab, der die Milch coagulirt. ■— Chymus, i, m., der Saft.

Chyraytin, ein von Mowbray in der Gentiana Chyrainta aufge¬
fundenes Alkaloid.

Chysis, is, /,, das Schütten, Beschütten, Begiesseu (t. yia [cAj/ö].
giessen).

Chytlon, i, n., ein Waschmittel, Badesalbe.
Chytra, ae, f., der Topf.
Cibälis, e, adj., zum Speisen dienlich, gehörig. — CibariUS, a,

um, adj., zum Speisen gehörig, dazu dienend. — Cibus, i, m., die
Speise, Nahrung; der nahrhafte Bestandteil einer Speise.

Cicatricula, ae, f. (Dimin. v. cicatrix), die kleine Narbe; der Kern
im Vogelei, sogen. Hahnentritt. — Cicätrisans, tis, adj,, vernarbend.
— Cicätrisätio, önis, f., die Vernarbung. — Cicatrisätus, a, um, adj..
narbig, narbigt, genarbt, benarbt; z. B. radix e radiculis resectis ciea-
Irisata, eine durch abgeschnittene Wurzelfasem genarbte Wurzel. —
ClCätrix, Icis, f., die Narbe; z. B. cicatrix fructificationis, eine lle-
fruchtUDgsnaibe.
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Cicer, Sris, «., die Kichererbse (\7, Cl. 4. 0. L.; Leguminosae na».
Farn.) (v. Hebr. kihar, rund, rundlich).

Clchoraceae, ärum, f., eine, eine Unterabteilung der Compositae
bildende, von diesen durch die wechselnden Blätter unterschiedene Pflan-
zenfarnilie, mit Zwitter- und zungenfbrrnigen Blumen, in eine noch innen
sich öffnende Röhre verwachsenen Staubbeuteln und mit einer Samen¬
hülle, wohin der Gifllattig gehört. — Cichoree sauvage, franz. Name
der Feliwegwarte. — Cichorium, i, n- (cichoreum), die Cichorie,
Wegwart (19. Cl. 1. O. Z.; Compositae-Cichoraceae nal. F.) (v. xi'w
[ftiö], gehen, u. xmqlov [choriön], ein freier Platz). — Cicoria selva-
tica o Radicchio, ital. Name der Wegwart.

Ciciita, ae, f., der Schierling, Wasserschierling (5. Cl. 2. 0. £.;
Vmbelliferae nat. Farn.); z. B. Cicuta virosa, giftiger Wasserschierling;
herba cicutae, Schieiiingkraut v. Conium maculatum (v. Hebr. [schekar]
Sicera, ein berauschendes, betäubendes, gegohrnes Getränk aus Pflan¬
zensäften). — Cicuta, ital. Name des gefleckten Schierlings. — Ci¬
cuta aqualica, ital. Name des Wasserschierlings. — Cicutaire des
marais ä feuilles menues, franz. Name des Wasserfenchels. — Ci-
CUtin, ein von Polex in der Wurzel der Cicuta virosa aufgefundene«
flüchtiges Alkaloid.

Cieo, Ivi, itum, iere, erregen, in Bewegung setzen.
Cigue d'onu od. aquatique, franz. Name des Wasserschierlings. —

Cigue grande, franz. Name des gefleckten od. Erdschierlings.
Ciliärls, e, adj., wimperartig. — Clllälo-dentätus, a, um, adj,,

gezähnt-gewimperl. — Ciliatus, a, um, adj., gewimpert, mit Wimpern
versehen; z. B. spica ciliata, eine gewimperte Aehre, nämlich eine sol¬
che, die mit feinen, gleich langen und in einer Reihe stehenden Ilaa¬
ren besetzt ist.

Cilictnus, a, um, adj., hären, aus Haaren verfertigt.
Cilium, i, n., 1) die Franse, Augenwimper; 2) die Wimper bei den

Pflanzen, gerade, gleich lange, in einer Reihe siehende Randborsten oder
Haare.

Cillurug, i, m., die Bachstelze (v. y.i/.).m [fti'Hö], drehen, wenden,
u. ot'poc [i/ra]. der Schwanz).

Cimex, teis, Bi. f., die Wanze, Wandlaus, Bettwanze. — CimiCl-
nus, a, um, adj., wanzenartig. — ClmtCUS, a, um, adj., wanzenarlig.

Cina, ae, f., der Zittwersamen, Wurmsamen, nämlich die Samen von
Artemisia Sieberi Bessert, auch Artemisia contra L.

CinabarisiiiN, a, um, adj., zinnoberroth. — Cinabäris, is, f., der
Zinnober. — Cinabre, franz. Name des Zinnobers. — Cinabro, ital.
Name des Zinnobers-

Cinarocephalae, ärum, f., artischockenähnliche Gewächse; nach
Jussieu eine eigene natürliche Familie (die 54.) (v. xiväga [kinara],
die Artischocke, u. xeipodij [kephale], der Kopf).

Cincliona, ae, f. (eigenll. chinchona, nach dem span, Grafen d e 1
Chinchon, der zur Zeit des Bekannlwerdens der Chinarinden in Eu¬
ropa span. Vieekönig in Peru war), der Chinabaum (5. Cl. 1. 0. L.;
Rubiaceae nat. F.). — Cinchonas, ätis, m., ein cinchonsoures Salz. —
Cinchonetin, nach Marchand die durch Einwirkung des Sauerstoffs
auf Cinchonin hervorgebrachte Substanz. — Cinchonicus, a, um,
adj., cinchoninhallig, cinchoninsauer, chinasauer; z. B. aeidum cincho-
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»icum, die Cinchoninsäure, Chinasäure; chininvm cinchonicum, cinchon-
sauresChinin ; sal cinchonicum, ein cinchoninsaures od. ehinasauresSalz;
sulphas cinchonicus, schwefeis. Cinchonin. — Cinchonlna. ae, f., auch
cinchonTnum, i, n.,das Cinchonin, Chinchonin, das2leKaioid verschiede¬
ner Chinarinden. — Cinchömum, I, n., das Cinchonin. Vergl. Cortex
Chinae. — Cinchovatin (Cinchovin, Cinchovine), nach Manzini
ein aus Cort. Cinchonae flavae u. Cort. Cinchonae ovatae dargestelltes
neues Alkaloid (zusammengesetzt aus den Anfangssylben Cinvh[ona] u.
ov[atd] ).

t'iiiciiuiiiN, i, »!., die Locke.
Cinctus, a, um, adj., umgeben; z. B. semina multa mucilagine fin¬

ita, mit vielem Schleim umgebene Samen.
Cinema, älis, n., die Bewegung, ein Heweglsein, etwas Bewegtes.
Cineragcens, ntis, adj., aschgräulich, weisslich-aschgrau, ins Asch¬

graue spielend od. fallend. — Cinerätio, önis, f., die Einäscherung.
— Cinereo-albtdus, a, um, adj., weisslich-aschgrau. — Cinereo-ar-
genteus, a, um, adj., silber-aschgrau. — Clnereo-brunnescens, tis,
adj., braunlieh-aschgrau. — Cinereo-brunneus, a, um, adj., braun-
aschgrau. — Cinereo-caerulescens, tis, adj., bläulich-aschgrau. — CI-
nereo-flavescens, tis, adj., gelblich-aschgrau. — Cinereo-fuscus, a,
um, adj., braungrau. — Clflßreo-IutesCens, tis, adj., gelblich-aschgrau.
— Cinereo-niger, a, um, adj., schwarzgrau. — Cinereo-oliväceus, a,
um, adj., olivenfarbig-aschgrau. — Clnereo-rufus, a, um, adh, gelb-
roth-aschgrau. — Cinereo-spädiceus, a, um, adj., glänzend-braun¬
aschgrau. — Cinereo-sublomentösus, a, um, adj-, etwas filzig -asch¬
grau. — Cinöreo-tomentösus, a, um, filzig-aschgrau. — Cinereo-
virens, tis, adj.. grünlich-aschgrau. — Cinereo-viridis, e, adj., grün-
aschgrau. — Cinereus, a, um, adj., aschgrau (ein dunkles Grau). —
Cineridus, a, um, adj., aschig, aschfarbig.

C'inesis, is, f., die Bewegung, das Bewegen. — CinetiCUS, a, um,
ad)., zum Bewegen gehörig, dazu geschickt oder tauglich.

eiligen*, nlis, adj., umgebend. — Cingo, cinxi, cinctum, cingere,
gürten, umgeben. — Cingülum, i, n., der Gürtel.

Cinis, eris, m. u. f., die Asche; z. B. cineres clavellati, die Pott¬
asche, ein unreines kohlensaures Kali.

(inin, s. Santonin.
Cinnabarinus, a, um, adj., zinnoberroth, zinnoberfarben
Ciimahni'iN, is, f., Zinnober (Bisulphuretum Hydrargyri, Doppel-

»Chwefel-Quecksilber). Der Zinnober soll schon 500 Jahre v. Chr. Geb.
durch Kallias, einen Athenienser, erfunden und Minium genannt wor
den sein. Er kommt natürlich sehr häufig, z. B. vorzüglich im Zwei-
brückenschen, zu Amaden in Spanien, Idria in Friaul u. s. w. vor. Der
reine Zinnober hat keine medicinische Wirksamkeit. Prüfung des präpa-
rirten Zinnobers: Es verrath: 1) Kochen mit verdünnter Salpetersäure
und Vermischen der Auflösung mit Aq. hydrosulph. — Blei (Mennige,
Chromroth), wenn ein in Salpetersäure lösbarer, schwarzer Niederschlag
entsteht; Quecksilberoxyd, wenn der schwarze Niederschlag in Salpeter¬
säure unlöslich ist. 2) Kochen mit Aqua regis, Neutralisation des Fil-
Irats mit Liqu. Amnion, cavst., Digestion mit einer reichlichen Quantität
Liqu. Amnion, hydrosulphurati, Abfiltriren des unlöslichen Bückstandes
und Vermischen des Filtrals mit Acid. muriatic. = Arsenik, durch ein
gelbes Präcipitat.— Der Zinnober besteht aus 86,29 Quecksilber u. 13,71
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Schwefel, od. 1 Atom Quecksilber u. 1 Atom Schwefel; das aus Queen«
silberoxydulsalzen durch Schwefelwasserstoff gefüllte (schwarze) Schwe¬
felquecksilber enthält auf 2 At. Quecksilber 1 At. Schwefel, daher nur
halb so viel Schwefel wie der Zinnober u. das aus Quecksilberoxydsalzen
gefällte, gleichfalls schwarz« Schwefelquecksilber (durch Sublimation
Zinnober), und es wird deshalb der Zinnober als Bisulphuratum Hy¬
drarg, bezeichnet. (Das Wort xtwdßaQt [kinnahuri] ist wahrscheinlich
indischen Ursprungs und bedeutet Dracheublut, mag also wegen Aehn-
lichkeit in der Farbe dem Zinnober beigelegt sein.)

Cinnamein. Perubalsamöl, ein eigenthümliches röthlich-braunes Oel
der Balsame, namentlich des Perubalsams.

Cinnamen, nach Gerhardt u. Cahours eine bei der Destillation
eines innigen Gemenges von 1 Th. Zimmlsäure u. 4 Th. Baryt erhaltene
Substanz.

( inii,-imu I , Cirmamomin , entsteht durch Einwirkung des Kalk-
hydrMs (3) auf Zimintöl (1) in der Hitze.

Cinnainömeug, a, um, adj., zimmtartig, zimmtfarben ; z B. Cassia
rinnamomea, Zimmtcassia, die innere Rinde von den Aesten verschiede¬
ner Cinnamom um-Arteo, — Cinnamomum, i, n. («»vrafio/ioii [kinna-
tnümonj Diosc.'), der Zimmt, gevvöhnl. Cinnamomum acutum genannt:
vermuthlich ist es die innere Rinde der Aeste von Laura* Cinnamo¬
mum L.

Cinnamoinuin acutum, Zimmt, v. Cinnamomum ceylanicum N e e s.,
Laurus Cinnamomum L. (9. Gl. 1, 0. h.\ LaUrineae nat. F.) Abbild.
s. Winckler Tat. 20. Der schöne, 20 bis 30' hohe, 1 bis 1^' dicke
Baum ist auf der Insel Ceylon einheimisch und wird jetzt in vielen heis-
sen Landern gebaut. Der Zimmt bildet die von den äusseren Schich¬
ten befreite innerste Rinde der jungem 3—5jährigen Aeste und Slämm-
chen, die vom Mai bis October geschält wird.

(iniiainyl, Radic-al des Zimmtüls — Cinnamylather, Zimmtsäure-
äther, cinnamylsaures Aethyloxyd, wird durch Destillation eines Gemen¬
ges von 6 Th. Alkohol, 1 Th. Zimmtsäure u. 2 Th. Salzsäure darge¬
stellt. — Cinnarubrin, ein eigenthümliches, im Zimmlöl befindli¬
ches Harz.

Cipipa, der Absatz des gepressteu Saftes der Maniokoepflanze, den
man getrocknet zu Puder u. Mehl verwendet.

Cipolla maritima, ital. Name der Meerzwiebel.
Circa, 1) adv., herum, gegen, ohngefähr (bei ungewissen Zahlen);

2) praepos,, um, gegen, in Ansehung.
Circinatus, a, um, adj., aufgerollt, schneckenförmig; z. B. aculeus

circinatus, ein aufgerollter Stachel. — Circlnus, i, »»., der Zirkel; eine
Locke (D/m. v. circa*).

Circiter, adv., ohngefähr.
Circuläris, e, adj., kreisförmig, sich im Kreise bewegend. — Cir-

CulällO, önis, das Umlaufen im Kreise; circulatio majus war in
der Alchemie soviel wie menstruum universale. — Circulälor, öris,
m., der Scharlatan, Marktschreier (v. circulare, umherschweifen).— Cir-
culatörtum, i, n., ein chemisches Circulirgefäss.— Circülus, i,m., der
Zirkel , der Kreis, der Bing.

C'irciim, I) adv., um; 2) praepos., um, rings um was herum.
Circumägo, egi, actum, ere, umwenden.
Circumcisio, önis, f., die Beschneidung.



184 Circumdo — Citraconsäure.

I"" ■ *
Ifcr -*

Circnindo, dedi, atum. äre, umgeben, einfassen,
Circumductus, a, um, adj., herumgeführt, herumgezogen.
Circumflexug, a, um, adj., umgebogen oder gewunden.
Circuinfundo, üdi, üsum, ere, umgeben, umgiessen, umschulten.
Circumllgatüra, ae, f., die Umwickelung.
Circumnexiit*, a, um, adj., rundum verbunden; z. B. folium cir-

eumnexvm, eiD rundumverbundenes Blatt.
C'irciiuiKcissiis, a, um, adj., rundumschnitten; z. B. folium circum-

soissum, ein rundumschnittenes Blatt.
Circuuiscribo, psi, plum, ere, umschreiben, umfassen, umgeben,

einscblipssen.
Circumspecte, adv., vorsichtig.
Circiiinvoliitiis, a, um, adj., herumgewälzt, gerollt.
Circus, I, »«., der Kreis.
Cire blanche, franz. Name des weissen Wachses. — Cire jaune,

franz. Name des gelben Wachses.
Ciricge, ital. Name der Waldkirschen.
Cirrhödeg, adj., lockenformig, lockenahnlich (v. cirrhus, die Locke,

u. ctdog [eidos], die Gestalt). — Cirrhophörus, a, um, adj., locken-
oder rankenlragend (v. cirrhus, die Ranke, u. ififtot [p/ie/'ö], tragen).
— CirrhöSUS, a, um, adj., lockig, Ranken habend, rankig; z. B. fo¬
lium cirrhosum, ein raukiges Blau. — Cirrhus, i, m., 1) eine Locke,
eine Ranke, Gäbelchen; 2) die Wickelranke, Schlinge, eine fadenförmige
Verlängerung meistens am Ende der gefiederten Blätter, wodurch die
Pflanze sich an andern Körpern festhält. Sie ist oft gabelförmig getheilt,
z. B. bei den Erbsen.

Cis, praepos., diesseits.
Ciggangetanus, a, um, adi., diesseit des Ganges befindlich.
Cissampelin, eine von A. Wiggers in der Wurzel von Cissam-

pelos Pareira L. entdeckte neue Pflanzenbase.
Cissainpelos, f., die Kissampelos, ein bekanntes amerikanisches

Pflanzengesclilecht (22. Cl. 13. 0. L.; Laurineae nat. F.) (v. xkjoö?
[kissoi], der Epheu, u. äftnikoi; [ampelos], der Weinstock, weil die
Pflanze zugleich dem Epheu u. der Weinrebe ähnlich sieht) ; z. B. Cis-
sampelos Pareira u. C. pareirodes, welche beide die radix Pareirae
travae liefern.

Cissos (cittos), IM., der Epheu.
Cista, ae, f., die Kiste, der Kasten.
Cisterna, ae, f., ein grosser Behälter für eine Flüssigkeit, eine

Cisterne.
Cisti, örum, m., Cistusgewächse.
Cistiila, ae, f. (Dimin. v. cista), 1) das Kistchen, Kästchen, die

Kapsei, Schachtel; 2) das staubhaltige, anfangs verschlossene reeepta-
culum bei einigen Lichenen ; z. B. effunde in cistulas pupyraceas, giesse
es in papierne Kapseln (Kastchen) aus.

Cisriis, i, Mi., das Cistenröschen (13. Cl. 1. 0. L. ; Cisteae nat. F.),
ein Pflanzengeschlecht, dessen meiste Species Gummiharze, wie das La-
danum, liefern.

Citissime, adv., sehr schnell. — Cllo, adv., geschwind, schnell.
Cito, ävi, atum, äre, anfuhren, nennen, citiren; ausrufen, vorladen.
C'itius, adv., schneller, geschwinder.
Citraconsäure, Citribicsäure, die Brenzcitronensäure.
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Citras, 5tls, m., ein Citrat, citronensaures Sali. — Cfträtus, a, um,
adj., citronenartig, aus Cilronen bereitet, zur Citrone gehörig; z.B. Me¬
lissa citrata, Citronenmelisse, die Blätter von Melissa officinalis L. ;
oleum citratum, ein Oel, das Citronetiöl enthalt, daher oleum chamomih-
lae citratum, citronenölhaltiges Kamillenül. — Citren, Citronyl, Zer-
selzungsproduct des Cilronenölkamphers von = 0,847 spec. Gewicht. —
Citreus, a, um, adj., citronenartig; z. B. odoris citrei, von Cilronenge-
ruch. — Citriacsäure, brenzliche Paracilronensäure, bildet sich neben der
brenzlichen Cilronensaure. — Citncus, a, um, adj., citronensauer; z.
B. acidum citricum, Cilronensaure. — Citridics'aiire, eine ßrenzsäure,
von Baup entdeckt. — Citrilen, Zerselzungsproduct des flüssigen Kam
phers in Cilronenöl mittelst Kalk von=0,SS spec. Gewicht. — Cltrino-
aureus, a, um, adj., gold-cilronengelb. — Cilrino fulvus, a, um, adj.,
zimmetbraun-citronengelb.—■ Cltrinus, a, um, adj., goldgelb.— Citrio-
dörus, a, um, adj., nach Citronen riechend, von Citronengeruch. — Ci-
trocerinsäure, eine von Mylius in den Absätzen des Bergamott- u.
Citronenbls aufgefundene Saure. — Citrolsäure, die von Mylius in
sehr alten Oelen der Bergamotte u Citrone u. deren Absätzen entdeckt«
zweiie Säure. — Citrone, Citrus. — Citronen, Poma Citri.

('itronel)e, 1) französ. Name der Melisse; 2) franzüs. Name der
Stabwurzel.

Citronciibaum, Citrus medica. — Citronier commun, franz. Name
des gemeinen Cilronenbaums. — Citronier orange, franz. Name des
Pomeranzenbaumes, — Citrons, franz. Name der Citronen. — Citro¬
nyl, Citrill (Camphogen, Camphen), isomerischer Bestandtheil des Ci¬
tronenbls. — Citrus, i, f., die Cilrone, der Cilronenbaum (18.Cl. 3. 0.
Lm.; Aurantiaceae nat. F.); z B. Citrus medica, der Citronenbaum, da¬
von oleum corticis Citri, poma Citri u. succus Citri. — Cltryl, iso¬
merischer Bestandtheil des Citronenöls, wie Citronyl, davon aber durch
den Siedepunkt unterschieden.

Citta (cissa), ae, f., die Aelsler.
Civicus, a, um, adj., bürgerlich; z. B. libra civica, ein bürgerliches

Pfund. — Civilis, e, adj., bürgerlich; z.B. pondus civile, bürgerliches
Gewicht. — Civis, is, m., der Bürger,

Cladöcarpus, a, um, adj., was die Früchte auf den feinern, zarten
Zweigen Irägt (v. xXdSoi; [klados\, ein dünner Zweig, u. xaonöq [kar-
pos], die Frucht); z. B. musci cludocarpi, gewöhnliche Laubmoose mit
Fruchten ohne Scheiden auf den nackten Aestchen.

Clädog, »!., ein dünner, leicht zerbrechlicher Zweig, ein Reischen
(v. xkdoi [klaö], zerbrechen).

Clandestimis, a, um, adj., geheim, heimlich; z. B. fruetificatio
elandestina, eine geheime Befruchtung.

Clareflo , factus sum, er,, klar werden, sich klären.
Claretum, i, m., der abgeklärte Würzwein; der Ciaretwein, ein gu¬

ter Bordeauxwein,
Clnrif icaluK, a, um, adj., hellgemacht, abgeklärt, abgeschäumt. —

ClariflCO, ävi, alum. äre, hellmachen, abklären, schäumen. — Ciaritas,
ätis, f., die Deutlichkeit, Helligkeit, der Ruhm, die Rühmlichkeit.— Cla¬
ras, a, um, adj., hell, licht, offenbar, deutlich, berühmt.

Clasis, is, f., das Zerbrechen. — Clasma. ätis, n., der Bruch, das
Zerbrochene. — Clasmus, i, m., das Zerbrechen (v. xAa'£> [klazo], fut.
xXdao) [klaso], zerbrechen).

1

m
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ClnNütcux, a, um, adj., zur Classe gehörig, classisch. — Classifl-
catto, önis, f., die Classification, die Eintheiking in Ordnungen, Gattun¬
gen, Species e:c — Classis, is, f, die Ciasse, eine Abtheilung (v. xa-
i.itn [ftaieö], rufen, herbeirufen, nennen).

ClastieiiH, a. um, adj.. zerbrechlich (v. xXäta \klao], zerbrechen).
Claudendus, a, um, adj, was \erschlossen werden muss, zu ver-

schliessen, verwahren. — Claudens, tis, adj., scbliessend, verschlies-
send, zuschliessend. — Ciaudo, si, sum, ere, verschliessen, verwahren.
— Clausus, a, um, adj., verschlossen, verwahrt; z. B. bene clausuni,
wohl verwahrt; in vasis bene clausus serva, bewahre es in gut ver¬
schlossenen Gelassen auf.

Cläva, ae, f., die Keule, Kolbe (v. Hebr. kulaf, mit Keulen schlagen).
— Clävätus, a, um, adj., keulen- od. kolbenförmig; z. B. Lycopodium
claratum L., Bärlapp.

Clävellatus, a, um, adj., aus Fassdauben bereitet; z. B. cineres
clueellati, Poltasche, eigentlich Fassdaubenasche, weil sie in frühester
Zeit aus den Dauben oder Stäben (ctarellae) der Fässer, worin man
Waidasche versandt hatte, bereitet wurde.

ClävelluN, i, m (Dimin v. clavus), ein kleiner Nagel, ein Nägel¬
chen. — Clätiformis, e, adj., nageiförmig.

(lävis, is, f, der Schlüssel.
Clavus, i, m, der Nagel (v. clava, die Keule [?], des Einschiagens

wegen).
l'leidion, i, n (Dimin. v. Cleis), ein kleiner Schlüssel. — Geis,

eidos, f., der Schlüssel (von xliio) [kleio], fut. xXiloio \_kleisS], ver¬
schliessen)

Clematin, eine in den Cfe»iafi.?-Arlen enthaltene, nach Beltig rie¬
chende, scharfe Substanz. — Clemätis, idis, f., die Waldrebe (13. Cl.
7 O. L. ; Ranunculaceae nat. F.) (Dimin. v. xAijfMi [klemu], ein Zweig
oder eine Ranke, die leicht brichl) ; z. B. Clemätis ereeta, hiervon herba
clematidis erectae seu flammulae Jovis. — Clemalite droite, franz. Name
der aufrechten Waldrebe (Clemätis ereeta).

C'Joinma, Slis, it., der Raub, das Geraubte (v. xXtnria (klepto), un¬
vermerkt wegnehmen).

Cleptmie, es, f., ein neues Blutegelgeschlecht, das man für beson¬
ders tauglich halt (v. xlinrm [klepto], unvermerkt wegnehmen).

Clepsitt, is, f.. das Stehlen; das heimliche, verstohlene, unvermerkte
Wegnehmen (v. xXtnro) [klepto], fut. xXlipa) [klepso], stehlen, unver¬
merkt wegnehmen),

Cllbanltes, adj., im Ofen gekocht, gebacken, gebraten. — Clibä-
iius (cribunus), i, m., ein kleiner tragbarer Ofen, unten breit,
oben spitz.

(Iima, Htis, »., das Klima, der Erdstrich, die Gegend (v. xf.Lia [kliöj,
sich neigen, daher eigentlich die Neigung einer schiefen Fläche; z. B.
vom Aequalor zu den Poren).

Cliiiiacter, eris, m.. die Stufe einer Treppe oder Leiter; ein so¬
genanntes Stufenjahr — ClimaCiertCUS, a, um, adj., mit Stufen ver¬
sehen, klimakterisch.

ClimaticiiH, a, um, adj., zum Klima gehörig, davon abhängig, kli¬
matisch.

Climax, äcis, m,, die Leiter, Treppe (v. xlivia [Wi'nö], schräg
anlehnen).
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Clinandrium, i, n., (bei De Cand. u. Sprengel) das Samenla¬
ger, kleine, in der Befruchtungs9äule (Gynostemium) angebrachte, mit
Pollen gefüllte Nischen (v. xkivt] [Mine], das Lager, u. ävijQ \ani~r],
der Mann).

Cliiiaiithium, i, n., bei neuern Botanikern: der gemeinschaftliche
Fruchtboden (reeeptaculum commune) der zusammengesetzten Blumen
(v. xXLv?i [Mine), das Lager, u. äVö-o; [anthos~], die Blume).

Cline, ae, f., das Bett, das Lager (v. x).ivo> [Mino], schräg anlen»
neu, sich neigen). — Clinica (clintce), ae, f., die Klinik, der Unter¬
richt am Krankenbelte ; der Besuch mehrerer Kranken. — Clinicum,
i, lt., ein Klinikum, eine klinische Anstalt, eine Anstalt, von der Kranke
in ihren Wohnungen oder in einem sogenannten Hospitale zum Unter¬
richte für künftige Aerzte behandelt werden. — Clillfcus, a, um, ad}.,
das Bett oder das Liegen im Bett betreffend; klinisch, zur Klinik gehö¬
rig. — Clinlcus, i, m., ein klinischer (oder wirklich praktischer) Arzt;
ein Arzt, der klinischen Unterricht ertheill; ein Kranker; ein Todten-
gräber. — Clinidium, i, n. (Di'min. v. cline), ein Betlchen, kleines
Lager.

Olinker (so viel wie klanggebend), nach Conway die Schmiede¬
schlacken.

Clinödes, clinöldes, clinöideus, a, um, adj., betlförmig, beltähn-
lich, eine geneigte Fläche bildend (v. xXivt] [Mine], das Bett, u. udot;
[eidoii], die Gestalt).

Clinometrum, i, tt„ das Klinometer, der Neigungsmesser, ein Werk¬
zeug zum Messen des Winkels einer geneigten Fläche (v. xXivia [Mino],
sich neigen, u. /ietqov [metron], das Messinstrumenl).

t'liti», ae, f., ein Ort zum Anlehnen, zum Niederlegen. — Clisis,
is, f., auch clismtlS, i, m., die Neigung einer Fläche, die schiefe Rich¬
tung {v. xllo) [Mio], fut. xXloiti [Mi.sö], sich neigen).

Clistopepter, eris, m., ein verschlossenes Kochgeschirr, wie der
sogenannte Papinianische Topf (v. xAtiördg [kleistos], verschlossen, u.
7ii7ZT?jQ[pept*e>], ein Werkzeug zum Kochen).

(Hins. i; in., ein kleiner, flach ansteigender Berg, Hügel.
Cloäca, ae, f., ein Reinigungscanal (v. alten cluere, auswaschen,

reinigen).
Cioportes, franz. Name der Kelleresel.
C'lororubriii, ein durch Schwelelsäure entwickeltes purpurfarbiges

Harz des Nelkenöls.
(Ions de fcierofle, franz. Name der Gewürznelken.
Clydasmug, i, m., das fluctuirende, von Flüssigkeiten verursachte

Geräusch. — Clydön, önis, m., die Meereswoge (v. xAi'Jo) [klyzü],
plätschern, platschen).

Clypeälig, e, adj., schildförmig. — Clypeus, i, m., der Schild.
Clvsis, is, f., Clysmus, i, m., das Abwaschen, Auswaschen, Klysti-

ren. — Clysma, ätis, n., das Klystir; eine Flüssigkeit zum Auswaschen
(v. xXvuw [klyzo], auswaschen),

ClyssuH, i, m., ein Präparat aus einer Verpuffung des Salpeters mit
einer andern Substanz (v. x).vl,v> [Mj/zö], auswaschen); z. B. clyssus
antimonii, sulphuris, Spiessglanz-, Schwefel-Clyssus.

Clyster, eris, m., das Klystir. — Clysterium, i, n., eine kleine
Klystirspritze.

t
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Cnnphälon, i, n., ein kleines, weiches Kissen (v. xrdrrro) [knaptö\.
walken, weich machen, ausstopfen).

Cnecelaeum. i, «., das Safloröl. ans dem Samen von Cavthamus
linctorius (v. xrijxoi [knekos]. der Saflor, u. 'ü.atov [elaion], das Oel).
— Cnecus, i, (»., der Saflor (v. xvüa) [knao], kratzen, wegen der di-
stelarligen Form).

t'nf'si.s, is, /'., das Reiben, Schaben. — Cnesma, ätis, n., das Ab¬
geschabte, Abgekratzte (v. xvdo) [knao], fut. xvrjaw [kncso], kratzen).

CnesmöilPH, ad)., Jucken verursachend (v. xvijouoq [knesmos], das
Jucken, u. uSoq [eidos], die Gestalt). — Cnesmus, i, m., das Jucken
(v. xra« [knao], fut. xv)t ao) [knesö], kratzen).

Cnettter, eris, >«., ein Werkzeug zum Schaben, Kratzen.
Cnicin, ein \on Nativelle in den Blättern der Cardobenedicten u.

mehrerer Centauren-Arlen entdeckter eigenthiimlicher Bitterstoff. — Cni-
CUS. i, m., Kratzkraut, Kralzdistel (19. Cl. 3. 0. L. ; Compositae-Cyna-
reae nat. Farn.) (v. xvdm [knao], kratzen); z. B. Cnicus Benedictus.

Cnttla, ae, f., die Brennnessel; die sogen. Meernessel (v. xriju [kni-
zo], kneipen, kratzen, brennen).

C'nidelaeum. i, n„ Kellerhalsbl (v. »vifoov [knidion], der Kellerhals,
u eXaiov [elaion], Oel). — Cnidia, örum, n., KellerhaNbeeren.— Cni-
dlum, i, n. — Vaphne Cnidium (wahrscheinlich v. xvi-i» [knizö]. krat¬
zen, brennen, weil der Saft dieser Pflanze scharf ätzend u. gleichsam
brennend ist).

Cnlssn, ae, f., der brenzliche Dampf vom bratenden Fett (v. xvta-
aäio [knissao], Fett braten, dass es dampft, riecht u. knistert).

CoacervätuH, a, um, adj., gehäuft, zusammengehäuft. — Coacervo,
ävi, ätum, Sie, zusammenhäufen.

Coactilis, e, adj., dicht, dicht gemacht. — Coacto, ävi, ätum, äre.
zusammenpressen, zwingen, dringen. — CoactUS, a, um, adj., zusam-
mengepresst, gedrängt, gezwungen.

Coadunäfug, a, um, adj., zusammengewachsen.
Coaetäneus. a, um, adj., gleichen Alters, gleichalt; gleichzeitig; z.

B. amentum coaetaneum, ein gleichzeitiges Kätzchen.
Coagulabilis, e, adj., gerinnbar. — Coagülans, tis, adj., gerin¬

nend, gerinnen machend; z.B. remedia coagulantia, gerinnen machende,
"verdickende Mittel. — Coagulätlo, Önis, f., die Gerinnung, das Ge¬
rinnen. — Coagülum, i, n., das Geronnene, eine zusammengeronnene
Masse; das Lab, Laab, was da macht, dass die Milch zusammenläuft (v.
cum, mit, zusammen, u. agere, treiben); coagülum alkali, animalis od.
eulphuris, in der Alchemie sapo venetus.

Coalesceiis, tis, adj., verwachsend; verwachsen machend.— Coa-
lescentia, ae, f., die Verwachsung, das Zusammenwachsen.— Coalitus,
us, m., die Verbindung, Vereinigung. — Coalitus, a, um, adj., zusam¬
men, vereinigt, verwachsen.

Coalternns, a, um, adj., abwechselnd mit einem andern.
Coaptatio, önis. f., das Anpassen, die mechanische Vereinigung.
Coarctatio, önis, f. die Verengerung — Cöarotäto-plicälus, a,

um, adj-, gefallet, gedrängt. — Cöarctätus. a, um, adj., gedrängt, ge¬
drungen, dicht siebend. — Cöarcto, ävi, ätum, äre, zusammendrän¬
gen (v. co«, zusammen, u. arcto, drängen). — Cöarctus. a, um, adj..
gedrängt, gedrungen, dichlstehend; z. B. rami ramulis coarctis, Aeste
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mit gedrungenen (gedrängten) oder dicht stehenden Aestchen, wie z. B.
beim Sadebaum (Juniperus Subina).

Cobaltum, i, n„ der Kobalt, ein in neuerer Zeit entdecktes Metall
(nach dem Böhm, kow, das Erz, uud kowalty, erzhaltig).

Cobltis, Idis, f., der Schmerl, ein zu der Familie der Bauchflosser
gehörendes Fischgeschlecht

Coca, die Blatter von Erythroxylon Coca, von den Indianern zum
Kauen, wie Tabak, gebraucht und Ypadu genannt.

Coccia, örum, n. pl., kleine Pillen, bes. Purgirpillen.
Coccina (coccine), ae, f., die Coccine, der CochenillestofT,der Kar¬

min, der eigeathümliche Farbestotr der Cochenille.— Coccinella, ae, f.,
1) die Cochenille ; 2) der Blatllauskäfer (Dimin. v. coccus, die Beere,
weil beide Thierarten zum Theil kleinen Beeren ähnlich sehen u. zum
Theil auch lange dafür gehalten wurden). — Coecinelliferus, a, um,
adj., cochenilleliefernd. — Coccineo-purpurascens, üs, adj,, schar-
lach-purpurröthlich. — Coccineo-purpureus, a, um, adj., purpur-
scharlachroth. — Cocclneo-violascetis, tis, adj., violelt-scharlachroth.
— Coccineus, a, um, adj., scharlachfarbig, scharlachrotb.

Coccinsäure, Coccogninsaure, eine in dem Samen der Daphne
Gnidium enthaltene Säure.

Coccjönella, ae, f. (Dimin. v. coccus), die Cochenille, die getrock¬
neten Weibchen von Coccus Cacti L. (InsectaHemiptera, Halbdeckflügler),
einem zur Familie der Schddläuse gehörigen Insekle.— Coccus: Männ¬
chen lOgliederige Fühler, 2 lange weisse Flügel, 2 lange Schwanzbor-
slen und eine nach unlen umgeschlagene Bulhe. Weibchen grösser, flü¬
gellos, mit Flaum bedeckt, dick, haben 8—9gliederige Fühler. C.Cacti,
die Cochenillen-Schildlaus. Die blulrothen Männchen haben rollchwelsse
Flügel. (Abbild, s. Linke etc.) — Die Cochenille ist erst ungefähr
seit 1526 in Europa bekann!. Die Insekten hallen sich vorzüglich auf
Cactus- oder Fackeldistelarten auf (besond. auf der sogenannten india¬
nischen Feige), u. man erzielt durch eine Art Cullur die feinste Coche¬
nille. Es kommen im Handel 2 Sorten (schwarze u. graue od. ge¬
furchte) von cuitivirter Cochenille vor, die wahrscheinlich nur durch die
Art der Tödtung verschieden sind, jedoch wird letztere hinsichtlich ih¬
rer Güte erslerer vorgezogen. Von dieser Cochenille ist die deutsche
oder polnische, C. polonica (in Preussen, Polen auf Scleranthus peren-
nis in Geslalt purpurroter Bläschen vorkommend) verschieden. Prü¬
fung: Es verräth Kochen mit Acid. nitric. durch einen weisslichen,
glänzenden, unlösbaren Rückstand :=: Talk; Blei durch einen schwar¬
zen Niederschlag mit Aqua hydjosulphur, in der Auflösung.

Coccoloba, ae, f., die Coccolobe (8. Cl. 3. 0. L. ; Polygoneae nat.
Fam.) (v, xoxxos \kokkos~\, die Beere, u. Xoßoii [io&os], der Lappen);
z. B, Coccoloba uvifera,

Cocculin =^ Menispermin. — Coccülus, i, m. (Dimin. v. coccus),
I) ein Kernchen, Beerchen; 2) eine Pflanzengaltung (22. Cl. 10- Ordn.
Jb.; Menispeimeae nat. F.); z.B. Coccülus palmutus, davon semen Coc-
culi, Kockelskörner.

Coccus, i, m., 1) der Kern, die Beere, oder diesen ähnliche Körper,
daher auch Geschlechlsname für mehrere Insekten, die zur Ordnung der
Hemipleren (Halbflügler), Fam. der Homopteren (Gleichflügler) gehö¬
ren ; 7. B. Coccus Cacti, das Cochenillinsekt. 2) Die Kopffrucht, Spring¬
frucht, eine Kapsel, die aus köpfigen. mit einander verwachsenen Fä-
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ehern hesleht, die durch Längsfurcben bis auf den Grund abgelheill
sind, sich elastisch an einer Nath öffnen und den Samen von sich wer¬
fen; z. B. bei der Wolfsmilch.— Coccusroth, s.Carminium.

Cochenilla, ae, f., die Cochenille.
Cochia, örum, n. pl., bei altern Aerzten eine Art von Purgirpillen.
Cochlea, ae, f., die Schnecte, die Muschel.
Cochlear, äris, »., ein Löffel. — Cochleärla, ae, f., das Löffel¬

kraut (15 Cl. 1. 0. L.; Cruciferae nat. F.) (v. cochlear, der Löffel, der
Form seiner Blätter halber); z. B. Cochlearia of'ficinulis, — Cochlea-
ria, franz Name des Löffelkrautes. — Cochlearin, scharfer Pflanzenstoff
im Löffelkraule, Rettig, in der Brunnenkresse.

Coclilefiris, e, adj., schneckenartig, zu einer Schnecke od. zu ei¬
nem schneckenahnlichen Theile gehörig.

Cochlearium, i, n. (Bimin. v. cochlear"), ein kleiner Löffel, Thee-
löffel. — Cochliocarpus, a, um. adj., löffelfruchtartig (v. cochlear, der
Löffel, u. xaQ7io<; [karpos~\, die Frucht); z.B. Mimosa cochliocarpa, de¬
ren Rinde unter der Benennung cort. adstringens Bras. offlcinell ist.

Cocin, das Cocosnussol-Stearin. — Cocinsäure, das Verseifungs-
produet des Cocosnussöl-Stearins.

Coclearia, ital. Name des Löffelkrautes.
Coctio, önis, f., das Kochen, Auskochen, Siedeu.— CoclUS, a, um,

adj., gekocht; z. B acetum coctum, gekochter Essig.
Codein (Papaverin), ein eigenthümlicher ßestandtheil des Opiums,

(v. xiiäf] [ködej , Mohnkopf).
Codex, tois. m., das Buch, auch der Stamm eines Buches.
Codla (codta), ae, f., der Kopf, besonders der Mohnkopf. — Co¬

eliacus, a, um, adj,, zu den Mohnköpfen gehörig, davon herrührend;
mohnkopfsauer; z. B. acutum codiacum, die Mobnkopfsäure, die Robi-
net im Opium gefunden zu haben meinte.

Coecus, a, um, adj., blind. .— Coecum, i, «., der Blinddarm.
Coeinglycerin kommt mit dem Glycerin anderer Fettarten übevein.
Coeluin, i, n., der Himmel, der Himmelsstrich, das Wetter, die Luft.
Coeino, e.-ni, emtum. ere, zusammenkaufen oder blos kaufen.
Coenobium, i, «., (nach Mirbel) eine Frucht, die als Ovarium aus

mehren auf demselben Fruchtboden befestigten, jedoch vereiniglen und
mit einem gemeinschaftlichen Griffel versehenen Stücken besteht, die
sich beim Reifwerden nennen, wie bei den Labiaten, Asperifolien, bei
der Quassiu u. s. w.

Coeo, ii (?vi), itum, Ire, zusammengehen, zusammenlaufen, sich ver¬
einigen, gerinnen, gefrieren; z. B. coque donec in massam homogeneam
coeat, man koche, bis es sich zu einer gleichförmigen Masse verei¬
nigt hat.

Coerineus, a, um, adj., bläulich, auch scharlachroth.
Coeruleo-cinerascens, tis, adj., aschgräulich-blau. — Coerüleo-

griseus, a, um, adj., grau-blau. — Coerüleo-niger, a, um, adj.,
schwarz-blau. — Coerüleo-nigricans, tis, adj., schwärzlich-blau. —
Coerüleo-virens, tis, adj., grünlich-himmelblau. — Coerüleo-viridis,
e, adj., grün-himmelblau. — Coerulescenti-albus, a, um, adj., bläu-
lich-weiss. — Coerulescenti-viridis, e, adj., bläulich-grün. — Coe-
rülesco, escere, bläulich werden, bläulich sein. — Coerüleus (cae-
rüleus), a, um, adj., himmelblau, blau, bläulich. — Coerulinschwe-
felsäure, lndigblau Schwefelsäure, bildet sich bei längerer Einwirkung
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von Schwefelsäure auf Indigblau. — Coerulinunterschwefelsäure,
Iudigblau-Unterschwefelsäure. — Coerullnum, i, n., das Coerulin, v.
W. Crum neben dem Phönikin milleist der Schwefelsaure aus dem In-
dig gebildet.

Coiens, euntis, adj., zusammengehend, sich vereinigend.
Coffea, ae, f., der Kaffeebaum (5. Cl. 1. 0. L.\ Hubiaceae nat. F.).

Abbild, s. Winckler Taf. 195 (Das Wort stammt von dem arabischen
Worte Ciweh, keinen Ekel vor der Speise haben, her.)

Cogendu«, a, um, adj., was zusammengezogen, vereinigt, verdich¬
tet, eingeschlossen etc. werden muss.

Cogito, ävi, älum, are, denken, nachdenken, überdenken, sich etwa»
vorstellen.

Cognitio, önis, f., die Kenntniss, die Wissenschaft. — Cognitus,
a, um, adj., bekannt.

Cogiiömen, Inis, tu, der Zuname, Beiname. — Cogrjöminä'.us, a,
um, adj., zugenannl, benannt.— Cognömtno, ä\i, atum, üre, zunamen,
benennen.

Cognosccndug, a, um, adj., was zu erkennen ist, erkannt werden
muss — Cogiiosco, övi,ilum, ere, erkennen, wahrnehmen, kennen
lernen, Kenntniss zu erlangen suchen, untersuchen, ansehen, besichtigen ;
z. B. liquore ammonii caustici cognoscitur, durch Aelzammoniakflüssig-
keit wild es erkannt.

Cogo, coijgi, coaclum, ere, zusammenbringen, ziehen, vereinigen,
versammeln, verdichten, einschliessen, zwingen, nölhigen.

CohaerenH, lis, adj., zusammenhangend ; z. B. sal in cohaerentibus
rrystallis, ein Salz in zusammenhangenden Krystallen. — Cöhaereo,
haesi, haesum, ere, zusammenhangen, — CuhaeMO, önis, f., der Zu-
ammenhang.

Cohobatio, önis, f., eine wiederholte Abziehung oder Deslillation,
die dadurch bewirkt wird, dass man die schon abgezogene Flüssigkeit
nochmals auf den Ueberrest in den Destillirapparat gierst und die De¬
stillation von Neuem beginnt. — Cohobätus, a, um, adj-, wiederholt
abgezogen oder desüllirt. — Cohöbo, ävi, atum, are, wiederholt de-
slilliren.

C'oliol war in der Alchemie Antlmonium und auch Alkohol.
Cohol ätlier, der MesIL, der Essiggeist (weil er die Mitte hält zwi¬

schen Weingeist und Aether).
Coliölolytug, a, Uro. od,;., in Weingeist löslich (i

kohol, Weingeist, u. At'Ttis Ityto*], löslich).
Cohölydrol\fus , a, um. adj., in Weingeist u. in Wasser

(v. Cohol, der Weingeist, väioQ [Aydör], das Wasser, u
loslich).

Coignassier, franz. Name des Quitteubaumes.
lolncideiis, lis, adj., zusammenfallend, ineinanderfallend (v. con,

zusammen, u. incido, hineinfallen).
Colapta, ae, f., colapter, eris, in., ein Meissel (v. »oXänxa [fto-

laptöi], abhauen, abmeisseln).
Colatio, önis, f., das Durchseihen, die Durchseihung. — Colatö-

rium, i, n., das Seiheluch, der Seiber. — Colätum, i, n., das Durch¬
geseihte. — Cölälüra, ae, f., die Durchseihung, die Kolatur, die durch-
geseihele Flüssigkeit; z. B. coque ad colaturam uniiarum sex, koche

Cohol, der AI-

löslich
/.dto's [lytos],
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es bis zu 6 Unzen durchgeseiheier Flüssigkeil. — Colätus, a, um, adj.,
durchgeseihet.

Colchicin, scharfer PflanzenstofT in der Zeitlosenwurzel u. Samen
(Colchicum autumnale'). — Colchico, italienischer Name der Zeit¬
lose. — Colchicum, i, n. (xoh/i/.ov [kolchikon] Diosc), die Zeitlose
(6. Cl. 3. 0. L.; Melanchaceae nat. F.) (v. Ko/.-/k [Kolchis], Kolchis,
einer sehr fruchlharen Landschaft am schwarzen Meere, dem Vater¬
lande der Pflanze) ; z. B. Colchicum autumnale, die Herbstzeillose.

Colchicus, a, um, adj., kolchisch, aus Kolchis stammend.
Colebrook (Heim: TAom.), nom. propr. eines Botanikers, Präsiden¬

ten der asiat. Gesellschaft zu Calcutta.
Colelna, ae, f., der FlügeldeckenstolT, Scheidenstoff (*. xoXtöi; [ko¬

leos], die Scheide, Flügeldecke).
Coleopterus, a, um, adj., mit Flügeldecken versehen (v. xoA«d?

[koleos], Decke, Scheide, u. nriQov [pteron], der Flügel) ; z. B. insecta
coleoptera, Halbdeekflügler, Käfer, solche Insekten, deren Flügel unter
krustigen, horizontal liegenden, und eine gerade Nath bildenden, nicht
netzförmigen Flügeldecken gefaltet sind, wie Meloe vesicatoria L.

Coleoptilum, i, n., coleoptlius, i, »,, die Federchenscheide, die
Hülle, welche das Federchen (ptilon) der Liliaceen u. Alismaceen beim
Keimen umgiebt (v. xoAfo's [koleos], die Scheide, u. TitiXov [ptilon], die
Flaumfeder). — Coleoptilätus, a, um, adj., was mit einer Federscheide
versehen ist.

Coleorrliiza, ae, f., die Würzeichenscheide, bei S. C. Ai¬
cha rd die Scheide des keimenden Wurzelchens bei den Gräsern
und ähnlichen Pflanzen (v. xoXioi [koleos], die Scheide, u. !>iZa [rhiza],
die Wurzel). — Coleorrhizatus, a, um, adj., was mit einer V ürzel-
chenscheide versehen ist.

Coleos, m., die Scheide, der Schlauch.
Coletiin, ein von Reu ff aus der aus Colletia spinosa (Familie der

Rhamneen) bereiteten Tinctur dargestellter eigenthümlicher Bitterstoff.
Die Tinctur wendet mau in Brasilien unter dem Namen Alkoholico de
Quina gegen Wechselfieber an.

Colins, i, m., der Keilschnabel, ein zu den Konnorrhamphen gehö¬
riges Yogelgeschlecht (wahrscheinlich v. xoAoiö? [koloios], u. dieses v.
xo'Ao? [kolos]. rund und abgestumpft).

Colla, ae, f., der Leim, die Kolla, das Gluten (wahrscheinlich von
xöXi.oy [kollops], die dicke Haut am Halse der Ochsen, weil der Leim
aus den sehnigen Theilen des Halses u. Rückens der Rinder gekocht
werde); z. B. colla piscium, Fischleim, Hausenblase, die getrocknete
Schwimmblase von Acipenser Iluso, stellatus, Sturio etc.

Collaborans, tis, »., ein Mitarbeitender.
Colla di pesce, ital. Name des Fischleims.
Collado (Didacus), nom. propr. eines span. Dominicaners u. Ober¬

aufsehers der Klöster auf den Philippinen, starb 163S.
Collagen, nach Marchand das Leim bildende Gewebe (v. xo'/Ua

[kolla], der Leim, u. yivvaio [gennaö], ich erzeuge).
Collapsug, us, m., das Zusammenfallen.
Collectio, önis, f.', das Sammeln, Einsammeln. — Collectus. a,

um, adj., gesammelt, eingesammelt; z, B. crystallos rollectos sedulo
ablue, die gesammelten Krystalle spüle sorgfältig ab.

Colle de Poisson. franz. NVme der Hausenblase.
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Coliegium, i, «., ein Coliegium (eine zusammengehörende Gesell¬

schaft einerlei Amles), eine Innung, Versammlung.
C'ollesix. is, /., die' Verleimung (v. xoXi.äo>[kollao], fut. -rjao)

[-esö], verleimen, verkitten). — Colleticus, a, um, -adj'., verleimend.
f oiliciiluN. i, m. (Dimin. v. collis), ein kleiner Hügel.
Culligeiidu*. a, um, adj., was gesammelt oder eingesammelt wer¬

den muss- — Colligens, tis, adj., sammelnd, einsammelnd. — Col-
llgo, egi, ectum, ere, sammeln, einsammeln; z. B. cotligenda Qierba)
vere, das Kraut muss im Frühjahr eingesammelt werden.

Colligo, ävi, äfum, äre, zusammenbinden, verbinden.
Colliquämentum, i, n., das flüssig Machende, Sehmelzmitlel. —

Colliquandus, a, um , adj., was geschmolzen oder flüssig gemacht wer¬
den muss. — Collirjuätlo, önis, f.. das Schmelzen, die Schmelzung,
Zerschmelzung, das Zerfliessen. — Colliquatlvus, a, um, adj., schmel¬
zend, zerschmelzend. — Colliquätus, a, um, adj., geschmolzen, flüs¬
sig gemacht. — Colliquefactus, a, um, adj., flussig gemacht, ge¬
schmolzen. — Colliquefio, facius sum, flSri, schmelzen. — Colli-
qiiesCO, liqui, ere, zusammenschmelzen, flüssig werden.

Colli«, is, m., der Hügel, die Anhöhe.
Collocätio, önis, f., die Hinstellung, Stellung, Einrichtung. — Col-

locätUS, a, um, adj., gesetzt, gestellt ; z. B. sublima in arena collo-
c.ata, suhlimire, nachdem es in Sand gestellt worden. — Collöcn, ävi,
atum, ure, etwas an einen Ort stellen, wohin stellen oder setzen, zu¬
sammenstellen.

Collüdex, adj., leimig, leimartig, gelatinös (v. xoXXa [kolla], der
Leim, u. eifios [etdot], die Geslall).

Collum, i, it., der Hals; z. B. Collum retortne, d"r Relortenhals.
Collutio, önis, das Auswaschen, Ausspülen (v. ton u. luo,lavo, wa¬

schen). —■ Collutörlum, i, n,, das Spülwasser, Mundwasser.
ColluvieH, ei, f., der Zusammenfluss.
Collyra, ae, f., ein langrundes grobes Brod; auch die klebrige tei¬

gige Masse, aus der es gebacken wird.
Collvrium, i, n., ein schleimigtes Augenmittel, Augenwasser; z. B.

ar/u. rosar. mit gumm. arab. oder mit »weil. sem. cyd.
Cölo, ävi, älum, Ure, durchseihen; z. B. suecus colando depuretur,

der Saft werde vermittelst Durchseihen gereinigt.
Colo, üi, cullum, ere, bauen, (das Feld) anbauen.
Colocynthin, Koloquintenbltier, wird aus dem Mark der Koloquinten

(Cucumis Colocynthis") dargestellt.
Colocynthin, Idis, f. (jj xo).oxvv&is [Ae kolokynthis], Dlosc"), die

Koloquinle oder Poma Colocynthidis, die Koloquintenapfel (Dimin. von
xolöxvv&a [kolokynthu], ein runder Kürbis, u. bezeichnet hier zugleich
etwas Gemessbares), die Frucht von Cucumis Colocynthis L. (21. Ci. 8.
Ord. L.; Cucurbitaceae nat. Farn.). Abb. s. Winkler Taf. 170. Die
Pflanze stammt aus Syrien u. den Inseln des Archipels. Das innere
Mark der Früchte bildet den wirksamen Bestandteil. Es sollen auch
zuweilen andere ahnliche Früchte einer Cucumis-kvi den K. unterge¬
schoben werden, sie unterscheiden sich aber von den K. dadurch, dass
sie von aussen allenthalben mit ovalen Erhabenheilen (veranlasst von
den hervorragenden Samen) umgeben, licht gelbbraun sind und wenig
Mark haben. Im Geschmack und chemischen Verhalten ähneln sie. je-
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doch den K. Der harzige ExtractivslolV, welcher vorzüglich die starke
Bitterkeit besitzt, ist eine eigentümliche Substanz, das Colocynthin, des¬
sen eigentliches Lösungsmittel verdünnter Weingeist ist,

Colocynthis praeparata, präparirte Koloquinte, Trochisci Al-
handuli. Da sich die Koloquinten allein, ihrer faserigen Textur halber,
schwer pulvern lassen, wird das Mark mit Gummi vermischt.

Colofonio, ital. Name des Kolophoniums.
Colomba, ital. Name der Colombowurzel. — Colombe, franz. Name

der Colombowurzel. —■ Colombo (colomba), Indeclin., die Colombo¬
wurzel, v. Menispermum palmatum Lamarck, od. Cocculus palmatus De
Candoüe (v. Colombo, der Hauptstadt gleiches Namens der Insel Cey¬
lon, von wo aus sie in den Handel kommt. Nach Andern soll die
Pflanze, von der die Wurzel kommt, bei den Eingebornen Kalumb heis-
sen, das die Portugiesen, in deren Sprache das o stumm ist, Kalumbo
schreiben). — Colombo, ital. Name der Colombowurzel.

Colombo, Hauptstadt der Insel Ceylon in Vorderindien, von wo die
Colombowurzel zu uns gebracht wird.

Colombowurzel, Radix Colombo.
Coloniengitt, e, adj., kölner, kölnisch, von Köln (einer Stadt in

Rheinpreussen).
Colophan, das letzte der drei, sich aus dem Icicaharze abschei¬

denden Harze.— Colophane, franz. Name des Kolophoniums.— Colo-
phen, 1) das isomerische Oel , welches sich entbindet , wenn
Tereben durch Behandlung des Terpenthinüls mit Schwefelsaure darge¬
stellt wird; 2) ein Nebenproduct bei der Zersetzung des Kamphers
durch Jod. — Colopliolsäure, näherer Bestandteil des Kolophoniums.

( oloplioiiiiini. i, h., der Kolopbon, das Geigenharz; ein aus der
Fichte (l'inus sylrestris L. [21. Cl. 8. 0. L. ; Coniferae n. F.] u. andern Arten
erhalten. Harz (v. Kolophon, einer Stadt in fonien). — DieHarze überhaupt sind
ein Gemisch verschiedener modificiner Harze; so besteht das Geigen¬
harz aus 2 verschiedenen Harzen (Pini/isaure, Alphaharz, u. Sijlvin-
suure, Betaharz). Aus dem von der Destillation des ätherischen Oeles
aus dem Terpentbin zurückbleibenden Rückstände löst Alkohol das Al¬
phaharz (mit geringen Antheilen von Gammaharz) und lässt das Be-
taharz zurück. Das Geigenharz ist bekanntlich der von der Destillation
des Terpenthinüls aus dem Terpentbin verbleibende Rückstand, der, ein¬
fach geschmolzen u. durchgeseiht, das gemeine Harz Res, Pinl comm.s.
turgundica liefert. Wird dies oder das nach Einsammlung des Ter-
penthins aus den Stämmen ausgeflossene und an diesen erbartete Harz,
Galipot, länger bis zur Durchsichtigkeit geschmolzen, so ist es das Gei¬
genharz, Colophonium. Das aus Amerika als Ballast nach Europa ge¬
brachte Geigenharz ist sehr billig und gut zu verwenden. Das gepul¬
verte Geigenharz wird auch zum Stillen der Blutegelblufungen ge¬
braucht.

Coloquinte, Colocynthis. — Coloqilinte, franz. Name der Kolo¬
quinte. — Coloquintida, ital. Name der Koloquinte.

Cftlor, öris, ib., die Farbe; z. ß. coloris expers, farbenlos. — Co-
lorätus, a , um, adj., gefärbt. — Colorimeter, Farbenmesser (von
color, Farbe, u. metrum, Mass). — Colöro, ävi, ätum, ure, färben.

Coluber, bri, an., eine Natter (v. xo/.oßoi; [kolobos], verstummeil,
wegen der leichten Zerstückelung der meisten dieser Thiere).
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ein
Säule, der Pfeilfcr, die

Columniferae(flo-

Columba, ae, f., die Taube (v. xoXv/ißdo) [kolymbao], tauchen,
laufen, weil man Tauben . des Ungeziefers halber, sich oft im Wasser
oder Staube baden sieht).

(«I umhin eine von Willst ock in der Colombouurzel entdeckte
krystallinische Substanz (Pflanzengrundstoff).

Columblnus, a, um, od)'., von Tauben herkommend; z. B. pernio.
columbinu, eine Taubenfeder.

Columbiuin ss Tantal.
Cölümella, ae, f. (ßimin. y. colvmna), eine kleine SBulc

Säulchen, Pfeilerchen. — Colltmna, ae, f.. die
Stütze, die Columne; verwachsene Staubfäden. -
res), ärum, f. plur., Säulenblumeii.

Colymbas, ädis, f., eine eingemachte (auf dem Salzwasser schwim¬
mende) Olive (v. xoXvfißcio) [kolymbuö], tauchen)

C'olymbetlira, ae, f., ein Gefass zum Untertauchen, eine grosse Ba¬
dewanne.

( olyinhiiN, i, m., ein Taueber, ein bekanntes Vogelgeschlecht (von
xoXv/tßäo) [kolymbao], tauchen).

Colysiergia, ae, f., die Behinderung oder Verzögerung einer Hand¬
lung oder Verrichtung (v. xoUtxjtg [kölysis], die IlemmuBg, u. egyov
[prgori], das Werk). — Cölvsis, is, f., die Hemmung (v. xmXvio [kö-
lya], verkürzen, verhindern, aufhalten). ■— ColytlCUS, a, um, adj. t ver¬
hindernd, aufhaltend, zum Verliindern geschickt.

CAina. ae, f., der Schopf, das Haupthaar, das Laub (v. xo/tecu [ko-
maö], schmücken. — CömätUS, a, um, adj., schopfartig, schopffbrmig,
behaart; z. B. radix cumatu, eine schopfartige (behaarte) Wurzel, bei
der der obere Theil des Wurzelslockes durch die Uebcrbleibsel der ver¬
trockneten Wurzelbläller das Ansehen erhält, als ob er mit einem Bü¬
schel von Haaren besetzt wäre, wie es z. B. bei der Wurzel von Aspi-
dium Filix mus Sicarz. der Fall ist.

tombürens, litis, adj., verbrennend. — Combüro, bussi, bustum,
ere, verbrennen. — Corabustibtlis, e, adj., verbrennlich, brennbar.
— Combustlo, önis, f., das Verbrennen. — Combustus, a, um, adj.,
verbrannt.

CoinenicuH, a, um, adj., komensauer. mekonsauer (v. Bobiijuet
durch Versetzung der Buchstaben aus meconlcus gebildet, um den Zu¬
stand der Mekonsäure zu bezeichnen).

Comino, ital. Name des gemeinen oder Eeldkummeis, auch des römi¬
schen od. Mutterkümmels.— Comino tedesco, ital. Name des Kümmels.

Comista, ae, m., ein Warter, Ptleger, Besorger, Bringer, Schalter (v.
xop,iQi» [komizö], fut. -io<o [isu], besorgen, versorgen, warten, pflegen,
in gutem Stande erhalten).

( nmitium, i, n., der Gericlilsplatz, Versammlungsoit der Obrigkeit;
eine Volksversammlung, ein Wahltag. — Comitlälis , e, adj., die öf¬
fentlichen Versammlungen, Comilien, betreffend.

Cuiuma, ätis, n., ein abgehauenes oder abgeschnittenes Stück, ein
Abhieb, Abschnitt (v. xonxm [kopto], hauen).

Commelin (Caspar), nom. propr, eines Professors der Botanik zu
Amsterdam, geb. 1667, gest. 1781.

Commendatio, önis. f., die Empfehlung. —
m., der Empfehler; der Commandeur, Komthur;
mendatoris, Commandeur- oder Komthurbalsam.

Commendätor, Sris,
z. B. balsamum com-
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Commercium, i, »., der Handel.
Commi (commis), Indecl., das Gummi.
Commiiiiio, üi, räum, Sie, zerbrechen, zerkleinern. — Comminü-

tllS, a, um, adj., zerschlagen, zerkleinert.
Commisceo, sciii, xttim (mislum), ere, vermischen, zusammenmi¬

schen. — CommisSltru, ae, f., die Zusammenfügung, Vereinigung.
Commiggus, a, um, adj., übergeben, anvertraut.
Coinmigtug, a, um, udi., vermisch!, zusammengemischt.
Coiumitteiitlug, a, um, adj., was übergeben oder anvertraut wer¬

den muss. — Commitlu, Isi, issum, ere, übergeben, anvertrauen; ver¬
einigen, zusammenlassen.

ConiinixtiiK, a, um, adj., vermischt, zusammengemischt ; z. ß. li-
quores coinmixtos jiltra, die zusammengemischten Flüssigkeiten seihe durch.

Cammode, adv„ geschickt, passend, regelmässig.
ComiHotio, önis, f., die Bewegung, Erregung, Erschütterung. —

CommÖtllS, a, um. adj., bewegt, in Bewegung gesetzt. — Commo-
veildus, a, um, adj., was bewegt oder in Bewegung gesetzt werden
muss. — Commöveo, mövi, mölum, ere, bewegen, in Bewegung
setzen.

CoinmunicaiiH, nlis, adj., millheilend, gemeinschaftlich machend.
— Comtminicatto, önis, /'., die .Mittheilung, üehertragung.— Commu-
nicätus, a, um, adj., milgetheill.— Communtco, SvJ, ätum, äre, mit-
theilen. —• Communis, e, adj., gemeinschaftlich, gemein, gewöhnlich,
überall befindlich. — Commüniter, adv., gemeinschaftlich, insgemein.

< dm in fit it. a\i, ülura, tue, verwechseln, vertauschen, verändern.
ComopliiiriiH. a, um, adj , mit Haaren besetzt, Haare tragend, Fä¬

den tragend.
Coiuöniin, a, um, adj., haarig , voll Haare, buschig, schopfig, schopf¬

artig; z. B. radix comosa, eine schopfartige Wurzel; pedunculus cotno-
sus, ein schopfiger Blumenstengel, der sich mit einem Büschel Blattern
endigt, z. B. bei der Kaiserkrone.

Coinpactior. us, adj. {compar, y. compactus), derber, dichter, fe¬
sler. — CompactUS, a, um, adj., derb, dicht, fest, dicht zusammen¬
gefügt, gediegen ; z. B. frusta compacta, dichte (feste) Stücke.

Compage», is, f., das Gefüge, die Zusammenfügung. — Compago,
inis. f., die Naht, die Fuge, Zusanimenfügung, die Textur.

Compar, is. adj., gleich.
Comparätio, önis, f., die Zubereitung, Anschaffung, Vergleichung.

— Comparativus, a, um, adj., zur Vergleichung. — Comparätus,
a, um, adj., verglichen.

Compareu, ui, itum, ere, erscheinen, vorhanden od. sichtbar sein.
Comparo, ävi, ätum, äre, vergleichen, durch Vergleichung darthun,

bereiten, zubereiten, anschaffen, kaufen, erwerben, verschaffen, verbin¬
den, zusammenstellen.

Compcniiiiim, i, »., 1) die Kürze, die Abkürzung, die Ersparung;
2) ein kurzer Leitfaden, ein Lehrbuch.

Comperio, peri, erlum, Ire, erfahren; Pass. compenor, man er¬
fährt von mir, ich werde angetroffen.

Compingo, pegi, pactum, ere, zusammenfügen.
ComplanätuN, a, um, adi„ gleich, eben oder gerade gemacht,

geebnet.
Compleo, evi, euim, ere, füllen, anfüllen, vollmachen. — Comple-
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Ho, önis, f., die Anfüllung. — Completus, a, um, ad},, vollendet,
errülll.

Complexio, önis, f., die Verwickelung, die Umfassung, der Inbe¬
griff. — Complexus, a, um, udj., verwickelt, verflochten, timfasst, ver¬
bunden, inbegriffen, ausgedrückt. — Complexus, us, ?»., der Inbegriff.

Coinplicatio, önis, f., die Verwickelung. — CompllCätus, a, um,
udj', verwickelt.

Compöno, pösui, pösttum, ere, zusammenfügen, zusammenstellen,
legen, setzen; verbinden, verfertigen, — ComposillO, önis, f., die Zu¬
sammensetzung. — Compositum, i, lt., Zusammengesetztes, ein Ge¬
misch. — Compösttus, a, um, adj., zusammengesetzt; z. B. taeca com-
posita, eine zusammengesetzte Beere, eine Frucht, die aus mehreren
kleineu Beeren besteht, wie die Himbeere; flos compositus, eine zusam¬
mengesetzte Blume, die aus mehreren einzelnen Blümchen besieht, die
auf einem gemeinschaftlichen Fruchtboden stehen, von einem allgemei¬
nen Kelche eingeschlossen sind und sich beim Schliessen wie eine ein¬
fache verhalten, wie bei der Schafgarbe, Achillea Millefolium; folium
compositum, ein zusammengesetztes Blatt, bei dem mehrere lilätterchen
an einem gemeinschaftlichen Blattstiele befestigt sind, wie beim geneck¬
ten Erdschieiling, Coiiium maculatum.

C'oiupost, in England ein aus gewöhnlichem Dünger, animalischen u.
vegetabilischen Abgangen bereitetes Oüngungsmülel.

Comprehengio, önis, f., das Zusammentreten, Zusammenraffen.
C'omprCHKio, önis, f., das Zusammendrücken.—■ Compressiusciilo-

obtÜSUS, a, um, adj., stumpf- etwas zusammengedrückt. — Compres-
siuscülus, a, um, adj. (Dimin. v. compretsus), etwas zusammenge¬
drückt. — Coropressivus, a, um, adj., zusammendrückend. — Com-
presso-pianluscülus, a, um, adj., etwas flach-zusammengedrückt. —
CofDpresSO-pläUUS, a, um, udj., flach-zusammengediiickt. — Com-
pressöriltm, i, »., ein Werkzeug zum Zusammendrücken. — Com-
presso-teretiuscüllis, a, um, adj., etwas rund-zusammengedrückt. —
Compressus, a, um, adj., zusammengedrückt; z. B. spongiae compres-
sae, Pressschwämme. — Comprimo, essi, essum, ere, ein- oder zu¬
sammendrücken.

Compröbo, ävi, älum, äre, beweisen, bestätigen.
Conarium, i, n. {Dimin. v. 1:01ms), ein kleiner Kegel.
C'oiintus, us, m., die Mühe, die Bemühung, Unternehmung.
Concäviusculug, a, um, adj., etwas ausgehöhlt oder hohl oder ver¬

tieft. — Concävo-convexus, a, um, adj., vertieft-gewölbt. — Con-
Cävus, a, um, adj., hohl, ausgehöhlt, vertieft; z. B. folliculi altera
parte convexi, altera concavi, auf der einen Seile erhabene, auf der an¬
dern Seite ausgehöhlte (vertiefte) Beutel.

Concedo, cessi, cessum, ere, einräumen, weichen, nachgeben,
gehen.

Concentratio, önis, f., die Concentration, die Verstärkung der
Wirksamkeit eines Wesens durch Ausscheidung des weniger wirksamen.
— Concenträtissimus, a, um, adj. {superl. v. concentratus), sehr
oder höchsj verstärkt. — CöncenträtllS, a, um, adj., verstärkt; z. B.
solve in aceto concentrato, löse es in verstärktem Essig auf.

Concentrice-IaiuellÖ8U8, a, um, adj., concenfrisch-blätterig. —
Concentrtce-striätus, a, um, adj., concentrisch-gestreift. — Con-
centricus, a, um, adj., concenlrisch, was einen gemeinschaftlichen Mit-
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Conceptus, us,
adj,, aufge-

lelpunkt hat; z. B. radix ex annulis concentrfcis composita, eine aus
coneenlrischen Ringen zusammengesetzte Wurzel.

Concentro, ävi, ätum, äre, verstärken, die Wirksamkeit eines We¬
sens durch Ausscheidung des weniger Wirksamen vermehren.

Conceptacülum, i, n., das Gefäss (Fass, Werkzeug). — Concep-
tlO, Önis, f., das Aufnehmen, Ansichnehmen.
das Aufnehmen, Ansichnehmen. — Conceptus, a,
nommen.

Concerneng, ntis, adj., vermischend.
Concha, ae, f., jede 2schalige Muschel überhaupt, daher auch die

Muschel- oder Austerschale, die Schalen der Ausler, Östren edulis L.
(v. yaivoi [cAamö], aufklaffen ; auch wohl von yöyyoq, yoyyvXos [gon-
gos, gongylos], rund).

Conchae, Austerschalen, von Östren edulis h. (Mollusca Acephala,
kopflose Weiehthiere. Classe: Weichthiere, Ordn.: Muscheln, u. Farn.:
Austern.) Abb, s. Linke Atlas d. Zool. — Ostrea. Die Muschel un¬
regelmässig, blätterig, ungleichschalig, die linke meist grösser u. tiefer,
die rechte deckelartig.— O. edulis: Schale etwas eiförmig-rund, an der
Basis schmäler, mit schuppigen, wolligen Blattern besetzt; die obere
flach, die untere vertieft mit faltigen Längsrippen. — Die Auster findet
sich in eigenen Austerbänken, besonders an den engl. Küsten, an den Kü¬
sten des nordwestlichen Europa, im mittelländischen und adriatischen
Meere. Sie besteh! aus kohlensaurer Kalkerde mit etwas phosphorsau¬
rer Kalkerde, Eisen, Talkerde und Gallerte. Es sollen zuweilen kupfer-
haltige (von ihrem kupferhaltigen Standorte grün gefärbte) Austern vor¬
kommen.

Conchae praeparatae, präparirte Austerschalen.
Conchoideo-resinösug, a, um, adj., harzig-schalig. — Concho'l-

döo-vitreus, a, um, adj., gläsern-muschelig oder schalig. — Coiichoi-
deus, a, um (conchödes), adj., muschelförmig, schneckenförmig, scha¬
lenartig, schalig ; z. B. fractura conchoidea, der schalige Bruch.

Conchylia, örum, n. (plur. v. conchylium), Muschelschalen, Schnek-
kenhäuser. — Conchyliolilhus, i, m., eine Muschelversteinerung, ver¬
steinerte Muschel (v xoyxvXi.ov [konchyliort], die Muschel, u. AL&os
[lithos], der Stein).— Conchylium, i, n. (ZJiin. V. conc/ia) , I) eine
Muschel, Schnecke- 2) die Purpursehnecke, Purpurfarbe.

Concldo, di, sum, eie, schneiden, zerschneiden (v. con u. caedo);
z. B. concidendo, durch Zerschneiden.

Concilio, ävi, ätum, äre, vereinigen; verschaffen, zu Wege bringen,
stiften, machen, anpreisen, kaufen.

("onciiuiatio, önis, f., die Verfertigung, Zubereitung. — Concin-
nitas, ätis, f., die schickliche Zusammenfügung, Zubereitung, das
Ebenmass.

Concipieng, n'is, adj., ergreifend, fassend. — Concipio, cepi,
ceptum, ere, fassen, ergreifen, fangen, auffassen, zusammenfassen, hin¬
einbringen (v. con u. capto) ; z. B. flanwtam concipere, Flamme fassen,
die Flamme ergreifen.

ConciMio, önis, f., das Zerschneiden, z. B. von Kräutern etc. —
CoiiClSUS, a, um, adj., zerschnitten, geschnitten.

Concoctio, önis, f., das Zusammenkochen, die Verdauung.
Concölor, öris, adj., gleichfarbig, ähnlich.
Concömitätu8, a, um, adj., begleitet.
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Concrementum, i, n., das Erzeugniss, Gebilde, das Zusammenge¬
wachsene (v. con u. cresco). — CouCreSCO, evi, etum, ere, sich in
seinen Theilen verdichten, fesi werden, zusammenlaufen, sich vereini¬
gen, daher beim Krystallisiren der Salze anschiessen ; z.B. liquor eva-
poret, quamdiu crystalli concrescant, die Flüssigkeit werde verdampft,
so lange Krystalle anschiessen. — Concretio, önis, /., die Verdich¬
tung, die Verwachsung, Zusammenverklebung; das Wirkliche, Körper¬
liche, Materielle. — Concretum, i, n., eine zusammengewachsene od.
auch nur verklebte Masse. — ConcretUS, a, um, adj,, verwachsen,
verklebt, fest, verdichtet; z. B. seil concretum, festes Salz.

t'oiicussio. önis, f., das Zerstossen, Schütteln, die Erschütterung.—
CotlCUSSllS, a, um, adj-, zerstossen, geschüttelt, erschüttert. — Con-
CUttälUS, a, um, adj., geschüttelt, zusammengescbüttelt. — Concütlo,
ussi, ussum, ere, iu heftige Bewegung setzen, schütteln, erschüttern (v,
con u. quatio).

Condamineus, a, um, adj., condaminisch, nach Condsmine; z. B.
Cinchona Condaminea. — Condamine (Charles Marie de la), nom.
propr. eines berühmten Naturforschers, geb. 1701, gest. 1774. Nach
ihm ist eine Species der Cinchona benannt.

Condensantt, ntis, adj., verdichtend. — Condensantta, örum, n.
plur. Cremedia), verdichtende, verdickende Mittel. — Condensätio,
önis, f., die Verdichtung. — CondensälUS, a, um, adj., verdichtet, er¬
härtet, verhärtet. — Condenso, Svi, ütum, üre, dicht werden, erhär¬
ten, verhärten.

Condimentuni, i, n., das Gewürz, Würzmittel.— CondlO, lvi (li),
Ilum, Ire, einmachen ; z. B. flores Avrantii condiantur miscendo cum
sule, die Pomeranzenblülben werden durch Mischen mit Salz ein¬
gemacht.

Conditio, önis, f., der Zustand, die Beschaffenheit, die Bedingung,
der Vergleich, der Vertrag; z. B. deterioris conditionis, von geringerer
Beschaffenheit.

Condltum, i, n., das Eingemachte, Gewürzte. — Condllus, a, um,
adj., eingemacht ; z. B. flores Rosarum sale conditi, mit Salz einge¬
machte (eingesalzene) Itosenblumen. — Conditüra, ae, f., das Ein¬
machen, Einbalsamiren.

Condo, dTdi, ditum, ere, verwahren, aufheben, verfertigen, in Ord¬
nung bringen.

Condöno, üvi, ütum, üre, schenken, verzeihen, erlassen, überlassen.
Condiico, xi. etum, ere, hindurchleiten, z. B. ein Gas durch eine

Flüssigkeit. — Conductor, öris, m.. der Leiter, Führer; z. B. con-
duetor fruetificationis, der Befruchtungsleiter.

Conduplicätus, a, um, adj., doppeltliegend; z. B. gamma condu-
plicata, eine doppeltliegende Knospe.

Condug. i, ra., der Aufheber, der etwas verwahrt; z.B. condus pro-
mus, einer der Speisen aufhebt u. ausgiebt.

Confectio, önis, f., die Verfertigung, Bereitung, Zubereitung; die
Vollendung, das Fertigmachen; eine süsse Arznei, Latwerge. — Con-
fectvtm, i, n., das Ferliggemachte, Vollendete, Zubereitete; ein ange¬
nehmes, süsses Präparat, Zuckergebackenes, Confect (v. con u. facio).
— Confecttts, a, um, adj., bereitet, verfertigt.

Confercio, si, tum, Ire, zusammendrängen, zusammenhäufen (von
con u. farcio).

I
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Confero, tuli, collalum, ferre, zusammentragen, zusammenbringen,
vergleichen.

Confertior, us, adj, {comp, v. confertui), gehäufter, gedrängter,
zusammengedrängter. — Confertisstmus, a, um. adj. (superl. v.con-
fertus), sehr gehäuft, sehr gedrängt, sehr zusammengedrängt. — Con-
fertus, a, nm, adj., gehäuft, gedrängt, zusammengedrängt; z. B. folia
conferta, gehäuTle Blätter, die so dicht zusammen stehen , dass der
Stengel kaum sichtbar ist.

Conferva, ae, f., der Wasserfaden, das Wassermoos.
Conlicieiidiis, a, um, adj., was zu bereden ist oder bereitet wer¬

den muss. — ConÜClü. feci, feclum, ere, bereuen, verfertigen, zusam¬
men machen, verrichten, vollbringen.

C'oiif Ido, fTsus sum, ere, glauben, holten, trauen.
CoiifiriiiättiK, a, um, adj., bestätigt, bestärkt, bewiesen, erwiesen.
Conilagro. ävi, ätum, äre, verbrennen , durch Feuer verzehrt

werden.
t'itnflo, ävi, ätum, äre, zusammenblasen, schmelzen.
ConfliieiiH, nlis, adj., zusammenfliessend, zusammenkommend. —

ConflÜO, xi, xum, ere, zusammenfliessen, zusammenkommen. — Con-
flllXUS, us, Mi , der Zufluss, Zusammenfluss.

Conformatio, önis, f., die (zusammenslimmende) Bildung oder Ge¬
staltung. — Conforilio, ävi, ätum, äre, (zusammen) bilden, (gehörig)
gestalten (v. con n. formo). — Cotlformis, e, adj., übereinstimmend, gleich¬
förmig ___Conformllas, älis, f., dieUebereinstimmung, Gleichförmigkeit.

t'oiil'ortaiis, ntis, adj., stärkend. — Confortativutn, i, n. (medicu-
meii), ein Stärkungsmittel. — Cotlfortativtis, », um, adj., stärkend
(v. con u. fortis).

Confricätio, önis, f.. das Zusammenreihen. •— Confricätus, a,
uso, adj., gerieben; z. B. flores digitit confricati •sternutationem moven-
tes, Blumen, die, zwischen den Fingern gerieben, Niesen erregen. —
Confrtco, fricüi, friclum (frieälum), äre, reiben (v. con u. frico).

Confugio, gi, ere, wohin fliehen, seine Zuflucht nehmen (v. con
u. fugio).

Confundo, udi, usum, ere, zusammengiessen, vermischen, vermen¬
gen, verwechseln (v. con u. fundo) ; z. B. ne confundutur cum casto-
reo canadensi, es werde nicht mit dem canadischen Bibergeil ver¬
wechselt. — ConfÜSUS, a, um, adj., zusammengegossen, vermengt,
verwechselt.

Congelaticug, a, um, adj., starr. — Congelätlo, önis, f., das Ge¬
frieren, Gestehen, die Bildung von Gelee (aus concentrirten Fleischbrü¬
hen, Zuckersäften etc.); die Krystallbildung: die Verwachsung.— Con-
gelätus, a, um, adj , gefroren, erstarrt (v. con u. gelu, der Frost, das
Eis). — Congelo, ävi, ätum, äre, zum Gefrieren bringen, zu Eise ma¬
chen, verhärten, gefrieren.

Congenita*, a, um, adj., angeboren, mit gezeugt ( v. con u. gigno,
zeugen).

Conger, gri, m., ein knorrichter Auswuchs an Bäumen.
Congero, essi. estum, ere, zusammenbringen, zusammentragen, ver¬

binden, anhäufen (v. conu. gero, führen, leiten, tragen). — CongestlO,
önis, f., die Anhäufung, der Andrang, die Verstopfung. — Congestus,
a, um, adj., dick, zusammengetragen oder gebracht, oder geschoben,
zusammen- od. angehäuft.
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Congius, i, )H., ein Mass für Flüssigkeilen, 6 Sextarien fassend.
Conglobata«, o, um, adj., rund, zusammengeballt (v. con u. globo,

kugelförmig machen, zusammenballen); z. B. radix conglobata, eine ge¬
ballte Wurzel.

Conglomerans, nüs, adj., zusamuienwindend od. wickelnd, run¬
dend, zusammenhäufend. — Conglooierätus, a, um, adj., zusammen¬
gehäuft oder gewuuden, od. gewickelt, od. geknäuelt. ■—■Conglomero,
ävi, atum, äre, zusammenwinden, od. wickeln, od. runden, od. häufen
(v. con u. glomero, wickeln, winden eic).

Conglütjnätug, a, um, adj., zusammengebacken, zusammenklebend.
— Conglütlno, ävi, ätum, are, zusammenkleben, zusammenbacken (v.
con u. glutXno).

Congratülor, älus sum, Sri, Gluck wünschen.
CongregätuH, a, um, adj., in einen Haufen zusammengebracht, ver¬

einigt, versammelt.
Congriieng, ntis, adj., aufeinanderpassend, passend, schicklich, an¬

gemessen, zusammenstimmend. — Congl'lieiilla, ae, f., die Zusam-
menstimmung, die üebereinslimniung, Harmonie.

Congrtimätug, a, um, adj, zusammengeengt, zusammengebacken,
verbunden, zusammengeronnen, geronnen.

Congruo, tii, ere, übereinstimmen, sich zu einander schicken. —
Congrüus, a, um, udj., übereinstimmend, schicklich, passend.

Coniag, ätis, »i., gepichter Wein, Pechwein (v. conus, der Tann-
oder Fichtenzapfen, weil man dieser zur Bereitung dieses Weines sich
bediente).

Coniattmus, i, m., das Vergiftelwerden durch einen Schierlingslrank
oder dergleichen.

Conicina, ae, f., Coiliclnutn, i, «., das Kouicin, die kouicine, (nach
Schrader) der eigentümliche kaloidische Stoff im Conium macu-
lalitm.

Conlco-hemitiphaerlcu.8, a, um, adj , halbkugelig-kegelförmig. —
Conicus, a, um, adj., konisch, kegelförmig; z. B. receptaculum coni-
cum, ein kegelförmiger Fruchlboden, der sich in der Mitte in eine hohe
Spilze erhebt.

Conides, um, f. (jilur. v. com«), die Eier der Läuse, Flöhe, Wan¬
zen, Filzläuse etc.

Conidlum, i, n. (Dimin. v. conus), ein kleiner Kegel, eine kleine
runde Erhöhung auf gewissen Lichenen.

Coniferae, ärum, f.. Zapfenbäume, eine Pflanzenfamilie, deren weib¬
liche Bluthen in einen Zapfen oder in eine falsche Beere übergehen,
bestehend aus nackten Eierchen, die entweder auf einem flachen Frucht¬
blatte, das mit einem Deckblatte gestützt ist, oder ohne Fruchtblatt im
Winkel von verschiedenartigen Deckblättern stehen. Staubkölbchen an
die Deckblätter angewachsen, oder blattwinkelständigen, zusammenge¬
wachsenen Staubfäden aufsitzend. Narbe sitzend, klein, punktförmig;
Schlauchfrucht einsamig; Same aufrecht, Keim umgekehrt. Hierher ge¬
hört der Wachholderstrauch.

Cniiiin (Conicin), das giftige Princip im Conium maculalum.
Conlocarpi, Örum, DJ. pl., die Slaubfruchtflechlen (bei G. F. W.

Meyer) (v. xövts [konis], der Staub, u. xagTid; [Aarpos], die Frucht).
Coniomyca, ae, f., coniomyces, etis, vi., ein Staubpilz (v. xoVi?

[conis], der Staub, u /kvxtjs [mykes], der Pilz).
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Conlorlicus, a, um, adj,, durch aufgerührten Staub verursacht. —
Coniortus, i, JH., der aufgerührte Staub (v. xövtg [konis], der Staub, u.
ooio [orö], erregen).

Cftnln, is, f., der Staub, Kalkstaub; die Asche; Lauge, Aschenlauge,
Kalklauge (v. xaietv [kaiein], brennen).

Cönig, idis, f. (Dimin. v. conus), ein kleiner Becher, ein Becher¬
chen, von der Form eines umgekehrten kleinen Kegels.

Cönisis, is, /., das Verpichen (v. xwfttw [ftönizö], verpichen).
Conisterium, i, n, das Aschenloch, der Aschenraum, in welchen

unter chemischen und andern Oefen die Asche hinabfällt (v. xort? [ko-
nis], die Asche).

Cönisticus, a, um, adj., was sich gern im Staube wälzt oder ba¬
det; durch Lauge verursacht (v. xoVi; [konis], der Staub, die Lauge).

Coniiini, ii, n. (xotviiov [köneiori], Diosc.) (5. Cl. 2. O. L.; Vmbel-
liferae nat. Farn.), der Schierling (v. xwvctw [fcönaö], drehen, xw»>o?
[könos], Kreisel, u. xavdopai [ftönaomai], sich wie ein Kreisel drehen,
schwindlichl werden, da Schwindel eine Haupterscheinung bei Vergif¬
tung durch Schierling ist); z. B. Conium maculatum, der gefleckte Erd¬
schierling.

Conjlcio, jeci,jectum,ere, etwas wohin schnell werfen, bringen, thun
(v. cob u. jacio).

Conjug&tio, önis, f., die Verbindung/— Conjugätus, a, um, adj.,
verbunden, gepaart.

Conjunctio, önis, f., die Vereinigung, Verbindung. — Conjunctt-
VUS, a, um, adj., verbindend, vereinigend. — Conjunctus, a, um, adj,
verbunden, vereinigt. — Conjungo, xi, ctum, ere, verbinden, vereini¬
gen, zusammenknüpfen.

Connascor, ätus sum, nasci, zusammengewachsen sein. — Cori-
llätus, a, um, adj.. zusammengewachsen, verwachsen; z. B. fitamenta
connata, zusammengewachsene Staubfäden, die in Bundein zusammen¬
gewachsen sind, wie bei den Malvenarien.

Connivens, ntis, adj., ztisammenneigend, gegen einander geneigt,
zusammengebogen, sich schliessend ; z. B. fitamenta conniventia, gegen
einander geneigte Staubfäden.

Connubium, 1, «., die Verheirathung, Ehe, Verbindung, Einpfropfung.
flonöldeg, auch conöi'deus, a, um, adj., konisch, kegelförmig.
Cönöps, öpis, tu., eine Mücke; die sogenannte Grosskopffliege, Stech¬

fliege, Pferdesiecher.
Conor, ätus sum, äri, sich bemühen, wagen, unternehmen, versu¬

chen, Willens sein.
Conpimgo, xi, ctum, ere, zusammenstechen.
ConquasBBng, ntis, adj., erschütternd. — Conquassätlo, önis, f.,

die Erschütterung, Zerquetschung. — Conquassätus, a, um, adj., ge¬
schüttelt, umgeschüttelt, erschüttert, zerstossen, zerquetscht. — Con-
quasso, ävi, ätum, äre, schütteln, umschütteln, zusammenschütteln, zer¬
quetschen, zerschlagen.

Conquiro, sivi, situm, ere, zusammensuchen.
CoiUjeieiitiA, ae, f., das Bewusstsein, Selbstbewusstsein, das Mit¬

wissen.
Conscindo, scidi, scissum, ere, zerreissen, zertheilen, spalten, —

Conscissus, a, um, adj., zerrissen, zertheilt, gespalten.
Conscribo« psi, ptum, ere, abfassen, zusammenschreiben, schriftlich
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verfassen, — Conscriptus, a, um, adj., abgefasst, zusammengeschrie¬
ben, schriftlich verfasst.

Consensus, us, m., die Uebcreinslimmung. — Consentälteus, a,
um, adj., übereinstimmend.

Conserva, ae, f., die Konserve, ein Arzneigemenge aus Pflanzen u.
andern Stoffen mit Honig und andern Zuckersaften, um jene vor Ver-
derbniss zu schützen (v. conservo, erhalten); z. B. conserva rosarum.

Conserväbilis, e, adj., erhaltbar. — Conservandus, a, um, adj.,
was aufzubewahren ist. — ConservatiO, önis, f., die Eihallung. —■
Conservätor, öris, m., ein Erhalter. — Conservätus, a, um, adj., er¬
halten, aufbewahrt. — Conservo, ävi, ätum, äre, aufbewahren, erhallen
(v. con u. servo).

Consideratio, önis, f., die Betrachtung, Erwägung.
Consiliärius, i, in., ein Kathgeber. — Consiltum, i, n., derRath,

der Zweck.
Cönsistentia, ae, /., der Zusammenhang, die Steife oder Dicke ei¬

nes Körpers, die Dauerhaftigkeit; z. B. coqae ad mellis consistentiam,
koche es zur Honigdicke. — Consisto, stlti, stitum, ere, stehend
machen.

Consolidnns, ntis, adj,, vereinigend, verdichtend, festmachend. —
Consolido, ävi, ätum, äre, vereinigen, festmachen.

Conspectus, us, >»., die Uebersicht, der Entwurf, die Erblickung.
Conspergo, spersi, spersum, ere, besprengen, benetzen, sprenkeln

(v. con u. spargo~); z.B. calcaria sufficiente quantitate aquae consper-
gatur, der Kalk werde mit der hinreichenden Menge Wassers besprengt.
— Conspersus, a, um, adi., besprengt, gesprenkelt, bestreut; z.B. ma-
cnlis conspersus, mit flecken bestreut, gefleckt.

Conspicio, exi, ectum, ere, sehen, gewahr werden, erscheinen, er¬
blicken (v. ton u. specio), — ConsptCÜUS, a, um, adj., 1) sich vor
andern auszeichnend; ausgezeichnet; z. B. radix folliculis sub epider-
mide conspicua, eine durch Bläschen unter der Oberhaut ausgezeich¬
nete Wurzel; 2) sichtbar, erscheinend; z. ß. gummi in frvstis diffrhc-
tis vilreo splendore conspicuus, ein Gummi, das, in Stücke zerbrochen,
mit Glasglanz erscheint.

Conspiro, ävi, atum, äre, sich vereinigen.
Conspurcätus, a. um, adj., besudelt. — Conspurco, ävi, atum,

are, besudeln.
(jonstans, ntis, adj., bestehend (aus etwas), zusammengesetzt, be¬

ständig, gesetzt, beharrlich. — Constantia, ae, f., die Zusammenstim¬
mung, die Beständigkeit.

Constipatio, önis, f., die Aufhäufung. — Constipätus, a, um, adj.,
aufgehäuft (v. con u. stipo).

Constituens, ntis, adj., darstellend, bildend, constituirend, beson¬
dere Form u. Gestalt gebend. — ConstltÜO, üi, ütum, ere, hinstellen,
setzen, legen, festsestzen, einen Beschluss fassen, darstellen, bilden (von
ton u. statuo). — Constitutlo, önis, f., die Verfassung, Einrichtung,
die Festsetzung, die Verordnung, der festgesetzte Zustand, die Consti¬
tution. — ConstitutlVUS, a. um, adj., darstellend, bildend ; z. B. pa-
ratur ex partibus constilutiüis, es wird aus (seinen) bildenden Be-
standtheilen bereitet.

Consto, sttti, stitum (stätum), äre, bestehen, zusammengesetzt sein
aus etwas, feststehen; vonstat, es ist bekannt, gewiss.
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Constrictio, önis, f., die Zusammenziehnng. — Constrictus, a,
um, adj., zusammengezogen, zusammengebunden. — ConstringO, nxi,
jctum, ere, zusammenbinden, zusammenschnüren (v. con u. stringo) ; z.
ß. funiculis fortiter constringe, schnüre es mit Bindfaden stark zu¬
sammen.

Constructus, a, um, adj., eingerichtet. — Constrüo, xi, ctum
ere, einrichten (v. con u. sttuo).

Conguetüdo, Inis, f., die Gewohnheit. — Consuetus, a, um. adj.,
gewöhnlich, gewohnt, gewöhnlieheimassen.

C'oiimi'iIo. üi, ultum, ere, überlegen, um Ralh fragen. — Consul¬
tant, nlis, adj., berathend, um Ralh fragend. — Consultätio, onis, /.,
das Zuratheziehen, die Berathung (v. con u. salio). — Consulto, adv.,
mit Ueberlegung, mit Vorsatz.

( oiimimiiiftruiii, i, n., eine Kraftbrühe, concentrirte Fleischbrühe.
('»ii.miuiinfttiiN, a, um, adj., vollendet, vollbracht (v. con u. summa).
( oiihüiiiii. sumsi, sumtum, ere, verzehren, verbrauchen (v. con u.

sumo); z. ß. lot/ne donec aquosum consumtum Sit, koche, bis die Wäss-
rigkeit verzehrt ist. — Cotisumtlo, önis, f., die Verzehrung. — Con-
sumttvus, a. um, adj., \erzehrend. — Consumlus, a, um, adj., ver¬
zehrt, gebraucht.

Contact-Electricität, Electricitats-Erregung durch wechselseitige
Berührung verschiedenartiger Körper. — Contactus, us, »«., die Beruii-
rung.—■ Contagto, önis, f '., die Berührung, Ansteckung.— Contagium.
i, n-, der Ansteckungsstotr (v. con u. tango).

C'iintainiiiätTn, önis, f, die Belleckung, Besudelung, Verunreinigung,
Verfälschung.

t'ontego, xi, ctum, ere, bedecken, zudecken (v. con u. tego) ; z. B,
crucibulum alio contege, bedecke den Tiegel mit einem andern.

< oiiteiiinlnhili*. e, adj., beschauend, betrachtend. — Conlem-
plätio, önis, f., die Beschauung, Betrachtung. — Coiltemplalivus, a,
um. adj., beschauend, betrachtend (v. con u. templor').

Contentum, i, n , auch Plur. contenta, örum, n., der Inhalt, die
Bestandteile. — Contentus, a, um, adj., enthaltend, in sich fassend,
zufrieden.

Contöro, trlvi, Iritum, terere, zerreiben, zusammenreiben.
Contexo, üi, xtum, ere, weben, zusamnienwehen, zusammenfügen

(v. con u. texo). — Contexlus, a, um, adj., gewebt, durchweht, zu¬
sammengewebt. — Contextus, us, m., der Zusammenhang, das Ge¬
webe; z. B. contextus cellulosus, das Zellengewebe.

Contiguus, a, um, adj., was einander berührt (v. contingo): z. B.
fungus tubulis pileo contiguis brevibus, ein Schwamm mit kurzen, den
Hut berührenden Röhren.

Contlneng, nlis, f., das feste Land. — Continens, ntis, adj,, ent¬
haltend, anhaltend, zusammenhangend; z. B. liquor ucidum benzoicum
continens, eine Benzoesäure enthaltende Flüssigkeit. — CoiUineiilia,
ae, f., der Inhalt, Inbegriff, die Erhaltung, Mässigung. — Contineo,
tinüi. lentum, ere, enlhalten, in sich fassen (v. con u. teneo).

Contingo, tlgi, tactum, ere, berühren, sich berühren, angranzen,
tieften, sich ereignen (v. con u. tango).

Continuatus, a, um, adj., fortgesetzt, anhallend; z. B. agitatiocon-
tinuata, anhaltendes Umrühren. — Contlllüe, auch ConllDÜo, adv.,
fortwährend, ununterbrochen, alsbald, stracks. — Continüo, ävi, alum,
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äre, fortsetzen (immer weiter), verlängern (v. con u. teneo); z. B. de-
stillatlo continuetur, die Destillation werde fortgesetzt. — Conttnüus,
a, um, adj., fortwahrend, fortdauernd, zusammenhallend, zusammenhän¬
gend; z. B. sub continua agitatione, unter fortwährendem fiühren.

Contorqueo, torsi, tortuon, toi quere, drehen, zusammendrehen, her¬
umdrehen (v. con u. torqueo). — Contorslo, Önis, f., die Verdre¬
hung. — Contoite, adv., zusammengedreht, verwickelt. — Con-
tortus, a, um, adj., zusammengedreht, gedreht; z. B, gummi in frustis
multifarie contortis, ein Gummi in auf mancherlei Art gedrehten
Stücken.

Contra (eigentlich ablat. eines von con gebildeten, aber nicht mehr
vorkommenden Adjeclivs conterus), praepos. c, accus., wider, gegen;
z. B. Artemisia Contra,

Contractu itns, ätis, f., das Zusammenziehen, — ContraCtlO, önis,
f., die Zusammenziehung, das Zusammenziehen. — Conlractus, a, um,
udj., zusammengezogen; z. B. semina utrinque attenuata, media con¬
tractu, auf beiden Seiten schmäler werdende, in der Mitte zusammenge¬
zogene Samen. — Cotlti'ähens, ntis, adj., anziehend, zusammenzie¬
hend, bekommend. — Conträho, Iraxi, tractum, trahere, anziehen, zu¬
sammenziehen, bekommen (v. con u. traho); z. B. si post aliquod tem-
pus acidum conlraxerint, wenn sie nach einiger Zeit Säure angezogen
haben sollten.

Contrartum, i, n., das Gegentheil; z. B. e contrario, im Gegentheil,
hingegen.— Contrarius, a, um, adj., widersprechend, entgegengesetzt,
gegentheilig.

ContrectättiM, a, um, adj., belaste', befühll, geknetet.
Contrindicatio, önis, f., die Gegenanzeige. — Contrindicäta,

örum, n. pl. (reiiierfia), die gegenangezeigten Mittel. — Contrindicätus,
a, um, adj., gegenangezeigt.

Contritio, önis, f., die Zerreibung (zu Pulver u. dg].). — Contrl-
tus, a, um, adj., zerrieben, zusammengerieben; z. B. massam contri-
tam solve, die zerriebene Masse löse auf.

Contuiidendiis, a, um, adj,, was zerstossen oder zerquetscht wer¬
den muss. — Contundo, tödi, lüsum, tundere, zerstossen, zerquet¬
schen (v. con u. tundo). — Contüsio, önis, f., das Zerstossen, das
Zerquetschen, der Stoss. — ConlüSUS, a, um, adj., zerstossen, zer¬
quetscht; z. B. seminibits contusis spiritnm vini affunde, nachdem der
Same zerquetscht worden, giesse Weingeist darauf.

Conus, i, m, (xwro? [könosj), der Kegel, auch jeder kegelförmige
Körper, wie Tannenzapfen; die Fichte; das flüssige Fichtenhaiz , das
flüssige Pech.

Convallärin, ae, f., Konvalhe, Zauke, das MaiblUmchen (6. Cl. I. 0.
£.; Sarmentaceae nat. Fam.); z. B. Convallaria majalis, davon flores
Coiwallariae majalis s. Liliorum convallium, die Maiblumen,

Convallls, is, f., das Thal.
Coiiveniens, ntis, adj., übereinstimmend, schicklich, gemäss, pas¬

send, zutreffend, sich schickend.— Convenio, \eni, ventum, Ire, über¬
einstimmen, schicklich oder dienlich sein, passen, sieh schicken. —
Conventus, us, m., die Zusammenkunft, Uebereinkunfl, der Vergleich.

Convergens, nlis, adj., zusammenlaufend.
Conversus, us, m., die Herumdrehung, — Conversus, a, um,
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adj., verwandelt, umgewandelt. — Converto, ti, sum, ere, verwandeln,
umwandeln, verändern (v. con u. vertu).

Convexitas, aus, f , die Wölbung. — Convexo-concävus, a, um,
adj., verlieft-gewölbt.— Convexo-teres, etis, adj., länglichrund gewölbt.
— Convexus, a, um, udj., gewölbt, erhaben, bauchig (v. conveho) ;
z. B. sal in placentis supra convexis, ein Salz in oberhalb gewölbten
Kuchen.

Cnnvöco, ävi, ätum, äre, berufen.
C'onvölfitiiH, a, um, adj., zusammengerollt, zusammengewickelt; z.

B. lamellae convolutae, zusammengerollte Plättchen. — Convolvo, vi,
volütum, ere, rollen, zusammenrollen, wickeln (v. con u. volvo). —
Convolvulaceae, ärum, f., Windenpflanzen, eine Pflanzenfamilie mit
wechselnden Blättern, fünftheiligen] Kelche, regelmässigen Blumen, meist
fünf Staubfäden, einem Griffel, meist 3fächeriger Fruchthülle, am Bande
der Klappen befindlichen Scheidewänden, einzeln oder neben einander
an die Cenlralbasis der Scheidewand gehefteten Samen. Hierher gehört
Jpomoea Purga Seh., von der die Jalapenwurzel officinell ist. — Con-
volvüli, örum, m. pl., Windengewächse. — Convolvuün, der durch
Gallussäure fällbare Stoff im Scammonium. — Convolvülus, i, >»., die
Winde (5 Cl. J. 0. L.; Convolvulaceae nat. F.) (v. con u. volvulus);
l. B. Convolvülus Jalapa L. (Ipomoea Jalapa Mlchaux.), die Jala-
penwinde.

Coopertus, a, um, adj., bedeckt, überhäuft.
Copaifera, ae, f, der Kopaivabaum (10. Cl. 1. 0. L.; Legumino-

sae-Pupilionuceae nat. F.); z B. Copaifera multijuga Hayne, liefert bal-
samvm Copaivae. — Cöpäiva, ae, f., ursprünglich Copaiba, jetzt Co¬
paifera, der Kopaivabaum (10. Cl. 1. O. L.; Leguminosae-Papilionaceae
nat; Farn.); z. B. balsamum Copaivae, der Copaivabalsam, der aus' dem
Stamme mehrerer Species dieser Pflanzengaltung freiwillig ausfliessende
Saft. — Copaivabalsam, Balsamum Copaivae.

Copnl, Kopal. Man unterscheidet gewöhnlich 2 Sorten Kopal. Der
westindische oder amerikanische Kopal wurde früher von Uhus copal-
linum L., jedoch jetzt von Hymenaea Courbaril L. abgeleitet. Der ost-
indisehe Kopal hingegen soll von Vateria indica L. abstammen.

Copalme de In Louiniaiie, franz. Name des fliessenden Amber¬
baumes (Liquidumbar styraciflua),

CÖpe, es, f, der Schnill, Hieb, Schlag (v. xönia, xonim, xontm
[kopn, köpeö, kopta], hauen).

CöpTa, ae, f., die Menge. — Cöpiose, adv., reichlich, in Menge. —
Cöptösior, us, adj. {comp. v. copiosus), häufiger. — Cöpiösissimus,
a, um, adj. (superl.w copiosus), sehr reichlich , sehr zahlreich, sehr häu¬
fig. — CöpiÖSUS, a, um, adj., häufig, zahlreich, in Menge da be¬
findlich.

Copragöga, örum, n. pl. (remedia), Kolh ausführende Mittel (von
xonQoq [kopros], der Koth, u. äyo> [agö], führen).

CitpreccritTca, örum, n. pl. (remedia), Koth ausleerende Mittel
(v. xÖTrpoc [kopros], der Koth, u. exxgtftxös [ekkritikos], die Ausschei¬
dung, Ausleerung bewirkend).

Copte, ae, f., coptum, i, n., ein Kuchen, od. ein Umschlag aus zer-
stossenen Sachen. — Coptarium, i, n. (Dimin. v. copte), 1) ein klei¬
ner Kuchen aus zerstossenen Sachen, wie Pfefferkuchen, sogenannteMa-
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genmorsellen; 2) dergl. Massen, zerstossen und angefeuchtet, als Um¬
schlag gebraucht (v. xo'jttw [ftoptö], slossen).

Coquelicot, franz. Name der Klapperrose (Papaver Rhoeas).
Coquelourde, franz. Name der Pulsalille oder schwarzen Küchen¬

schelle.
Coquendus, a, um, adj., was man kochen muss. — Coquo, coxi,

coclum, coquere, kochen, abkochen.
Cor, dis, n., das Herz.
Coracödes, coracöi'des, coracöi'deus, a, um, adj., rahenähnlich,

rabenartig, rabenschnabelförmig (v. xöpcxl [horax], der Rabe» u. nSog
[eidos'], die Geslall),

Corallla, örum, n. pl , die Polypen, Korallen. — Coralligenus, a,
um, adj., auf Korallen wachsend oder entstehend ( v. xooakXiov [ko-
ralliori], die Koralle, u. yirvüoi [yennaö], erzeugen, entstehen). — Co-
ralllna, ae, f., das Korallenmoos (eine Conferve mit kalkerdigem Ue-
berzuge) (v. corallium, die Koralle); z. B. Corallina rubra L.

Corallina cornlca, ilal. Name des Wurmmooses.
Corallium, i, n., die Koralle.
Corain, praepos., in Gegenwart, vor den Augen.
Corax, acis, m., der Rabe, Kolkrabe (entweder v. xögos [koros],

schwarz, oder xäqa [kura], der Kopf, od. xöfos [koros\, Sättigung, od.
xoqoi; [koros], gekrümmt).

Corculum, i, n. (Dimin. v. cor), 1) das kleine Herz, das Herzchen ;
2) in der Botanik: das Keimchen, Herzchen, der Samenkeim, der im In¬
nern eines Kernes, einer Bohne, eines Fruchtkernes den Anfang der
künftigen Pflanze bildel.

Cordato-lanceolatus, a, um, adj., lanzelt-herzförmig. — Cordä-
to-oblongus, a, um, adj., länglich-herzförmig. — Cordäto-orbicula-
tuSi a, um, adj., kreisrund-herzförmig. — Cordäto-rotundäto-quin-
quelobus, a, um, adj., abgerundet-herzförmig-fünflappig. — Cordä-
to-subrotundus, a, um, adj., rundlich-herzförmig. — Cordätus, a,
um, adj., herzförmig, wie ein Herz gestaltet, od. eiförmig mit ausge¬
schnittener Basis; z. B. folium cordatum, ein herzförmiges Blatt, bei
dem die Basis in i runde Lappen getheilt, der andere Theil hingegen
eiförmig ist, wie bei der Melisse (Melissa officinalis L.). — Cordi-
follus, a, um, adj., herzblältrig. — Cordiformis, e, adj., herz¬
förmig.

Cordyle, es, f., die Keule; (nach Cuvier) eine fossile Eidechsen¬
art, der vermeinte Stellio (die giftige Steineidechse) der Alten. — Cor-
dylßä, örum, »., (nach ßegin) die Excremente einer Art von Stellio,
die man häufig als Heilmittel gegen Hautkrankheiten und als Schmink¬
mittel brauchte.

Cftre, es, f., das Mädchen, die Puppe.
Corla, ae, f., die Sättigung (v. xopEw, xÖQta [koreö, koro], säuigen).
Corläceo-membranäceus, a, um, adj., lederartig-hänlig. — Co-

rtäceo-pulpösus, a, um, adj., Iederartig-markig od. mussig. — Cöriä-
CCUS, a, um, adj., lederarlig.

C'oriaiidernainpi , Semen Coriandri. — Corialldolo, ilal. Name
des Korianders. — Coriandre, franz. Name des Korianders. — Co-
riandro, IUI. Name des Korianders. — Gortandrtim, i, n. (xöptov
[koriori], Mose), der Koriander (5. Cl. 2. 0. L.; Vmbelliferae nat.F.)
(v. xof»s \koris], die Wanze, weil Blatter u. Stengel frisch einen wart-
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zenarligen Geruch verbreiten); z. B. Coriandr-um sativum, liefert Seme«
Coriandri.

Coriarin, eine von Peschier in den Blätlern der Coriaria myr-
tifolia entdeckte eigenlhümliche krystallinische Substanz.

Corinthiitcus, a, um, adj., korinthisch; z.B. pussulae corinlhiacae,
die Korinthen, kleine Rosinen.

Corium, ii, n., die Haut, die Rinde, die Schale, das Leder, das Fell.
Cormödes, adj., stammartig, klotzarlig, wurzelslockähnlich (v. r.og-

/lö; [kormos], der Klotz, Wurzelslock, u. tiöoi; [eidos], die Gestalt). —■
Cormus, i, m., der Knollslock, in der Botanik ein bald ober- bald un¬
terirdischer Stamm, der dadurch wächst, dass die Basis der Haupt- u.
Nebenstämme stehen bleibt und sich verdickt, während die Stämme
selbst jährlich absterben, wie bei der Johanniswurzel (wahrscheinlich v.
xooio> [koreö], abschneiden, sättigen).

Corne de Ccrf, franz. Name des Hirschhorns.
Corneo-albidu«, a, um, adj., weisslich-hörnern. — Corneo-brun-

nescens, lis, adj., bräunlich-hörnern. — Corneo-diaphänus, a, um,
adj., durchscheinend-hörnern. — Cornöus, a, um, adj., homartig, hart
wie Hörn, hörnern. — Cornicüla, ae, f. (Dimin. v. cornu), ein klei¬
nes Hörn ; jedes hornfönnige Instrument, ein kleiner Destillir- oder Su-
blimirkolhen. — CorniciilälUS, ä, um, adj, gehörnt, bornfürmig.

Cornin, eigenlhümlicher StolT im Hartriegel (Corrtus florida).
Corno dei Cervo, ilal. Name des Hirschhorns.
Cornu, u, n., das Hörn; z. B. cornu cervi, das Hirschhorn.
Cornu Cervi , Hirschhorn. Der Edelhirsch, Cervus Klaphus, zur

Classe Mammalia (Säuglhiere), Ordn. Bisulea (Zweihufer) u. Farn. Ca-
preoli (Yehartige Thiere) gehörend, hat jährlich abfallende Geweihe, die
meist dem Weibchen fehlen. Die Geweihe sind ihrer Zusammensetzung
nach wirkliche Knochen, wodurch sie sich von denen des Rindviehes
unterscheiden.

C'orniirii). nach Vogel das Ergotin (v. Seeale cornutum, das Mut¬
terkorn).

Comütus, a, um, adj., hornförmig, gehörnt; z.B. Seeale cornutum,
das Mutlerkorn, die missgestalteten Samen von Seeale cereale, der
Roggen.

Coroarindenbitter, ein braungelbes, balsamisch riechendes, reinbit-
ter schmeckendes E\tract einer Rinde eines unbekannten Baumes in
Ostindien.

Ciirolla, ae, f. (Dimin. v. Corona"),die Krone, Blumenkrone, Blüthen-
hülle, die innere, zarte, weisse oder verschieden gefärbte Blumenhillle,
die entweder von der äusseren griinen getrennt ist, wie bei Daturu, od.
mit ihr zusammenfliessl, wie bei den Liliaeeen. Corolla cruciata, die
Kreuzblume, eine Blume, welche 4 gegenüberstehende Kronblätter mit
langen Nägeln od. Stielen hal, z, B. beim Kohl, bei der Levkoje. Co¬
rolla personatu, die Maskenblume, wenn der Schlund durch ein Gewölbe
der Unterlippe geschlossen ist, z. B. beim Löwenmaul etc. — Corol-
läceus, a, um, adj., kelchlos; z. B. flos corollaceun, eine kelchlose
Blume. — Corollüla, ae, f. (Dimin. v. eorolla), das Krönchen , Blu-
monkrönchen.

Coromegina, ae, f., das Koromegin, (nach Runge) der narkotische
Stoff der Belladonna, des Nachtschattens, des Siechapfels etc. (v. xripi;



Corona — Cortex Angusturae. 209

[köre], die Sehe od. Pupille im Auge, u. /uyat; [megas], gross, weil er
die Pupille erweitert).

Corona, ae, f., die Krone, der Kranz. — üörönälis, e, adj., ei¬
nem Kranz od. einer Krone ähnlich, daran befindlich. — Cörönans,
ntis, adj., krönend, bekränzend, umgebend, schmückend. — Cörönan-
thus, a, um, adj., kronenblumig (v. xopwvij [korörie], die Krone, u. av-
&os [anthos], die Blume). — Cörönärlae. ärum, f. pl,, Gartenlilien.
— Cörönärius, a, um, ad!., einem Kranze oder einer Krone ähnlich. —
Cörönätus, a, um^ adj., gekrönt; z. II. fructus calyce coronatus, eine
vom Kelch gekrönte Frucht, bei der nämlich nach erlangter Reife noch
der Kelch vorhanden ist.

Coröne, es, f., die Krähe.
C ornnödes. adj., kranzförmig, kronenähnlich (\, xootÄvt] [Aoröne]

die Krone, und iiäos [eidog], die Gestalt).
Corpus, öris, n., der Körper; z. B. corpus delicti, der Thalbestand;

corpus pro balsamo sulphuris, Körper für den Schwefelbalsam; corpus
album war in der Alchemie Silber, corpus majus war aurichalcum und
corpus rubrum war Gold.

CorrectSria, öruin, n. pl, Verbesserungsmittel. — Correctus, a,
um, adj., verbessert.

Correptus, a, um, adj., zusainmengekrochen oder geschlichen, er¬
griffen.

Corrigendus, a, um, adj., was zu verbessern isl. — Corrlgens
litis, adj., verbessernd. — Corrlgens, lis, n. X'emedium), ein Yerbes-
serungsmittel. — Corrigo, rexi, rectum, ere, verbessern.

Corroborans, tis, adj., stärkend.
Corrödens, lis, adj., zerimgeiid, ätzend. — Corrodentfa, öium,

n. pl. (remedia), die Aetzmiltel. — Corrödo, rösi, rösum, dere, ätzen,
zerfressen, zernagen (v. con u. rodo}. — Corrösfo, önis, f., die Zer¬
legung. — CorrösiVUS, a, um, adj., ätzend, zerfressend; z. B. K-
quor maxime corrosivus, eine höchst ätzende Flüssigkeit___CorrÖstlS,
a, um, adj., zerfressen; z. B. paratur e cupro vuporibus aceti cor-
roso, es wird aus durch Essigdämpfe zerfressenem Kupfer bereitet.

Corrugfitio, önis, f., die Runzelung, Verrunzelung. — Corrugä-
lus, a, um, adj,, runzlig.

Corrumpo, rfipi, ruplum, ere, verderben (v. con u. rumpo); z. B.
loeo fvigido serra ne corrumpatur, bewahre es an einem kalten Orte
auf, damit es nicht verderbe. — Corruptela, ae, f., das Verderben,
die Verderbniss. — Corruptto, önis, f., die Verderbung, Verderbniss.
— CorruptUS, a, um, adj., verdoiben.

Corsica, ae, f., Corsika, eine Insel im mittelländischen Meere.
Corteccia doli' Arancio, iial. Name der Pomeranzenschalen.
Cortex, lcis, m. u. f., die Rinde, die Schale.
Cortex Adstringens brasiliensis, brasilianische adstringirende

Rinde von Pithecolobium Auaremotemo Marl., Mituosa cochliacarpa
Gomez, (23. Cl. 1. 0. L. ; Leguminosue-Mimoseae nat, Fam,). Der Baum
wächst besonders in den Trnpenlandern Brasiliens etc.

Cortex Alcornoco, Alkornocorinde. Es soll dieselbe besonders von
dem auf Jamaika wachsenden Baume Alchornea latifolia abstammen u.
enthält eine eigenthümliche Substanz, das Alchornin.

Cortex Angusturae. Angusturarinde von Galipea officinalis Han¬
cock, (G. Cusparia DC, Bonplandia trifoliata Willd,, 5. Cl, 1, 0. L. ;

14
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Rulaceae-Cusparieae~). Abb. s. Winkler Taf. 22. — Der bis 20' hoch
werdende Baum wächst häufig in Südamerika. Die frischen Blätter sol¬
len einen tabakähnlichen Geruch haben, woher der Name Oranguri.
Die unechte .4., welche wegen des in ihr enthaltenen Brucins giftig
wirkt und öfters der echten beigemischt ist, stammt von Strychnos Nux
vomica, die sich vorzüglich durch das chemische Verhalten der Aufgüsse
unterscheiden lässt. So ändert unter andern kohlensaures Kali die
Farbe des Aufgusses der unechten A. nicht, wie bei der echten, ins
Braiinrothe, sondern ins Grünliche um, und es setzt sich ein flockiger,
graulich-gelblicher Niederschlag ab etc.

Cortex Cascarillae, Kaskarillrinde von Croton Eluteria Swartz.,
(21. Cl. 8. O. L.; Kuphorbiaceue nat. F.)- Abbild, s. Winkl. Taf. 25.—
Der wohlriechende Crolon ist ein kleiner strauchartiger Baum, der vor¬
züglich auf Jamaika und andern westindischen Inseln einheimisch ist. Die
Rinde enthält einen krjslallisirbaren Bitterstoff, das CascarilUn. Die ge¬
bräuchlichen Präparale der Binde sind: ein Exlract, eine Tinctur u. ein
destillirtes Wasser.

Cortex Chinae Innen* n. ofriciiialig (China fusca, Cortex Pe-
ruvianus), braune Chinarinde. Als Mutterpflanzen derselben werden be¬
sonders angegeben: Cinchona glandulifera Ruiz. et Pavon. nach P üp¬
pig, Cim.hona scrobiculata Hmb. et Bonpl. [Abbild, s. Winkler Taf.
193] u. Cinch. micrantha Ruiz. et Pavon. nach Endlicher (Rubiu-
t-eae nat. F.). Die Chinarinden werden besonders nach der Farbe, als
braune, gelbe u. rothe, und erslere Sorte wieder als braune u. graue,
unterschieden. Unter den verschiedenen Sorten sind besonders zu er¬
wähnen : China Loxu {Loch-ha) , Kroncliina (v. C. scrobiculata L.\
C. Condaminea. Abb. s. Winkl. Taf. 192). Sie ist äusserlich schie¬
fergrau, aschgrau, schwarzgrau, innen eben, glall, zimmtbraun, etwas dun¬
kelbraun. Eine andere sehr gute Sorte ist die Huanuco-Rmde (China
Guanuco), sie ist ebenfalls eine graue. Farbe milchweiss u. weissgrau,
öfters mit schwärzlichen oder aschgrauen Flecken, innen rostbraun. Die
dünnen Rinden kommen im Handel als Lima China vor. Die dritte Sorte,
China Huamalies, ist die eigentliche China fusca, maronen- oder leber¬
braun, innen zarlfaserig gestreift, schmulzig-zimmtbraun oder dunkel-
rostbraun. Bruch eben, wenig faserig. Es ist ebenfalls eine sehr kräf¬
tige Chinarinde. Die auf ihr vorkommenden Flechten sind: Opegrupha
enteroleuca; Graphis duplicata; Yerrucaria pfiaea; Porina papilluta;
Pyrenula discolor, mastoidea u.verrucarioides; Lecanora punicea; Par-
melia melanoleuca u. Vsuea florida ö Cinchonae.

Cortex Chinae regiutt, Königschinarinde. Der im westlichen Theile
von Südamerika wachsende Baum ist noch unbekannt. Durch grösseren
Alkaloid-Gehalt, besonders dem von Chinin, ersetzt dieselbe die braune
China vollkommen. Sie wird daher auch allein zur Bereitung des Chi¬
nins angewandt, jedoch verringert sich durch sehr langes Aufbewahren
der Alkaloidgehalt merklich, daher man nicht auf zu lange Zeit kaufen
soll. Es kommen davon vorzüglich folgende Sorten vor: 1) China re¬
gia, Königschina. Sie kommt in feinen, mittleren und dicken Bohren u.
in flachen Stücken vor. Die auf der Königschina vorkommenden Flech-
leu sind: Opegrupha striatula; Graphis duplicata u. sculpturata; Gly-
phis labyrinthica; Chiodecton sphaerale; Thelotrettut bahianum; Pyre¬
nula discolor u. leucosloma; Porina granulata; Leucanora miculata u.
punicea] Parmelia melanoleuca u. Vsneu florida ä Cinchonae, 2) China
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flava dura , harte gelbe China, Carthagenachina. Als Mutterpflanze wird
C. cordifolia Mut. angenommen. Kommt auch in feinen, mittleren u.
dicken Röhren, so wie in flachen Stücken vor. Flechten kommen da¬
rauf nur folgende vor: Trypethelium variolosum; Thelotrema bahianum-,
Pyrenula porinoides u. discoloi•; Parmelia melanoleuca u. Usnea flo-
rida 6 Cinchonae . 3) China flava fibrosa , holzige gelbe China ( China
Bogotensis , C. v. St. Fe, China de Cartagena, Havanna-China, C. ama-
rilleo , C. naraiijada , C. lutescens elc,). Kommt auch in Stücken wie
die vorigen Sorten vor und ist auch nur mit wenig Flechten bedeckt.

Cortex Chinae ruber, rothe Chinarinde. Kommt in ähnlichen
Stücken wie die vorige C. vor, ist aber jetzt in den meisten Pharmaco-
poen nicht mehr aufgeführt. — Nach dem Alkaloidgehalt folgen die C.
so: Huanuco 43,750 U. Cinchonin auf J 00 Pfd.— China rubra 40,208 U.;
Cinchonin 38,333; schwefeis. Chinin 1,875. — China regia 33,75 U.;
Cinch. 0,447; schwefeis. Chin. 33,333. — Humalies 19,792 U. reines
Cinch. — China flava 13,333 U. reines Cinch. — China de Loxa
11.104 U. schwefeis. Chin. — Ten-China 0,208 U. galluss. Chinin. —
Prüfung der Güte der Chinarinden : l) die Farbe eines kalten Aufgusses
der C. muss weingelb sein; 2) das Decoct derselben beim Erkalten
trübe werden (lactesciren) und einen röthlichen Absatz zeigen, auch
muss die Abkochung blaues Lackmuspapier röthen; 3) in einem kalt bereiteten
Aufgusse von 1 Th. Rinde mit 8 Th. destill. Wasser bewirkt a. ein wäs¬
seriger Galläpfelaufguss einen gelblichweissen Niederschlag; b. oxal-
saures Ammoniumoxyd verursacht darin eine um so stärkere Trübung,
je mehr chinasaurer Kalk zugegen ist; c. Brechweinstein einen weissli-
chen Niederschlag; d. Leimauflösung desgleichen; e. Eisenchlorid färbt
den Aufguss grün.

Cortex Culilnbnniy Kulilabanrinde von Laurus Culilaban L . (9. Cl.
1. O. L.\ Laurineae nat. F.). Ein ansehnlicher Baum der Molukkischen
Inseln, Amboina etc., dessen Rinde zuweilen mit der yon Cinnamomuvi
Sintoc , die dicker und nicht so dunkelbraun ist, untermischt vor¬
kommt.

Cortex Frnngulne, Faulbaumrinde von Rhamnus frangula L. £5.
Cl. 1. O. L.; Rhamneae nat. F.).

Cortex Fraxinl, Eschen rinde v. Fraxinus excelsior L. (22. Cl. 2.
O. L.; Oleineae nat. Fam.). Der wahrscheinlich giftigen Ausdünstungen
ihres Laubes wegen ist die Nähe der gemeinen Esche allen Vegetabi-
lien schädlich. Die spanischen Fliegen halten sich bes. auf ihr auf.

Cortex Fructus Aurnntii, Pomeranzenschale ( Cortex Pomorum
Aurantii) v. Citrus Aurantium L. (Citrus vulgaris DC.) (18 Cl. 3. 0.
L.; Aurantiaceae Coj'r., Hesperideae DC. nat. F.). Abbild, s. Winkl.
Taf. 2. Es giebt besonders 3 Hauptspielarten dieses immergrünen, im
südlichen Asien einheimischen Baumes: a) Die Orange, Citrus Auran¬
tium Risso., Apfelsinenbaum. b. Die Pomeranze, Citr. vulg. s. Bigara-
dia Risso . c. Die Bergamotte, Citrus Bergamia Risso . Die Courassao-
schalen (Cort. Curassao ), die dünner, weniger Mark enthallend, brauner
und von kräftiger aromatischer Bitterkeit sind, sind ebenfalls eine im Han¬
del vorkommende Sorte, welche von der Insel Courassao kommen soll.
— Zum pharmaceut. Gebrauch muss nur das Pomeianzengelbe ( Fla-
vedo Cort. Aurantii) genommen werden.

Cortex Fructus Citri , Citronenschale v. Citrus Limonum DC.
(1 8. Cl. 3.0. Z/, ; Aurantiaceae nat.Fam.). Abbild, s. Winkler Taf. 1.

14*
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Man unterscheidet ebenfalls 2 Hauptformen: a. Citrus Limonum Risso.,
mit langen ruthenartigen, oft dornigen Zweigen, Blumenkrone aussen
roth, weniger Staubfäden als die folgende, Frucht weniger gross, b. Ci¬
trus medica Risso,, kürzere steife Zweige, ungerandete Blattstiele; aus¬
sen violette Blüthen, grössere, dickere, fleischigere Früchte etc. — Alle
in den Handel kommenden Citronen werden |vor ihrer völligen Reife abge¬
nommen. Aus den Kernen der Citronen u. Apfelsinen hat man eine kry-
stallinische neutrale Substanz, das Limon , dargestellt.

Cortex Oeoffreae, GeolTröenrinde. Es giebt 2 Arten, die Suri-
namische und die Jamaikanische. Erstere kommt von Andira retusa
Humb., Bonpl. et Kunth. (17. Cl. 3. 0. L ; Leguminosae-Geoffraeae JDC.),
Abbild, s. Winkler Taf. 88, letztere von Andira inermis Hb., Bonpl.
et Kunth.

Cortex Ilippocantaiii 9 Rosskaslanienrinde von Aesculus Hippocas-
tanum L., gemeine Rosskastanie (7. Cl. 1. 0. L. ; Aeera Juss., Hip-
pocastaneae VC. nat. F.). Abbild, s. Winkl. Taf. 17. Ein ursprüng¬
lich asiatischer, über 100 Jahre alt werdender Baum. Die Rinde wird
im Frühjahre, weder von zu alten, noch von zu jungen Aeaten gesam¬
melt und von dem noch anhangenden Splinte gereinigt. Sie enthält ei¬
nen Stoff, das Polychrom, auch Aesculin genannt, von dem das Changiren
der Abkochung und der Tinctur herrühren soll.

Cortex Mezerei , Seidelbastrinde von Daphne Mezereum L., ge¬
meiner Seidelbast oder Kellerhals (8. Cl. 1. O. L.; Thymelaeae nat. F.).
Abbild, s. Winkl. Taf. 224. Sie enthält einen scharfen, blasenziehen¬
den Stoff, das Daphnin. Von Daphne Laureola waren die Beeren, Kel¬
lerhalskörner, Baccae s. Semina Coccognidii s. Cocctimgnidii, Grüna
Gnidii, Cocci Gnidii. früher gebräuchlich.

Cortex Pruni Padi, Ahlkirschenrinde, Traubenkirschenrinde von
Prunus Padus L. (12. Cl. 1. 0. L.; Rosaceae- Drupaceae s. Amygda-
leae nat. F.). Der Strauch wächst durch ganz Europa in etwas feuch¬
ten Wäldern. Die Rinde so wie die Blätter enthalten Blausäure.

Cortex Qua.<*siae 9 Quassiarinde, von Ligtium Quassiae.
Cortex Quercus, Eichenrinde, von Quercus Robur Willd Stein¬

eiche (Quercus sessiliflora Sm u. Quere, peduneulata W. ; Amentaceae-
Cupuliferae nat. F.) (21. Cl. 7. O. L.). Abbild, s. Winkler Taf. 218.
219. Die Eichenrinde enthält einen eigenth. krystallinischen Extractiv-
stoff, das Quercin (s. d.).

Cortex Radicfft Oranati, Granatwurzelrinde von Punica Grana-
tum L., gemeine Granate (12. Cl. 1. 0. L.; Myrtaceae nat. F.). Ab¬
bild. s. Winkl. Taf. 58. Die G. wird als Mittel gegen den Bandwurm
angewandt. Früher waren die Granatäpfelschale, Cort.Pomi Granati s.
Malicorium, Granati , und die Blumen Flor. Granati, Flor. Balaustiae,
officinell.

Cortex Salicis, Weidenrinde v. Salix pentandra L., die Lorbeer¬
weide (Abbildung s. Winkl Taf. 222.). Salix fragilis L., die Bruch¬
weide (22. Cl. 2. 0. L.; Amentaceae Juss., Salicineae Rieh .). Die W.
enthält einen eigentümlichen Stoff, das Salicin.

Cortex Simarubae, Simarubarinde, Ruhrrinde, v. Simaruba offic.
VC. (Quassia Simaruba L.), Simaruba amara AubL, S. Guanensis
Rieh., S. amara Hayn. (S. medicinalis Endl., Quassia Simaruba Wrgt.)
(10. Cl. 1. 0. L.\ Magnoliae Juss., Simarubeae DC. nat. F.). Abbild, s.
Winkl. Taf. 20, Die echte Simaruba wächst in Guiana als ein hoher
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und dicker Baum. Die Stücke der Wurzelrinde, welche innen und aus¬
sen dunkelbraun und dabei fast geschmacklos sind, müssen verworfen
werden.

Cortex rlini Interior, innere Ulmenrinde von Vlmus campestris
L. , Bemeine Ulme oder Rüster, Vlmus efftisa L., geineine Traubenrü-
ster (5. Cl. 2. 0. L.; Vlmaceae Rieh., Amentaceae Jus *.). Abbildung s.
Winkler Taf. 212. 213. Der in der Ulme enthaltene, in kaltem u. ko¬
chendem Wasser unlösliche Pflanzenschleim bildet in Verbindung mit dem
Extractivstotr das Ulmin. Die Ulmenrinde darf wegen ihres Gehaltes an
Salzen nicht mit Quecksilbersalzen, so wie wegen des adstringirenden
Stotres nicht mit Eisensalzen oder andern metallischen Salzen verordnet
werden.

Cortex Wlnteranus. Wintersche Rinde v. Drymis WinteriForsk,,
Winters Rindenbaum (Wintern aromatica L.) (13. Cl. 7. 0. L ; Magno-
liaceae nat. F.). Der 6—40' Höhe erreichende Baum wächst in sonni¬
gen Thälern Südamerika's, und es hat die Rinde ihren Namen von Win¬
ter, welcher dieselbe 1577 zuerst nach Europa brachte. Sie heisst
auch Cortex Magellunicus (von der magellanischen Meerenge, wo sie
zuerst gefunden wurde).

Corticälig, e, adj., zur, von oder aus der Rinde. — Corticatus,
a, u m, adj., mit einer Rinde versehen, berindet, rindenartig ; z. B. cap
sula co rticata, rindenartige Kapsel. — CorticÖSUS, a, um, adj., rindig;
z. B. baeea corticosa, eine rindige Beere.

Cortice del Noce, ital. Name der grünen Nussschale.
Cortice Winterano, ital. Name der Wintersrinde.
Corticin, a) das Chinaroth (Absatz des Chinagerbstotres); b) eine

von Braconnot in der Rinde der Espe und mehrerer Bäume entdeckte
Substanz.

Corvinus, a, um, adj., von Raben, den Raben gehörig.
Corydftlex, tum, f. (corydallides, um, f.~), die Kappenmohne oder

Blumen mit heim- oder sporenähnlichen Ansätzen. — Corydalin, ein
eigenthümlicher alkalischer Stotr in der Wurzel des Taubenkropfs ( Cory-
daiis tuberosa DeC.). — Corvdälis (corydallis ), is, f., auch corvda-
)us. i, m., 1) die Schopf-oder Haubenlerche (Alauda cristata) ; 2) eine
Art Erdrauch (17. Cl. 2. 0. L. \ Pupaveraceae nat. Kam.) (v. xöpv$ [So-
ryt], Kopf, Helm); z. B. Corydalis bulbosa.

Corylus, i, f., die Haselnussstaude (11 Cl. 7. 0. L.; Amentaceae
nat. Fam.) (scheint verdorben aus xdqvov [karyon ], die Nuss); z. B.
Corylus Avellana L.

Corymbiferae, ürum, f. pl., Doldentrauben tragende Gewächse, eine
vonJussieu gebildete natürl. Pflanzenfamilie, der Familie der Composi-
tae einzufügen. — Corvmbiferus, a, um, adj., eine Doldenlraube tra¬
gend. — Corymbödes, corymböldes, auch corymboi'deus, a, um,
adj., einer Doldentraube ähnlich (v. xoQVfißoq [Äorj/mtos], die Dolden¬
traube, u. udoq [ei'do»] , die Gestalt). — Corymbophörus, a, um,
adj., eine Doldentraube tragend (v. xopn/t/So? [korymbos], die Dolden¬
traube, u. ififio [pherö], tragen). — CorymböSUS, a, um, adj., dol-
dentraubenförmig, doldentraubig, straussförmig; z. B. caulis corymbosut,
ein doldentraubenförmiger Stengel. — Corymbus, i, >«., 1) der Schei¬
tel; 2) der Traubenbüschel der Frucht des Epheu; 3) die Doldentraube,
wenn mehrere einzelne, entweder einfache oder ästige Blumenstiele
aus einem gemeinschaftlichen Stiele, aber in verschiedener Höhe ent-
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springen und sich alle fast gleichhoch erheben; z. B. bei der Schafgarbe
(v. xdfv; [ftori/s], der Kopf, Helm).

Coryne, es, f,, der Keim, der neue Schuss an Bäumen.
Corypliaena, ae, f., der Slutzkopf, Goldfisch, ein Helmfisch, ein

Fischgeschlecht aus der Abtheilung der Oligopnden in der Familie der
Kehlflosser (Auchenopteren ) , 11. noch mehr der Kammrücken (Lophio-
jioten); bes. C. velifera f.. . C. Hippuris L., C. hemiptera, der grossen
Rückenflossen halber so genannt (v. xo(>v<pri [AorypAe], der Scheitel).

— Coryphaenödes, corvphaenöides, (bei Dumeril) eine Unterab¬theilung der Koryphänen (v. coryphaena u. fnjo? [eidos], die Gestalt).
Cory'phe, es, f., der Scheitel; das Höchste, die cberste Spitze. —

Coryphödes, adj., mit einer Gipfelspilze versehen.
Cory«, ldis, f., der Kopf, Helm.
Coscinon, i, n., das Sieb (v. xöii [Aös], das Schatrell, u. xtveo) [ki¬

neo], bewegen).
CoHinesiH, is, f., das Schmücken, Verschönern (v. xoofiiw [ftosmeo],

fut. -r/ait) [e>'ö], schmücken, ordnen). — Cosrrietica, ae, f. (ars). die
Kosmetik, die Schmückkunst, Verschönerungskurist. — Cosmülica,
örum, n. Cremedia), Schmückmittel, Schminkmittel, Verschönerungsmit¬
tel. — Cosmelicus, a, um, adj., kosmelisch, schmückend, zum Putzen,
Schmücken, Schminken dienend oder sich eignend; z. B. pasta cosme-
tlca, Putz- oder Waschpasta.

CogmicuM, a, um, adj., kosmisch, der Weltordnung angehörig, welt¬
lich. — Cosmogenia (cosinogonia), ae, f., die Entstehung oder Er¬
schaffung der Welt; die I-ehre von Entstehung der Welt (v. xdö,ito? [Kos¬
mos], die Welt, und yiVo/tai. [ginomaQ, entstehen). — Cosmographta,
ae, f., die Weltbeschreibung, Kosmographie, Erd- u. Himmelskunde (von
xodfioi; [Aosmos], die Welt, u. yqdtf m [grapho], schreiben).— Cosmo-

logia, ae, f., die Lehre von der Well, Kosmologie (v. xdofiog [kosmos],die Welt, u. Aoyoq [logos], die Lehre, Rede). — Cosmus, i, m., die
Ordnung; der Schmuck; die Well.

Coxta, ae, f., 1) die Seite; 2) die Küste; 3) die Rippe, Reifen, in
der Botanik hervortretende, von den Nerven u. verwachsenen Rändern
gebildet werdende Längsleisten oder erhabene Striche, welche auf der
Unterseite der Rlätter, auf den Fruchthüllen einiger Gewächse und auf
den Samen der Doldengewächse (z. B. beim Fenchel) sich zeigen;
costae mecLiae, Mittelrippen, die Verlängerung des Blattstiels. — Cos-
tiUus, a, um, adj., gerippt, geriert ; z. B. folium costatum, ein geripptes,
gerieftes Blatt.

Cotttus, i, m., der Kostus ; z. B. Costus arabteus.
Cotarnin, eine von Wöhle r durch Zersetzung des Narcotins ent¬

deckte neue organische Base (wahrscheinlich ist dieser Name eine Ver¬
setzung der Buchstaben des Wortes Narcotin). — Cotarninplatinchlo-
rid, ein von John Blyth dargestelltes Zersetzungsproduct des Narco¬
tins durch Platinchlorid.

Cotogno, ital. Name des Quiltenbaumes. — Cotogno Comune,
ital. Name des gemeinen Quiltenbaumes, der Quitten.

Cotta, ae, f., auch COttUS , i, m., der Kopf; jedes kleine runde Ge-
fäss, z. B. ein Becher, Schale, Becken etc. — Cottäbis, idis, f., ein
kleiner Becher.

Cotftla, ae, f., die stinkende Kamille; z. B. Anthemis Cotula.
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Coturnix, icis, f., die Wachlei (v. *6xra [ kottd\, der Kopf, u. vQVi'Z
[prnix], der Vogel).

Cotyla, ae, f. (cotvle), 1) jede Höhlung; die hohle Hand, der hohle
Fuss, der Becher, das Fass; 2) ein Mass für Flüssigkeiten, elwa
Unzen enthallend.

Cotvledön, önis, f., der Samenlappen, das Samenblattchen in Pflan¬
zensamen. — Cot5iedöneus, a, um, adj., mit Samenlappen ver¬
sehen.

Cotylüdes, cotylöides, auch cotylotdeus, a, um, adj., einer klei¬
nen Vertiefung ähnlich (v. xoivXtj [kotyle], eine Höhlung, u. fi'cio; (ei-
dos], die Gestalt).

Caumarine, Toukakampher, ein eigentümlicher Stoff der Tonka-
bohne, findet sich auch in den Melilotenblumen. — Coumarinsäure
(Cuniarinsäure) erhält man nach Delalande, wenn Coumarin mit
concemrirter Kalilauge gekocht und darnach das Kali mit einer Säure
gesättigt wird (v. Coumaruuna Aubl. [Dipterix U'. ]).

Craie blanche, franz. Name der weissen Kreide.
Cräina, älis, n., das Gemisch überhaupt, eine gehörige gute Mi¬

schung.
Craiube, es, f , der Kohl (v. xQaußoq [krambos], kraus, gekräuselt).

— Cramblon, i, n., ein Kohlabsud ; eine Schierlingsarl.
CrainbiiK, a, um, adj., kraus, gekräuselt, eingeschrumpft (v. xfiio),

xqvoi [Aruö, kryü "J, erstarren machen). — Crambus, i, >»., das krank¬hafte Einschrumpfen an Pflanzen, besonders der sogenannte Trau¬
benbrand.

Craiiiuiu, Ii, der Schädel, Hirnschädel.
C'rapüla, ae, f., der Ilausch ( v. x/jäq [kras], der Kopf, u.

[pa/lij], heflig umherwerfen). — CrapülöSUS, a, um, adj., dem Trunk
ergeben, durch Rausch entstanden.

CräH, gen. cratos, dat. crati, n. u. m., der Kopf, das Haupt, das Vor¬
nehmste, Herrschende.

Craneologia (crasiologia), ae, f., die Mischungslehre, Krasiologie
(v. xfäuiq [fcru.vis], die Mischung, u. Xoyos [iopo.v], die Rede, Lehre).
— Crasis, is, f., die (innige) Mischung (v. idia [fteruö], mischen).

Craxpcdöde», adj., gefranzt (v. xj>da7tidov [krasp&dori], die Franse,
it. tidoq [eidos), die Gestalt). — Craspedon, i, die Franse,
Frisur.

CrnNMainentuin, i, n., das Verdickle, Eingedickte. — Crasse, adv.,
grob; z. B. Vitium crasse contusum, grob zerstossnes Glas.— Crassior,
us, adj. (comp. v. crassus ), dicker. — Crassisslmus, a, um, adj. {su¬
per!. v. crassus), sehr dick. — Crassilles, ei, f., die Dicke, Stärke; z.
B. crassitie pennae anserinae, von der Dicke oder Stärke einer Gänse¬
feder. — Crassiuscüllis, a, um, adj. (Dimin. v. crassus ), etwas dick,
dicklich. — Crasso-fibrösus, a, um, adj., dick-faserig. — CraSSUS,
a, um, adj., dick, slark, klumpig; z. B. Stylus crassus, ein dicker
Griffel.

Crataegin, ein von Leroy aus der frischen Rinde der jungen
Zweige des Weissdorns ( Crataegus Oxyacantha ) durch Auskochen mit
Wasser und Behandeln mit Kalk elc. erhaltener Bitterstoff.

Crater, eris, vi., ein Becher; die obere Oeffnung eine3 feuerspeien¬
den Berges (v. xiQavvv/u [kerannymi ], mischen).

CratoH, eos, n., die Krafl.
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Crayon noir, franz. Name des Reissbleies.
Cresa, ätis, n., das Fleisch. — Creatina, ae, f., das Kreatin, der

FleischstotT, (nach Chevreul) das im Muskelfleisch befindliche eigen-
ihümliche siicksto/Thallige Princip. — Creatophagia (creophaglaj. ae,
f., das Fleischessen, Fleischfressen. — Creatophägus, a, um, adj.,
fleischessend, fleischfressend (v. xpeccs [Areas], das Fleisch, u. (fdya>
[phagö], essen, fressen).

Crebör, bra, brum, adj., viel, zahlreich, häufig.
Credo, dtdi, dltuin, ere, glauben, dafür hallen, meinen, anvertrauen.
CremaMtra, ae, f., ein Gefäss, um etwas darin aufzuhängen (v. xpt-

fitloi, xQi/iäZot [kremaö, kremazu], aufhängen),
Creinätio, önis, f., das Verbrennen.
CrÄme de Tartre, franz. Käme des Weinsleinrahms.
CreiuialiH, e, adj., verbrennlich. — Gremium, i, n., kleines Brenn¬

holz; Schwefelhölzcheu.
CreinnoH, i, in., ein Abhang, abschüssiger Theil; z. B. eines Berges

(v. xQf/ idvri'n* [kremunnymi ], aufhängen).
Creuio, avi, atmn, äre, in Asche verwandeln, verbrennen.
Creinocarpon, i, [bei Mirbel) der hängende Samen der Schirm-

pflanzen ( v. »fi/iawefit [kremunnymi], aufhängen, u. xag710s [kat-pos], die
Frucht, der Samen).

Creinor, öris, m., der Bahm, Milchrahm; in früheren Zeiten in der
Chemie ein jeder Niederschlag, der seiner Leichtigkeit halber auf der
Flüssigkeit, aus der er geschieden worden, oben aufschwimmt; z. B.
Cremor Tartari , Weinsteinrahm; Cremor mercurii war in der Alchemie
»1ercurius vitae; Cremor taraxaci nennt man in England den ausge-
presslen Saft der rat!' Tarax, vor dem Pressen mit spirit. Juniperi
besprengt.

Cren, ilal. Name des .Meerreftigs.
Crena. ae, f., die Kerbe, der Einschnitt.— Creüäto -dentätllS,8,um,

adj., gekerbl-geziihnl. — Crenälo - inciSUS, a, um, udj., gekerbt-ein-
geschnitten. — Crenäto-serrätus, a, um, adj., sägenartig-gekerbt. —
Crenatus, a, um. adj., gekerbt; z. B. folium crenatum , ein gekerbtes
Blatt, das spitze Buchten, stumpfe Zacken hat, wie die Blätter von .4/-
thaea officinalis L.

CreniciiH, a, um, adj., 1) Quellen betreffend, davon herrührend; 2)
(bei Berzelius) quellsauer (v. xpijvi] [fcrene], der Quell, der Brunnen);
z. B. acidum crenXcum, die Quellsäure, die Berzelius in den weissen
Quellwassern entdeckte.

CrenblatuM, a, um, adj., fein gekerbt; z. B. folium vrenulatnm, ein
fein gekerbtes Blatt, dessen Kerbzähne klein u. fein sind, wie bei der
Salbei, Satvia officinalis L.

Creo, avi, Utum, äre, schaffen, hervorbringen, machen, verursachen.
Creosötum, i, n., das Kreosot, eine ölariige, eigentümliche, nach

Rauchfleisch riechende Substanz, die R e i c h e n b u c h aus dem brenzlich¬
ten Holzessig, dem Theer und andern Substanzen durch trockne Destil¬
lation erhielt (v. xpe'as [Areas], das Fleisch, u. owfw (sözö], erhalten,
retten).

Creozoma, ae, f., auch creozömus, i. m., das Kreozom, die Fleisch¬
brühe (v. xpt'as £kreas ], das Fleisch, 11. Co)/<o? [sönio»], die Suppe);
z. B. Creozom-Chocolate, (nach Josty) eine Verbindung von Caraccas-
Chocolade mit thierischer Gallerte.
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Crepis, tdis, f., 1) der Schuh, die Sohle; '1) der Pippau, ein Pflan-
zengeschlecht (19. Cl. 1. 0. L,; Compositae-Cichoreae nat, Fam.).

Crepitanti, ntis, adj., prasselnd, knisternd, knirschend. — Crepi-tätlo, önis, f., das Geräusch, Prasseln, Knistern, Knirschen.— Creplto,
ävi, ätum, äre, knistern, knarren, knacken, prasseln, zerspringen, zer¬
platzen. — Crepitus, us, m., das Knarren, Knistern, das Geräusch, —
Crepo, üi, ilum, äre, knistern, prasseln, zerplatzen, zerspringen. *

C'rCHcen«, ntis, adj., wachsend; z. B. fruticulus in Oriente sponte
crescens , ein im Orient wildwachsender Strauch.

CreNcioiie, ital. Name der Brunnenkresse.
Cresco, crevi, cretum, crescere, wachsen.
Crenplno, ital. Name der Berberitze.
Crenson d'eau, od. CreSson de fontaine, franz. Namen der Brun¬nenkresse.

Creta, ae, f., die Kreide, ein unreiner kohlensaurer Kalk (v. der In¬
sel Creta [jetzt Candia], von der man im Alterthume die beste Kreide
erhielt).

Creta bianca, ital. Name der weissen Kreide.
Cretaceo-albexcenH, tis, adj., kreideartig-weisslich. — Crela-

CCUS, a, um, adj., kreideartig.
Creticus, a, um, adj., kretisch, aus Creta (einer Insel im mittellän¬

dischen Meere, jetzt Candia).
CribranduH, a, um, adj., was gesiebt werden muss. — CribrätlO,

önis, f., das Sieben, Durchsieben. — Cribrätus, a, um, adj., gesiebt.
Crlbrit war in der Alchemie sulphur.
Cribro, ävi, ätum, äre, sieben. — CribröSllS, o, um, adj., siebför-

mig. — Cribrum, i, n., das Sieb, der Durchschlag; z. B. eribrum seta-
ceum, das Haarsieb.

Cricödes, cricöldes, cricoi'deus, a, um, adj., ringfiirmig (v. xp«-
xos [krikos], der Ring, u. «Jos [eidos], die Form, die Gestalt).

Crlcos, ju., der Ring.
Crigme, auch crigmus, us, m., das Knacken (v. xp/fw [ftrizö], knak-

ken, knirschen).
CrimiiödeM, Crimnöldes, adj., grobem Mehl ähnlich, grumelicht (v.

xqifivov [krimnon ], grobes Mehl, u. tiSoq [eidos], die Form). — Crim-
Iion, i, n„ grobes Mehl, Schrot (v. xgiru) [krino], ausscheiden, sieben).

Crinina, örum, n. pl. (unguenta ), Liliensalben, Lilienöle. — Cri-
ntnus, a, um, adj., von Lilien herrührend, dazu gehörig (v. kqivov [ftri-
non ], die Lilie).

Crinis, is, m., das Haar.
Crlnochröutt, a, um, adj., lilienlarbig, lilienweiss (v. xgivov \krinoii],

die Lilie, u. XQ° a [ chroa ], die Farbe). — Crinödes, crinoi'des, adj,
lilienförmig, lilienähnlich (v. xptvo» [An'non], die Lilie, u. uii«! [eidos],
die Form). — Crlnon, auch crlnum, i, n., 1) die Lilie ; 2) die Gurke;
die Gurkenbliithe (v. Hebr. keren, Horn, Krone, Spitze, Strahl, Haupt).

Crisis, is, f., die Krise, Entscheidung.
CriHlt ist in der Alchemie Lithargyrium.
Crittniug, us, m., das Kreischen, das rauhe Geräusch des Kratzens,

Knackens (v. xg/tw [ftc/zö], knarren, knacken).
Crispatura, ae, f., die Kräuselung. — Crispätus, a, um, adj., ge¬

kräuselt, etwas kraus; z. B. Mentha crispata ivilld., Krausemünze.—
Crispus, a, um, adj., kraus; z. B. folium ciispum, ein krauses Blatt,
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das am Rande weiler ist, als in der Mitte, so dass es sich in unregel-
mässige Falten legen muss; Mentha crispa L., die Krausemünze.

Crista, ae, f., der Kamm. — Cristätus, a, um, adj,, mit einem
Federbusche oder Kamm versehen, kammförmig; z.B. ant/iera cristata,
ein kammfürmiger Staubbeutel.

Criteriiim, i, n.. das unterscheidende Merkmal, der Prüfstein.
Crithe, es, f., die Gerste'(v. xgivtiv [krinein], ausscheiden, weil die

Gerste zum Gebrauch von der Spreu gesondert werden müsse), — Cri-
thidium, i, n. (Dimin. v. crithe ), ein kleines Gerstenkorn.

Critica, ae, f., die Kritik, wissenschaftliche Beurtheiluug einer Lehre,
eines Lehrsatzes etc. — CritlCUS, a, um, adj., kritisch, wissenschaftlich
beurtheilend, entscheidend, misslich, bedenklich.

Criicätus, a, um, adj., safranhaltig ; z. B. tinctura opii crocata, sa-
franhaltige Opiumtinclur. — Cröceo-brunneus, a, um, adj., braun-sa¬
frangelb. — Cröceo-flävus, a, um, adj., safrangelb. — Cröceus,
a, um, adj., safrangelb. — Groctcus, a, um, adj., safransauer; z. B.
acidum crocicum, Krokonsäure, Safransäure.

Crocig, Idis (crocys, N'dis), f.. ein Wollflöckchen, das vom Aufzuge
abfallt oder auf dem fertigen Gewebe hingen bleibt (v. xgoxow [Ztroftoö],
weben).

CrncödcN, crocöldcs, crocoideus, a, um. adj., safranfarbig, sa-
franförmig (v. xpöxo? [krokos~\, der Safran, u. n (Jos [ei'dos], die Form).

Crocoitllug (crocodylus), i, m., das Krokodil (v. xpo'xat \krokai\,
die Klippen an Meerufern, u. [dei'Zos], furchtsam).

Crociiinagiiia, ätis, eine Crociismischung, eine Safranniengung
(v. xpöxo? [Arofcos], der Safran, u. fidyfia [magma], der Teig).

Crocus, i, m. (xfoxo; [krokot], Diosc .), 1) der Safran, die getrock¬
neten Narben von Crocus sativus ; 2) die Safranpflanze (v. xpoxi;, xpo-
y.tj [krokis, kroke], der Faden, weil blos die fadenartigen Narben der
Pflanze gebraucht weiden); 3) alles Hochgelbe, daher brauchte man
auch in frühem Zeilen der Chemie den Ausdruck zur Bezeichnung gelb-
roth (safranähnlich) gefärbler metallhaltiger Pulver; z. B. crocus mortis,
Eisensafran; crocus saturni ist in der Alchemie Minium.

Crocus, Safran. Crocus sativus L , echter Safran (3. Cl. 1. 0. L.;
Irideae nat. F ). Ein im Orient und mehrern südlichen Gegenden, z.B.
Italien, Spanien, auf helvetischen lind pyrenäischen Alpen etc. wildwach¬
sendes, ausdauerndes Zwiebelgewächs, welches auch in vielen Gegen¬
den, z. B. Böhmen, Niederösterreich, Baiern etc. cultivirt wird. Im Han¬
del kommen verschiedene Sorten Safran vor. Sonst galt der oriental.
für den besten, wird jedoch wegen seines hohen Preises und der davon
herrührenden Verfälschungen weniger angewandt, als der spanische, bai-
erische, österreichische, französische, besonders aus der Landschaft Ga-
tinois (Croc. de Gutinois). Der Safran wird mit Saflor-, Granat- und
Ringelblumen, in einem Auszuge von echlem Safran eingeweicht, ver¬
fälscht, und man erkennt eine solche Verfälschung an den dünnen,
weisslichen, hell- oder rothgelben, aber nicht mit den charakteristischen
weissgelblichen Endspilzen versehenen, sondern gleichförmigen Fäden,
noch deutlicher aber beim Aufweichen durch die Gestalt der Theile, die
nicht die stumpfen dreitheiligen Narben des Safrans erkennen lassen. Der
unter dem NamenFeminel im Handel vorkommende zu verwerfende Safran
besteht aus den gelben Griftein der Crocusblumen, wovon ein Pfund oft
8—12 Lotli enthält. Der Safran enthält einen eigenthUrnlichen farbigen
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Extractivstoff, das Polychroit, (v. rtokvt; [polys'], viel, u. %(>oa [chroa],
lue Farbe, weil seine gelbe Farbe durch Säuren verschieden gefärbt
wird). Der gepulverte Safran wird durch Zerreiben in einem erwärm¬
ten Mörser bereitet. Man trocknet ihn dazu nicht in hoher Temperatur,
sondern am besten unter einer Glocke mit trocknen) Chlorcalcium.

Crodonium, ein von Trominsdorff in der englischen Schwefel¬
säure vermeintlich entdecktes Metalloxyd (v. Crotlo. dem Abgott der al¬
ten Thüringer).

1'roiiiiiiYoii (cromyon), i, «., die Zwiebel, die Zipolle , der
Knoblauch.

Cronnnyoxyreginia, ae, f., das Aufstossen von Knoblauch (u. dgl.)
u. Essig oder von verschiedenen widerlichen und ranzigen Dingen (v.
xgo/tfivov [krommyon], der Knoblauch, die Zwiebel, u. 6£vQiyiiiu [oxy-
regmia], das saure Aufstossen).

IrotäliiK, i, m„ die Klapperschlange (v. xqotIo) [kroteo], schlagen,
Geräusch machen).

Croton, önis, m.xx.f., 1) das Krolon, eine Pilanzengaltung (21.C1.8.
0. L. ; Euphorbiaceae nat. F.); z.B. Croton Eluleria tSchw., der Kaska-
rillenstrauch; Croton Tiglium , der Purgirholzslraucli; oleum Crotonis,
Krotonöl, aus den Samen von Croton Tiglium; 2) der sogen. Holzbock,
Acorus Ricinus,

Crotone, es, f., ein runder Auswuchs an Bäumen.
Crotonlna, ae, f., auch crotoninutn, i, n., das Crotonis, Krotonin,

(nach Brandes) ein eigenthümlicher, im Samen von Croton Tiglium
enthaltener kaloi'discher Stoff. — Crotonödcs, adj., krolonähnlich (von
croton, das Kroton, u. liäos [eidos], die Gestalt). — Crotousäure, s.
Jalrophasaure.

Cruciälig, e, adj., kreuzförmig, gekreuzt. — Ciuciäto-digestlts,
a, um, adj,, kreuzförmig-geslelll.— CrueiätuS, a, um, adj,, kreuzför¬
mig, kreuzweis liegend; z. B. corolla cruciata, eine kreuzförmige Blu¬
menkrone.

< rii( ihiiliini. i, n,, der Tiegel, der Schmelzliegel.
Cruciferae, ärum, f. pl, , Kreuzpflanzen, eine Pflanzenfamilie mit

wechselnden Blättern. Meist keine Bracteen. Kelch 4blälterig. Blumen¬
blätter 4, selten keine. Staubfaden 6, selten 4 oder 2. Kapsel meist
2fächerig, 2klappig mit einem fadenförmigen Samenlräger auf beiden Sei¬
ten zwischen den Klappen (Schole). Hierher gehört das Löffelkraut. —
Cruciformis, e, adj., kreuzförmig ; z. B. Stigma crucif'orme, eine kreuz¬
förmige Narbe.

Cruditag, ätis, f., die Rohheit, das Rohe. — Clüdus, a, um, adj.,
roh, nicht zubereitet; z. B. suecus Liquiritiue crudus, roher Lakritzen-
saft; tartarus crudus, roher Weinstein.

Crumena (crumtna), ae, f., der Beutel, den man aufhängen kann
(v. *Qipäta [kremao], aufhängen).

Cruor, öris, m., das geronnene Blut, der Blutklumpen, der rothe
Theil des Blutes. — Cruorine (Hätuatochroine) , ein im Blut be¬
findlicher Stoff.

C'ruNca, ital. Name der Weizenkleien.
Crüsis, is, f,, das Schlagen, laute Anschlagen (v. xqovoi [kru»\,

schlagen).
Crusta, ae, f., die Rinde, Krusle; z. B. crystallos crustam forman-

tes, Krystalle, die eiae Rinde bilden; crusta panis, die Brodrinde.—
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Crustäceo-folläceus, a, um, adj., rindenartig-blätterig; z. B, thallus
crustaceo-foliaceus, rindenartig-blättriges Laub. — Crustaceus, a, um,
adj., rindenartig, mit Schalen versehen ; z. B. animal crustaceum, ein
Schalthier; sal crustaceum, ein rindenartiges Salz. — Crustäta, örum,
n. pl. (animalia), Krustenthiere, wie Muscheln, Schildkröten.— Crustä-
tllS, a, um, ad}., bekrustet, mit Krusten versehen. — Crustüla, ae, f.
(Dimin. v. crusta ), eine kleine Kruste.

Crux, ücis, f., das Kreuz (v. xporw [ftruö], schlagen, anschlagen).
CryinödeM, crymfndes, crvmotdeus, a, um, ad}., eiskalt (v. xgu-

noq [krymot], die Eiskülte, u. iidot; [eidos], die Gestalt, die Form).
CryinoH, m., auch cryos, n., die Kälte, Eiskalte, das Erstarren (v.

xqvii ) [Äryö], erstarren machen). — Cryophörum, i, n„ auch cryo-
phörus. i, m., das oder der Kryophor; der Kälteleiler, Kälteabieiter (v.
xptlo? [fcci/osj, die Kalle, u. ipepot [pherö ], tragen, fortschaffen). —
Cryoschisma, atis, n., eineFrostspaltfe, Eisspalte, wie in harten Wintern
in saftigen Bäumen einstehen (v. x^i'o? [fc»-yo*], die Eiskälte, u. o/to/ut
[scAijma], die Spaltung, Trennung).

Cryphalum, i, ein kleines Netz; der zweite oder netzförmige
Magen der Wiederkäuer, das Netz (v. xqvnria [krypto], verbergen).

Cryphod&rne, ärum, f. (aves), Raubvögel mit bedeckten Hälsen,
F ederhälse (v. xpüipto, *qvnt<a [kryphö, krypto ], verborgen, u. deQ?]
[dere], der Hals).

Crypnis, is, f., das Verbergen (v. xqvnro> [krypto], verbergen).
Cryptn, ae, f., eine Höhle (v. xpujrros [kryptos], verborgen , ver¬

steckt).
Cryptogamin, ae, f., eigentlich die heimliche Ehe; daher die Lin-

nß'sche 24. Classe von Pflanzen mit verdeckten Geschlechtstheilen, die
Kryptogamie (v. xgvrttöf [kryptos], verborgen, u. yci/tos [jamo»], die
Heirath). — Cryptogamlcus, n, um, adj., kryptogamisch.

Cryptologia, ae. f., die Lehre vom Verborgenen (V. xQvnxoc. [kryp¬
tos], verborgen, u. Xoyoi [/oyos], die Lehre). — CryptologlCUS, a,
um, ad}., das Verborgene erforschend, erklärend.

Cryptophytae, ärum, f. (plantue), (bei Link) Pflanzen ohne echte
Wurzeln, oder bei denen man statt der eigentlichen Wurzel eine Ver¬
längerung des Körpers der Pflanze findet, die sich in ihrem innem Baue
von der Pflanze nicht unterscheidet; eigentlich eine verborgene Pflanze
(v. xgvnroq [ki-yptos], verborgen, u. <pvxöv [phyton], die Pflanze).

CryptoNteinön, i, /!., (bei Mönch) die Classe der Pflanzen mit ver¬
borgenen Staubfäden (xpunrro? [kryptos], verborgen, u. OTiJ/twv [ste-
mön], der Staubfaden).

Cryptozöus, a, um, adj-, unmerklich lebend, anscheinend todt (von
xpvTiros [kryptos], verborgen, u. L.o)r] [soe], das Leben).

Cryptu», a, um, adj., verborgen, verdeckt, versteckt (v. MQvntio
[krypto], verbergen).

Cry«itflllino -aciciilöBUM, a, um, adj., nadelförmig-krystallinisch. —
Crvslallino-angulösus, a, um, adj., krystallinisch-eckig. — Crystalli-
no-grumulösus, a, um, adj., bröcklich-, krümlich- od. körnerig-krystal-
linisch. — Cryslalltno-Iamellösus, a, um, ad}., krystallinisch-blätte-
rig. — Crysfallino-pulverülentus, a, um, adj., pulverig-krystalli-
nisch. — Cryslallino-radiätus, a, um, adj., gestrahlt-krystalllnisch. —
Crvstallino-squamösus, a, um, adj., schuppig-krystallinisch. — Cry-
stalltnus, a, um, adj., krystallinisch, krystallförmig, hell, durchsichtig
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wie Krystall*, z. B. sal in frustis crystallinis , ein Salz in krystallini-
schen Stücken; aqua crystallina, (loa Krystallwasser, das zur Bildung
von Krystallen nöthige Wasser. — Crvstallisätio, önis, f., die Krystal-
lisation, Krystallisirung, derjenige chemische Prozess, durch den krystal-
lisationsfähige Körper in den Stand gesetzt werden, sich regelmässig zu
gestalten. — Cryställisätus, a, um, ad.)., krystallisirt, was eine regel¬
mässige Gestalt hat. — Crystallfso, ävi, ätum, äre, zu Krystallen an-
schiessen lassen, kryslallisiren. — Crystalloceräma, örum, n., auch
crystallocerami, örum, m., die Kryslallokeramen, mit Porcellan- n. Glas-
Ueberzug glasirle Koch- u. Essgescnirre (v. xqvot aXi .oq [ kryslallos ], der
Krystall, u. xigafiov [keramon], das Ess ■u. Trinkgeschirr). — Orystallödes,
crvstallöldes, adj., kryslallähnlich (v. x(>vataXXoq [kryslallos ], der Krystall,
u. fWo; [et'do.t],die Gestalt).— Crystallogenösis, is, f., auch crystallogenia,
a e,f., die Krystallbildung (v. xfivoraXXoq [kryslallos], der Krystall, u .yivtaiq,
die Zeugung). — Crystallographla, ae, f., die Krvslallographie, Be¬
schreibung der Kryslalle (v. xQvoraXXoq f kryslallos ], der Krystall, u.
yfdipia [graphö], schreiben). — Crvstalloideus, a, um, adj., krystall-
ähnlich. — Crystallologia, ae, f., die Krystallologie, Lehre von den
Krystallen (v. KQvoraXXoi; [krystallos ], der Krystall, u. Xöyot; [?opos], die
l.ehre). — Cryslallometrta, ae, f., die Krystallometrie, Krystallmess-
kunst, die Lehre von der Messung der Krystallwinkel (v. xpiWot/Uos
[krystallos ], der Krystall, u. nitqov [metrori], das Mass). — Crystallo-
nomTa, ae, f., die Krystallonomie, Lehre von den Gesetzen der Krystall¬
bildung (v. y-i>i'oraÄÄo; [krystallos] , der Krystall, u. ro/tos [nomoj], das
Gesetz, die Norm). — Crystalloiomta, ae, f.. die Krystallotomie, die
Kunst, Krystalle zu schneiden oder zu spalten (v. xpvoraXXog [krystal¬
los], der Krystall, u. To/11} [tSme], der Schnitt, der Theil). — Crystal-
lüluni, i, n. (Dimin. v crystallus'), ein kleiner Krystall. — Cry .stalluS,
i, f. u. m., auch crvställum, i, n., ein Krystall (eigentlich etwas Ge¬
frornes, ein Eiszapfen), ein, nach stereometrischen Gesetzen regelmässig
gestalteter unorganischer Körper, s. Abbildung (v. xqvoi [kryö], starr
machen); z. B. sohitionem lege artis in Krystallos redige, bringe die
Auflösung nach dem Gesetze der Kunst in Krystalle ; crystallum pyrita-
cenm ist in der Alchemie Marcasit, u. crystallum minerale ist nitrum an-
timoniatum u. lapides prunellae.

Cryntnux de Venu«, franz. Name der Griinspankrystalle.
CteiN, enis, m., der Kamm, der Bechen, die vordere Beihe der Zähne,

die Schneidezähne. — Ctenion, i, n. (Dimin. v. cteis ), ein Kämm¬
chen (v. xtiivia [kteinü], spalten).

Ctenin, is, f., der Erwerb, Besitz (y.xtaoiicu [ktaomai ], erwerben).
Ciib£bae, arum, f., die Kubeben, der SchwanzpfefTer, die getrockne¬

ten Früchte von Piper Cubeba L. fil. od. Piper caudatum Bergii; der
Kubebenpfefter (2. Cl. 3. 0. L. ; Urticeae Juss., Piperaceae Rieh. nat.
Fam). Abbild, s. Winkler Taf. 211- Ein auf Java, Mauritius, Prinz
Wales, Isle de France u. in Guinea einheimischer kletternder Strauch.
Die Kubebe enthält ausser einem ätherischen Oele einen eigenthümli-
chen Stoff, das Citbebin, welches weiss und geschmack- u. geruchlos
ist. Die Kub. sollen öfters mit Piment und mit Kreuzbeeren verfälscht
werden. Die erslere Verfälschung lehrt schon der Augenschein, die an¬
dere thut sich dadurch dar, dass die Kubebe eine einsamige Beere ist
u. sich der Stiel derselben nicht ohne Bruchfläche abbrechen lässt, wäh-
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rend die Kreuzbeere viersamig ist und sich der Stiel leicht ohne Ver¬
letzung der Beere abbrechen lässt.

Cubebe, ital. Name der Knbeben. — Cubebin, ein eigentümlicher
Stoff in den Kubeben (Piper Cubeba).

C'ublciis, a, um, adj., kubisch, würflieht, würfelförmig, würfelartig;
z. B. pes eubicus, ein Kubiktuss.

Cüblle, is, n., das Lager, die Lagerställe, das Zimmer.
Cubitug, i, )«., auch cubitum, i, n., der Ellenbogen, die Elle (von

eubo, liegen, aufliegen).
Cubüdeti, euböldes, is, auch euboi'deus, a, um, adj., kubisch,

würfliebt, würfelförmig. — Cübus, i, m, der Würfel, Kubus, ein mas¬
siver Köper mit 6 gleicheil vierseitigen Aussenflächeii.

Cuck ist in der Alchemie aurum.
Cucullärig, e, adj., mönchskappenförmig, dütenfönnig.— Cucullä-

tUS, a, um, udj., kappenförinig; z.B. folitim cucullatum, ein kappenför-
miges Illalt. — CllCullllS, i, »«., auch cuculla, ae, f., die Mönchskappe,
Mantelkappe, die Kappe, Düte; z, B. mellitus churtaceus, die Pa¬
pierdüte.

CiiciiluM, i, m., der Kuckuk, Kuckuksruf.
CuciimiH, is Ii. eris, m., die Gurke (21. CL 8. 0. L. ; Cucurbita-

ceae nat. F.); z. B. Cucumis colocyiithis, von welcher Pflanze die be¬
kannten Koloquinten kommen.

Cuciiphn, ae, f., das Kräuterkissen, Kräulersackchen, die Kräuter-
miitze (soll ein ägypt. Wort sein); z.B. species pro cucupka, Kräuter zu
einem Kräuterkissen.

Cucuplium, i, der Buckel, die Geschwulst (v. *vq>os [ kyphos],
der Buckel).

Cucurbita, ae, f., l) der Kolben, Destilliikolben, ein kugel-od. birn-
förmiges Gefäss mit senkrecht stehender Bohre; 2) der Kürbis, ein PUan-
zengeschlecht (21. Cl. 8. 0. L.; Cucurbitaceae nat. F.); z. Ii. Cucur¬
bita Pepo. — Cucurbitaceae, ärum, f. , Gurkengewächse, Kürbisge¬
wächse, eine Pflanzenfamilie inil wechselnden Blättern, an deren Seiten
fast stets Ranken befindlich sind. Blume regelmässig, fünftheilig. Staub¬
fäden an der Basis zusammengewachsen. Antherenkörper fleischig, An-
theren gewunden darauf liegend. Fruchthülle meist beerenartig, mit Fa¬
chern und Samen au den Wänden. Hierher gebort Cucumis colocyii¬
this. — Cucurbitlnus, a, um, adj., kürbisförmig, kürbiskernförmig.

Cudhcar, ein rother Farbesloff, der wahrscheinlich aus einer einge¬
dickten Abkochung von Orseille und vielleicht Beimischen von Cacao-
schalenpulver besteht (so benannt nach dem Erfinder Cut hart
G o r d o n e).

Cujus, wessen, Genit. von fjui, quae, quod, steht aber auch statt
desselben : cujus, a, um.

Cuivre pur, franz. Name des reinen Kupfers.
Culex, leis, m. u. f., die Mücke, der Floh.
CuliiiariH, e, adj., zur Küche gehörig, was darin verbraucht wild;

z. B. sal culinare, Küchensalz, Kochsalz.
Cnlmen, Tnis, it., der Gipfel; der Strohhalm, das Dach. — Culmi-

nätio, önis, f., das Culminiren, das Gelangen zum Gipfel. — CullXlUS,
j, Mi., der Halm, der hohle oder markige Stengel der Gräser überhaupt.

Culter, tri, m., das Messer.

Cultor, öris, m., d §r Abwarter, Besorger, Pfleger.
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Cultrlforinix, e, adj., messerförmig, heisst ein länglicher Korper
mit 3 Ecken und 3 Seilen, von welchen die eine Seite" sehr schmal ist.

Cultura, ae, f., die Kultur, die Kultiviruiig, Bearbeitung, Bildung.—
Cultus, a, um, adj., gebaut, angebaut; z. B. planta apud nos culta,
eine bei uns gebaute Pflanze.

Cum, praepos. c. ublal., mit; z. ß. germina cum calyce, die Frucht¬
knoten mit dem Kelch.

Cum, c onj. (besser quum), da, wenn; z. B. colligantur cum planta
florere incipit, sie sollen eingesammelt werden, wenn die Pflanze zu blü¬
hen beginnt.

Ciimenscliwefelsnure (Sulfocumensäure, Acide cumenique") er¬
hält man, nach Gerhardt u. Cahours, durch Verbindung der Cuminsäure
mit rauchender Schwefels, — Cumin (Climen, Cumine), der Kohlen¬
wasserstoff des Ol. Cumini. — Cumin, franz. Name des römischen
oder Mutterkümmels. — Cumin sauvage, franz. Name des gemeinen
oder Feldkümmels. — Cuminol, nach Gerhardt und Cahours das
bei 200 0 Hitze zurückbleibende Oel od. oxydirende l'rincip des Ol. Cn-
mini Cymini. — Cuminocyminsäure, s. Cyminsäure — Cuminsäure,
ein Oxydalionsproduct des Cuminöl, dargestellt durch Behandlung des
Cuminöl mit schmelzendem Aetzkali.

Cumin um, i. n , der Kümmel (5. Cl. 2. 0. ; Ümtelliferae nat,
Fam.) ; z. B. Cuminum Cyminum , der römische Kümmel.

Cuinulatc, adv., überhäuft, überflüssig.
Cuniyl (Cutnyle), das hypothetische Radikal der von Gerhardt u.

Cahours untersuchten Verbindungen des römischen Kümmelöls (Cu-
minöis). — CumvlwasserstofF, ein ßeslandtheil des römischen Küm-
melöls (Oleum Cumini).

Ciincfnnter, adv., zaudernd, mit Zauder. — Cunctor, ätus sum,
äri. Bedenken tragen, zaudern.

Cuiidälix, e, adj., keilförmig. — Cuneätlo, önis, f., das Keilen.
— Cuneato-aggregätus, a, um. adj., gekeilt-angehäuft. — Cuneätus,
a, um, adj., gekeili. — Cünelförmi-Ianceolätus, a, um, adj.. keil¬
lanzettförmig. — Cünelförmi -ovätUS, a, um, adj., eirund-keilförmig. —
Cünelförmis, e, adj., keilförmig; z.B. folium cuneiforme, ein keilförmiges
Blatt, das 3mal so lang als breit, an der Spitze abgestutzt oder abge¬
rundet und an der Basis verdünnt ist. — Cuneus, i, »«., der Keil.

Cupella, ae, f., eine chemische Kapelle; ein Ofen zu chemischen
Arbeilen, als zum Destilliren. — CupellätlO, önis, f., das Kupelliren, das
Abtreiben auf der Kapelle. — CupellätUS, a, um, adj., kupellirt, abge¬
trieben auf der Kapelle, geläutert, gereinigt, als Gold, Silber etc.; z. B.
argentum cupellatum, das Kapellensilber. — Cupello, ävi, ätum, äre
kupelliren, auf der Kapelle abtreiben, läutern, reinigen, z. B. Gold und
Silber.

CfiprcuN, a, um, adj., kupfern, aus Kupfer angefertigt; z. B. lebes
cupreus, ein kupferner Kessel. — Cupricus, a, um, adj., kupfrig, ku-
pferhaltig, kupferoxydhaltig; z. B. acetas cupricus, essigsaures Kupfer¬
oxyd. — Cüprfnus, a, um, adj., kupfern.

Ciipriiin, i, n., das Kupfer, ein bekanntes Metall von eigentümlich
rother Farbe, starkem Glanz, schönem Klang, etwa 8—9mal schwerer
als Wasser. — Es war schon früher als das Eisen bekannt u. kommt
gediegen mit Sauerstoff" als Rothkupfererz, mit Schwefel, Arsenik, Ei¬
sen, Spiessglanz etc. vererzt als Kupferkies, Kupferglaserz, Fahlerz u.
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Graugültigerz, mit Säuren als Malachit, Kupferlasur, Olivenerz, Kup¬
fervitriol etc. vor. Man kennt vom Kupfer 4 Oxydationsslufen: 1) Das
Oxydul kommt natürlich als Ilothkupfererz vor und wird durch Glühen
von 5 Th. Kupferoxyd mit 4 Th. feinen Kupferspänen bereitet. Ks hat
eine kupferrothe Farbe und besteht aus 88,78 K. u. 11,22 Sauerstoff (ein
Doppelatom K. u. ein Atom Sauerstoff). Es kann auch auf nassem Wege
dargestellt werden. 2) Das Oxyd erhält man sowohl beim Verbrennen
des Kupfers unter Luftzutritt, als auch durch Glühen von Salpeters, u. koh-
lens Kupferoxyd. Es ist kohlschwarz und besteht aus 79,835 Kupfer u.
20,175 Sauerstoff (1 At. K. u. 1 AI. Sauerstoff). 3) Das Superoxyd hat
eine dunkelgelbbraune Farbe und wird vermittelst des Wasserstoffsuper¬
oxyds dargestellt. Es enthält doppelt so viel Sauerstoff als das Oxyd.
4) Kupfersäure. Wird durch Detonation von Kupferfeile mit Salpeter
oder durch Vermischen von aufgelöstem salpetersaurem Kupferoxyd mit
unterchiorigsaurer Kalkerde erzeugt. Das Kupfer verbindet sich auch mit
vielen einfachen Stoffen, z. B. Stickstoff', Ohlor, Jod, Phosphor, Schwe¬
fel und den meisten Metallen , z. lt. mit '/Ann (lironze), Zink (Messing),
Arsen (Weisskupfer), Zink u. A ickel (Argentan, Neusilber) etc. — Das
beste Mittel gegen Kupfervergiftungen ist Zuckersyrup, in grosser Menge
genossen. — Die Kupfersalze sind blau oder grün und schmecken sehr
unangenehm metallisch. Aus ihren Auflösungen schlagen Eisen und Zink
das Kupfer metallisch nieder. Sie werden ferner gefällt: durch Cyanei-
senkalium braunroth, durch Schwefelwasserstoffgas schwarz u. mit über¬
schüssigem Ammoniak bilden sie eine tiefblaue Auflösung. Eiu galvani¬
scher Strom fällt das Kupfer in krystallinischer compacter, schmiedbarer
Form (worauf unter andern die Glyphographie beruht). Vergl- auch Aes.
(Der Name Cuprum ist abzuleiten von Kvnt>tq \kypris], die Venus, od.
v. li-vnQOi \kypro*], von der Insel Cypern).

(Tipiiln. ae, f. (Dimin v. cupa), ein Schälclien, kleiner Becher, eiu
Fässchen, Näpfchen. — Cupeliferae, ärum, f., Kätzchenbäume, eine,
grosse Bäume, seltener Sträucher enthaltende Pllanzenfamilie. Männliche
und weibliche Bliithen in besondern Kätzchen. Frucht meist eine ein¬
samige, im tiefern breiten Grunde in der becher- oder kapselförmigen
Fruchthülle sitzende, von dieser eingeschlossene od. umgebene Nuss.
Same ohne Eiweiss, Embryo umgekehrt. Hierher gehören die Eichen.

Cfira, ae, f., die Cur, die Sorge, Sorgfalt, Besorgung, die Ver¬
waltung.

Curnriii, Curasitl, ein Alkaloid (Pflanzenbase) eines südamerikani¬
schen Pfeilgiftes, Curara, Curasi od. Vrari genannt.

Curculio, önis, m , der Büsselkäfer, der Kornwurm.
CiirciiiiiH, ae, f., die Gilbwurzel (1. 01. 1. 0, L. ; Scitamineae nat.

Fam.) (soll v. xoi'gxoi^ct [kurkuma] kommen, der Ungleichheit der
Wurzeln halber, ähnlich dem bei den Alten üblichen Wolfsgebiss ( frenum
lupatum ) der Pferde). — Curcr .tlia, ital. Name der Gilbwurzel. —•
Curcuma long, franz. Name der langen Gilbwurzel.— Curcuma rond,
franz. Name der rundeil Gilbwurzel. — CurCumil), eigentümlicher
Stoff der Curcumawurzel.

Cur», avi, iitum, äre, sorgen, besorgen, lassen, pflegen, warten,
schützen, verwalten.

Curreiis, ntis, adj., laufend; z. B. anno currente, im laufenden
Jahre. — Curro, cucurri, cursum, currere, laufen. — Cursor, öris,
m,, der Läufer (auf dem Beibsteine). — Cursoreus, a, um, adj., zum
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I-aufen eingerichtet; z. Ii. pedes curtorei, I.auflusse. — Cursus, us,
m„ der Lauf, der Abtluss.

Curturi, a, um, adj., kurz, abgekürzt (v. Hebr. kazar, abkürzen).CiirvAmeii, Inis, n., curvälto, önis, auch curvatüra, ae, f., die
Krümmung. — Curvälus, a, um, adj., gekrümmt, gebogen; z. B. in-
fundibulum curvatum, ein gekrümmter Trichter.

Cnrven, magiietixclic, ein, eine Darstellung aller um einen Magnet
stattfindenden Kräfteverhältnisse in ihrem natürlichen Zusammenhange
gebendes System.

Curvo, uvi, ätum, äre, krumm machen, krümmen. — Clirvus, a,
um, adj., krumm, gekrümmt, gebogen.

CuNCo-Ciiichoiiin, siehe Arilin. — CllSConil), Alkaloid der fal¬
schen Calisaya (China de Cusco).

CuNpare, indecl., nach Schultcs die Angostura Caspare benannt.
Ouspnrin ( Galipein ), eine von Saladin in der echten Angnstura

( Hnnplandia trifoliata ) u. der Kinde von Galipea officinalit gefundene
krystallinische neutrale, nicht giflige Substanz.

CuHpidäfo-cordätiiH, a, um, adj., gespitzt-herzförmig. — Cltspi-
dätus, », um, adj.. fein gespitzt ; z. B. folium cuspidatum, ein feinge-
spitztes Blatt. — Cuspis, idis, f., die Spitze.

CuNtos, ödis, )»., der Wächter.
C'fiticüln, ae, f. (D imin. v. cutis), das Häutchcn; z. lt. eutieula ta-

lit, ein Salzhäutchen, di r sich beim Verdampfen salzhaltiger Flüssigkei¬
ten auf ihrer Oberfläche erzeugende Ueberzug.— Cullcüläris, e, adj., die
Haut betreuend. — Cutis, is, f., die Haut.

Cuvler ( G. L. Chr. h'r. Dagobert Haron von), riom. propr. eines
Professors der Naturgeschichte, geb. 1769, gest. 1&32.

C'jacicim, a, um, adj., blausauer.
Cyamelid, eine von Liebig u. Wühler dargestellte unlösliche

Cyanursäure.
CyamiiH, i, vi., die Bohne, Saubohne (v. xvo> [kyii], hohl sein, frucht¬

bar sein, wegen der grossen Fruchtbarkeit).
Cyanamid bildet sich bei Einwirkung des Ammoniaks auf Chlor. —

Cyanargen erhält man durch Destillation von Alkarsin mit Quecksilber-
cvanid. — Cyanarsin erhält man durch Destillation des Alkarsins mit
Cyanwasserstoffsäure. — Cvanätus, a, um, adj., Blaustoil od. Cyan ent¬
haltend od. ballig; z. lt. argentum cyanatum, Cyansilber. — Cyanbilder
begreifen Stickstolt u. Kohlenstoff. — Cyanclilorid, eine Verbindung des
Chlors mit Cyan zweierlei Art: a) gasförmig, entstehend durch Leitung
von Chlorgas in wässrige Blausäure ; b) fest, entstehend durch Zusam¬
menbringen von trocknem Chlorgas mit wasserfreier Cyanwasserstoflsäure.

— Cyanelaeurn, i, n., das Kyanol, Blauöl (ein von Kunge durchtrockne Destillation aus den Steinkohlen gewonnenes eigentümliches Oel
(v. xvavoq [Ayanos], himmelblau, u. e).aiov [elaion], das Oel). — Cya-
liescens, tis, adj., himmelbläulich, kornblumenbläulicb. — Cyanetum,

jede Verbindung eines Körpers (Metalls) mit BlaustofT (Cyan), Blau-
stoilverbindung, Blaustoffmctall; z. B. cyanelum ferri, Ulanstoffeisen (Cy-
aneiseu). — Cvaneus, a, um, ad]., himmelblau, kornblumenblau (von
xvavöq [fcyano«], himmelblau). — Cyanide od. Cyanüre sind Verbin¬
dungen des Cyans (Blaustotls) mit einfachen verbrenniichen Körpern;
z. B. Metallen. — Cyanogenium, i, n., Cyan, Kyan, der Blaustoff, das
Kyanogen (v. xvavdf [ kyanos J, himmelblau, u. yivväoi [yennaö], erzeu-
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gen). — Cyanoil, nach Rossignon ein sich bei Gälirung der Man¬
delrückstände, der Oelkuchen u. Kerne der Steinfrüchte bildendes Oel
(v.Cyan , Blauslotf, u. oil, Oel) Cyanoleum, i, n., das Kyanöl .Blauöl.
— Cyanometer, nach Saussüre ein Instrument, welches betveist, dass
die Luft nicht blau, sondern farblos sei. — Cyanoxysulfid entsteht
nach Valnef durch Einwirkung von Chlor auf Schwefelcyankalium bei
Gegenwart von Wasser. — Cyansulfid, Schwefelcyan, stellt man durch
Sättigung einer concenlrirten Lösung des Schwefelcyanmetalls mit Chlor
oder durch Erhitzen mit Salpetersäure dar.— Cyänum, i, n., der Blau-
stolT, das Cyan, gehört zur Reihe der Salzbilder u. ist aus 1 Atom Stick-
stoir u. 2 Atomen Kohlenstoff zusammengesetzt; die Verbindung dessel¬
ben mit Eisen hat eine blaue Farbe (Berlinerblau), woher der Name.—
Cyanurelum, i, n., jede Verbindung eines Körpers mit Blaustoff, die dem
Oxydul enlspricht; z. B. cyanuretum ferri, Eisencyaniir.— Cyanurlna,
ae, f., auch cyanurlnum, i, ti., das Kyanurin, Harnblau, ein von Bra-
connot in einem krankhaft schwarzen Harne gefundener eigenthümli-
cher blauer Stoff. — Cyanursiiure bildet sich durch Kochen des fe¬
sten Chlorcvans mit Wasser, od. durch Destillation des Harnstoffes. —
Cyänus, a, um, adj., himmelblau, kornblumenblau. — Cyanyl, Zer-
setzungsproduct der Aloesäure vermitlclst Salpetersäure, befindet sich
auch im Indig. — Cyanvlsäure erhält man durch Auflösen des Me-
lons in kochender Salpetersäure u. Erkalten.

Cyathiformis, e, adj., becherförmig, wie eine kurze, unlen veren¬
gerte Röhre mit flachem Boden; z. B. corolla cyathiformis , eine be¬
cherförmige Blumenkrone. — Cyathiscus, i, m. ( Dimin. v. cyalhus),
der kleine Becher, das Becherchen. — Cyathödes, cyathöldes, auch
CynthoideilS, a, um, adj., becherförmig (v. xt'ot&o; [*j/atAos], der Be¬
cher, u. ttJo? [eido*], die Geslalt, Form). — Cväthus, i, n., der Be¬
cher (v. *vo> [Ayö], hohl sein).

Cybc, es, f., ein Kopf, ein runder hohler Körper.
Cycefln, önis, »«., ein Kräulerwein, Arzneiwein; ein Trank aus Wein,

Wasser, Honig, feinem Gerstenmehl u. Käse (v. xvxaoi [/tj/fcaö], Fiüssig-
keiten mischen).

Cyciina ist in der Alchemie lithargyrium.
Cyclämen, Inis, n., das Saubrod, Schweinebrod, die Erdscheibe (S.

Cl. 1. 0. L. ; Primuleae nal. Fam.) (v. [kyklos], der Kreis, wegen
der runden Wurzelknollen). — Cyclamill (Arthanitin), ein Subalka-
loid in der Wurzel des Saubrods ( Cyclamen europneum).

Cycleni«, is, f., das Umlreiben im Kreise (v. xvxi.io> [kykleö], ful.
[-esö], umkreisen, im Kreise umherdrehen). — Cvclicus, a, um,

adj , kreisförmig, cyklisch, im Kreise umgehend. — CycÜSCUS, i, vi. (Di¬
min. v. cyclus ), ein kleiner Kreis.

Cyclogaster, ri, m-, eine Art der sogenannten Seehasen, bei der
die Rücken-, Schwanz- u. Afterflossen in einander übergehen u. gleich¬
sam einen Kreis, xrxAo; [kyklos], um den Bauch, yaorijp [jas<er], bil¬
den.— Cvclöraa, Stis, n., das Umgedrehte, Rundumgebene (v. xvxXdo)
[kykloö ], einen Kreis bilden) — Cvclophoria, ae, f., der Kreislauf (v. xi'xio;
[kyftfosj, der Kreis, u. <pope«, tptQti) [phoreö, phero], tragen). — Cy-
Clopteri, örum, m. pl. (pisces), die Seenasen, ein Fischgeschlecht mit
kreisförmigen Flossfedern. — Cyclopterus, a, um, adj., kreisförmige
Flügel oder Flossfedern habend (v. xiix^o; [kyklos\ , der Kreis, u. 7ite-
qv £ [pteryx~], die Flossfeder). — Cyclösis, is, f., die Kreisbildung, Be-
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Schreibung eines Kreises; (nach H. Schultz) <1ie Kreisbewegung der
Säfle in den Pflanzen) (v xuxAo'o) \kykloo], fut. -w oa> [-ösö], einen Kreis
bilden). — Cyclostömi, Örum, m. pl. ('pisces ), eine Fischfamilie mil
zirkelrunder Schnauze. — Cycloslömus, a, um, adj ., eine zirkeliundo
MundölTnung habend (v. xvxAo; [kyklos], der Kreis, u. otofia [«(»«a].
der Mund). — Cyclus, i, »i., der Kreis.

Cycnu«, i, m„ der Schwan.
Cydar ist in der Alchemie stannum.
Cydönia, ae, f., der Quifienbaum (12. Cl. 5. 0. L. ; Rosaceae-l'a-

m aceae n. Farn.) (v. Kväotv [Kijdön ], einer Stadt auf Kreta); z. B. Cy-
donia vulgaris Pers. — Cydönüum, i, n., die Quitte, die Frucht des
Quittenbaumes.

Cygaupe ist in der Alchemie antimonium.
Cygnus, i, m, , der Schwan (v. xnxäv \kykan\, umwühlen, un-

rühren).
Cylindrac&o-cönictit*, a, um, adj., kegel-walzenförmig. — Cy-

l indracÖUS, a, um, adj., walzenförmig; z. B. radix cylindracea, eine
walzenförmige Wurzel. — CyllndrictlS, a, um, adj., walzenförmig,
cylinderförmig, länglichrund. — Cylindrus, i, m., die Walze ( y. *v-
i.iv<Sto> [fcyfindeö], wälzen, walzen).

Cylliiü, a, um, adj., krumm, gebogen.
Cyma, ae, auch atis, f., die Afteraolde, Trugdolde, ein Blüthenstand,

bei dem die allgemeinen Blumenstiele oder Strahlen an der Spitze der
Aeste aus einem Puokte entspringen, sich unregelmässig verästeln, die
Blumen aber oben eine Fläche bilden, wie bei Sambucus nigra.

Cynibiformi*. e, adj., kahnförmig.
Cymiii, nach Gerhardt u. Cahours der mit dem Cuminöl im Küm-

melöl verbundene Kohlenwasserstoff. — Cvmilischwefelsäure erhält
man durch Auflösung von Cymin in rauchender (nordhäusei) Schwefelsäure
bei gehöriger Abkühlung. — Cyminsäure ( Acide ciminique ), nach
Persoz eine der beiden Säuren, die das römische Kümmelöl (Ol. Cu-
min. cymini) giebt, wenn solches dem oxydirenden Einflüsse einer Mi¬
schung von doppellchromsaurem Kali und Schwefelsäure unterworfen
wird. — Cymlnura, i, n., der Kiimmel (wahrscheinlich oriental. Ur¬
sprungs); z. B. Cuminum Cyminum.

CymöguH, a, um, adj., after- oder trugdoldenarlig od. doldig; z. B.
flores cymosi, afterdoldige Blumen.

Cjuiaitchum, i, n., der Hundswürger (5. Cl. 2. 0. L. ; Asclepiadeae
nat. Fam.) (v, xvuv [Ayo/i], der Hund, u. ayyta [ancAö], würgen): z. B.
Cynanchum Argel L., dessen Blätter zuweilen unter den Sennesblättern
vorkommen.

Cynanth&mi«, ldis, f., die Hundekamille ( v. xvmv [ftt/ön], der
Hund, u. dvQtuiq [aiithemis ], die Blume, die Kamille).

Cynapin, ein in Aethusa Cynapium enthaltenes Alkaloid. — Cyna¬
p ium, i, n., die Hundspelersilie (v. xvoiv [fcjön], der Hund, u. artiov
[apion], der Eppich); z. B. Aethusa Cynapium.

Cynaraceae, ärum, f. pl., eine, eine Unterabiheilung der Composi-
tae bildende Pflanzenfamilie (auch wohl [Carduaceen genannt). Köpf¬
chen gleich- od. ungleichblüthig, die Randblüthen nämlich ohne Staub-
gefässe od. ganz geschlechllos. Griffel oben knopfförmig verdickt, am
Knopfe pinselhaarig. Die Zweige verwachsen oder frei, auswendig weich¬
haarig. Die Narbendrüsen nicht hervorragend, in bis zur Spitze der

15*
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Zweige reichenden und dort zusammenfliessenden Reihen. Hierher ge¬
hört die Gardobenedicle.

CynipH, cynipis, »»., die Gallwespe (ein Insekt, zur Ordn. der mit ei¬
nem Legbohrer versehenen Hymenopteren gehörig) (die Alten leilen
dieses Wort unler den Formen xvitp, oxviipi; [knips, sknips ], v. xvnioia
l'ftnipoö], kneipen, nagen, stechen, her); z. B. Cynips Gallae tinctor.
Oliv., die Galläpfel-Gallwespe.

Cynocrainbe, es, der Hundskohl, das ausdauernde Bingelkraut
(v. xvmv [fcyön], der Hund, u. /.adfißti [kramte], der Kohl),

Cynodin, eine eigenthiimliche Substanz in der Wurzel von Cyno-
don Dactylon.

Cynugloxtmin, i, auch cynogloSSUS, i, f., die Hundszunge, eine
narkoti sch-scharfe Pflanze (5. Cl. J. 0. L.. Asperifolieae-Borragineue n.
Kam.) (v. xvwv [kj/öu], der Hund, u. yf.iüaaa [glössa j, die Zunge ; z.B.
Cynoglossum offtcinale

Cynolyssa, ae, f.. die Hundswuth (v. xiitav [kyim], der Hund, und
Xvooct [lyxsa], die VVulh).

CyiioinulgUK, i, in., der ilakako, die Meerkatze (v. xi'wv [fti/ön], der
Hund, u. fiUyia, p,6).y(i) [tnelgo, molgo ], abstreifen, melken); z.B. Simia
Cynomolgus.

("yiioiiiüriiiin. i, «., die Hagebutte (v. xiiav [kyon\, der Hund, und
p,opiov [morio/i], ein kleines Glied, Geburlsglied, wegen der Formähn-
lichkeil).

Cynophallophftrn, ae, f., der gemeine Kappernstrauch (v. xi o)v
[ki/ö/i], der Hund, [phallos], das männliche Glied, u. tftQb) [phe-
/-5J. tragen).

Cyiiopg, öpis, f., das Hundskraut (v. xvotv [kyön], der Hund, u. wipc
[ops], das Gesicht, das Auge); z. B. Plantugo Cynops L., der strauch¬
artige Wegerich.

Cynorrhfirioii, i, die Hagerose, Hundsrose, Ilona canina (v. xviov
[kyönj, der Hund, u. (>oäov £rhodon ], die Rose).

Cyiiosbatox, i, f.. auch cynosbatlim (cvnosbaton), i, n., die Ha¬
gebutte, Rosa vaniila (v. Xi:0)v [ kijoti ], der Hund, u. ßaivto [ftat'nö], gehen).

CynoHorchiH, Mis. f., das Knabenkraut, das Hundshödlein (v. xvtov
[kjö«], der Hund, u. op/K [orcftis], der Hoden).

CypariHMiaN, ae, f., dio Wolfsmilch (v. eypiessus, die Cypresse);
z. B. Euphorbia Cyparissias, die C5 pressenwolfsmilch.

Cypellum, i, n. (Dimin . v. ryphus) , ein kleiner Becher, Be¬
cherchen.

Cyperoideae, arum, f pl. , Cyperngräser (natürliche Pflanzenfa¬
milie, 9. nach Jussieu, 13. nach Sprengel, 50. nach Reichen¬
bach). — Cypertis, i, m. u. f., das Cyperngras, die Cyperwurz (3. Cl.
1. 0. L. ; Cyperoideae liat. Farn.) (v. *C(po? [kyphos ], ein Becher, weil
die Wurzel von Cyperus rotundus kleine Höhlen, wie Becherchen, hat).

Cyphella, ae, f. (Dimin. v. cyphos), das Becherchen einiger
Lichenen.

Cyphi, eos, «., eine ägyptische Composttion zum Räuchern, von der
man 2 Species unlerschied: Cyphi majus od. solare, aus 3 Ingredien¬
zien, n. Cyphi minus od. lunare , aus 28 Ingredienzien- — Cyphödes,
adj., 1) zum Räuchern dienlich (v. xvift [kypAi] u. ttdoq [ eidos ] , die
Form); z. B. species ryphoideae od. cyphodes, Räucherpulver; 2) bucke¬
lig, buckeiförmig (v. xvtpoq [ki/pAos], höckerig).
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Cyphömn, ätis, n,, der Buckel, Höcker. — Cyphus, a, um, adj,,
gebogen, höckerig, krumm. — CvpllOS, eos, ein bauchiges Gefäss,
eine Kufe.

Cypriim, a, um, adj., cypriscli, aus Cypern. — Cyprus, i, f., die
Insel Cypern im mittelländischen .Meere; auch das Kupfer (weil die Al¬
ten es von daher bekamen)!; z. B. Vitriolum c Cypro neu de Cypro, cy-
prischer Vitriol, schwefelsaures Kupferoxyd.

l'ypsele, es, f., cypselis , is, f., cypselton, auch cypselium, i,
n., die Kapsel, kleine Kapsel, das Käpselchen; jede kleine Höhle.

Cvrtiis, a, um, adj., krumm, gebogen.
Cyste, es, f., die Blase.
Cystlios, i, Hi., diu Höhle, etwas Hohles (v. xva [ftyöj, hohl sein).
Cystis, tdlg, f., die Blase, besonders die Harnblase (v. xvo> [fcj/8],

hohl sein).
CytiHiii, ein in Cytisus alpinus u. Luburnum gefundenes drastisches

Princip.
t'ytohlnstenin. atum, n. pl ., Cytoblasten, die amorphe Materie, die

vor Bildung der Zellen in dem Verdauungsprincip vorhanden ist, als auch
vor der Bildung der Zellen und ihrer Kerne in animalischen und vege¬
tabilischen Geweben sich entwickelt.

Cvtos, eos, n., die Haut.

D.

Itncefon, i, ein be/ssiges Thier, ein Thier mit giftigem Biss, wie Ottern,
tolle Hunde (v. äaxvio [dakno], beissen). — Dacnödes, adj., beissig,
stark reizend, stark juckend. -— Dacnösis, is, f., das Beissen. — • Dä-
COS, eos, n., das Beissen, der Biss; ein beissiges Thier.

Dncry, Dacryon, i, n., die Thräne, der Tropfen und die Form man¬
cher Gummiarten ( v. Say.qvu> fdakryö], weinen). — Dacrydlum,
i, n. (Dimin. v. dacry ), 1) eine kleine Thräne, ein l'hranchen; 2) ein
Gummi- od. Harzkörnchen ; 3) das Scammonium. — Dacrvma, Stis,
die Thräne, das Geweinte (v. daxQvia [dafcrj/ö], weinen). — Dacryö-
des, dacryöldes, adj., thrSnenartig, thränenähnlich (v. ääxQV [dafcry],
die Thräne, u. Jidoq [eidos], die Gestalt).

Dnctyleu», i, ib ., ein Fingerflosser, ein Fisch aus der Familie der
Daktyleen, die das Ansehen haben, als wenn sie an den Bauchflossen
noch Finger hätten ( v. SdxtvXoq [daktylos ]» der Finger). — Dacty-
lica, ürum, n. plur. (remedia), Mittel gegen Arterkrankheiten. — Dacty-
licus, a, um, adj. , den Finger od. After betreffend, ihm ähnlich. —
Daclvliferus, a, um, adj., dattelbringend, datteltragend; z. B. Phoenix

dactylifera. — Däctvlion, dactyllum, i, n., der Fingerring, ein klei¬
ner Finger. — Dactvlopterus, a, um , adj., mit geflügelten Fingern
versehen (v. äuxtvXoi [daklylos\, der Finger, u. nriqvi [pteryx], der
Flügel). — Dactylopterus, i, in. , der Fingerflügler, ein zur Fa¬
milie der Dactyleen gehöriges Fischgeschlecht. — Dactvlus, i, ib.,
1) der Finger; 2) die Dallel (wegen der fingerähnlichen Form (v. di/o-
tiaiy [dechomai], fassen, greifen).

Dadyle, es, f., das Dadyl, der TannenstofT, l) bei Schweigger-
Seidel ein neben dem Peucyl im Ol. tereöinth. vorkommendes Oel,
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